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Ausland. 


Mörderiſches Ringen! 


Stoeſſels Truppen ſchlagen wieder 
zwei Angriffe der Japaner zu 
Port Arthur ab. — Werden aber 
bei einem Ausfall mit jhweren 
Verluſt geſchlagen. — Die Er— 
eigniſſe bei Mukden entwickeln 
ſich nur laugſam. 

Shanghai, 20. Sept. Hier einge— 
roffenen Angaben zufolge haben die 
Japaner, unter Mitwirkung ihrer 
Flotte, wieder zwei wichtige Forts 
nördlich von Port Arthur genommen. 

Aber ſie haben noch viele andere zu 
nehmen! 

Tſchifu, 20. Sept. (5.30 Abends). 
Aus guter Quelle wird über einen all— 
gemeinen Angriff der japaniſchen 
Streitkräfte auf Port Arthur gemel— 
det. Derſelbe begann geſtern vor Ta— 
gesanbruch und ſetzte ſich bis in die 
Dunkelheit hinein fort. Alle Anzeichen 
deuten auf einen Verſuch, gewiſſe 
Haupt-Befeſtigungswerke im Nord— 
oſten von Port Arthur zu erobern. 

St. Petersburg, 20. Sept. Gene— 
ralleutnant Stoeſſel, der Komman— 
dant der ruſſiſchen Streitkräfte zu 
Port Arthur, berichtet telegraphiſch, 
daß in der Nacht des 16. September 
die Garniſon zwei Angriffe auf die 
Schanzwerke abſchlug, welche die 
Waſſerwerke von Port Arthur beſchü— 
tzen. 

(Eine frühere Angabe, daß die Ja— 
paner bereits die Waſſerzufuhr von 
Port Arthur abgeſchnitten hätten, war 
ſonach unbegründet.) 

St. Petersburg, 20. Sept. Der 
Wortlaut der neueſten Depeſche von 
General Stoefjel ift folgender: 

„Bort Arthur, 16. Sept. Der Feind 
fährt täglich fort, die yort3 und Die 
Batterien innerhalb der Feſtung zu 
bombardiren, aber noch immer ohne 
große Ihätigfeit zu zeigen. 

Die Vermundeten erholen ih und 
nehmen begierig ihre Stellen in den 
Reihen der Kämpfer mwieber auf. Gie 
find Helden. Der Geiit der Truppen 
ift ein portrefflicher. 

Gegen 3 Uhr beute früh (16. Sept.) 
griff mindeitens ein japanifches Ba- 
taillon die Schanzmwerfe an, melche die 
Mafferwerfe befhüten. Die dortige 
Garnifon fchlua den Anariff ab; aber 
der Feind erhielt Verftärfungen und 
erneuerte nach einer halben Stunde 
den Angriff. Die Garnifon fhlug ihn 
abermal3 mit Gemehren und Mafchi- 
nen = Gefchüten, unterftüßt von Artil— 
Ierie, zurüd. Die Kapaner erlitten 
große Verlufte und magten es nicht 
wieder, zum Angriff überzugehen. 

Unterleutnant Philippom zeichnete 
fi befonder3 durch große Tapferkeit 
aus.“ 

Eine jtarfe ruffifche Streitmadit un: 
ternahm Sonntag Nachmittag einen 
Ausfall aus Port Arthur und ver- 
fuchte, das Fort Etzifchan wieder zu 
nehmen, welches kürzlich von den ‘a= 
panern erobert morden war. Die 
Auffen wurden aber nach einem mehr: 
ftündigen Kampf mit [hwerem Verluft 
zurückgeſchlagen. 

Eine Spezial-Depeſche aus Shan— 
ghai beſagt, die Japaner hätten am 
Sonntag bei Jumentzuſchan, nord— 
öſtlich von Jentai (Mandſchurei) einen 
ruſſiſchen Angriff abgeſchlagen, mit 
ſchwerem Verluſt für die Ruſſen. Es 
heißt wieder, der ruſſiſche Koſaken— 
General Miſtſchenko ſei gefallen. 

Der Korreſpondent des Londoner 
„Daily Telegraph“ in Tientſin will 
wiſſen, daß Genral Kuropatkin Vorrä— 
the bedürfe, aber ſeine betreffenden 
Weiſungen nicht ausgeführt werden 
könnten. 

Mukden, 20. Sept. General Kuro— 
patkin hat vorerſt keine weiteren japa— 
niſchen Plänkel-Angriffe zu fürchten, 
nachdem geſitern ein ſolcher mit bedeu— 
tendem Verluſt für die Japaner abge— 
ſchlagen worden iſt. Die Japaner ſe— 
tzen zwar ihr Vorrücken an verſchiede— 
nen Punkten fort, aber nur langſam 
und in ganz anderer Weiſe, als zu 
Liaujang. Die Stimmung der ruſſi— 
ſchen Truppen hat ſich vollſtändig ge— 
hoben. 

Koſaken-Regimenter patrouilliren 
noch immer in der Nachbarſchaft um— 
her, und es wird eine Schlacht-Linie 
um die Stadt herum gebildet. 

Chineſiſche Beamte ſtehen im Ver— 
dacht, heimlich die Japaner zu unter— 
ſtützen. 

Ueber die neuerlichen Operationen 
des Generals Rennenkampf wird ge— 
meldet: Nach Zurücktreibung ber japa- 
niſchen Vorpoſten beſetzte Rennen— 
kampfs Streitmacht Haunſiling. Auch 
ſchlug Samſonow die Japaner zurück 
und beſetzte Tſegan, 4 Werſt von der 
Rennenkampf'ſchen Poſition. 

St. Petersburg, 20. Sept. Von 
Kuropatkin iſt folgende Depefche ein- 
getroffen: 

Die Anstundung, welde am 17. 
September unternommen wurde, jtell- 
te die Thatjache feit, daß die japani- 





Ihe PBofition zu Banipute von einer 

Brigade mit Gefchügen feitgehalten 

wird. Deftlih von Banipuge mar 

fein Yeind, aber am 18. September 
trafen japanifhe Verftärfungen un— 
fern des Dorfes ein. SYapanifche 

Gtreitfräfte von Liaujang find bereits 

auf das rechte (nördliche) Ufer des 

Taitfefluffes gegangen. 

Mladimoftot, 20. Sept. Der Ein: 
fiedler vom Berg Athos, mit einem ge- 
meihten Bild der Mutter Gottes, hat 
dem Vize-Admiral Skrydlow und den 
Schiffen ſeines ruſſiſchen Geſchwaders 
den Segen verliehen. 

Tſchifu, 20. Sept. Flüchtlinge mel— 
den aus Port Arthur, es errege große 
Beſorgniß, daß viele der ruſſiſchenGe— 
ſchütze jetzt beinahe nutzlos ſeien! Gen. 
Stoeſſels Lage wird eine immer ver— 
zweifeltere, zumal bei dem erfolgloſen 
Ausfall und Angriff der Ruſſen am 
Sonntag viele ſeiner beſten Soldaten 
gefallen ſind. 

St. Petersburg, 20. Sept. Eine 
Koſaken-Patrouille griff einen japa— 
niſchen Pack-zug weſtlich von dem 
Dorf Bentſiaputze an und nahm 30 
Pferde nebſt deren Ladungen weg. 

20 Verwundete! 

Nachſpiel einer Arbeiterverſammlung in 
Rom.— Die Flammen des Streiks lodern 
da und dort noch bedenklich. 

Rom, 20. Sept. Obwohl hier und 
noch in mehreren anderen wichtigen 
Städten der Genralſtreik ſogut wie 
aufgegeben worden iſt, werden noch 
aus verſchiedenen Theilen des Landes 
Unruhen in Verbindung mit denſelben 
gemeldet; ja da und dort kann man 
geradezu von einer Rebellion ſprechen, 
und die Behörden waren zeitweilig 
machtlos! 

In unſerer Stadt wurde geſtern 
Abend eine Maſſenverſammlung von 
10,000 Arbeitern abgehalten, um ge— 
gen das Einſchreiten der Truppen zu 
proteſtiren, und verſchiedene bekannte 
Anarchiſten und radikale Sozialiſten 
hielten leidenſchaftlichekeden, nament— 
lich der revolutionär-ſozialiſtiſche 
Kammer = Abgeordnete ;Feri. Die 
Straßen um das Verfammlungslofal 
herum wurden von Militär, einjchließ- 
lich Artillerie, befegt, und als die 
Volfsmenge nach dem Zentrum ber 
Stadt zu marfchiren juchte. murbe 
fie durch Kavallerie = Angriffe aus= 
einanderaetrieben, Dabei wurden etwa 
20 Zipiliften verwundet. 

Neue Streif-Ausbrüche werden au3 
Florenz, Livorno, Neapel, Venedig, 
Siena, Carrara, Ascoli und Novara 
gemeldet. Dagegen tit zu Ancona, 
Forli, Como und Genua der Gtreit 
zu Ende, und ber Eifenbahn-Verkehr 
ift wieder im gewöhnlichen Gang. 

Su Turin und Bologna foll cine 
Anzahl Armee-Dffiziere bei Angriffen 
der Soldaten auf VBoltshaufen gefähr- 
lich verivundet worden fein. 

Zu Genua verjuchte eine Gruppe 
Streifer, die vorbeifahrende Equipage 
des Generals Escard anzuhalten; die 
Polizei verhinderte dies und verhaftete 
mehrere der Angreifer, deren einer jtd 
nebjt jeiien Stameraden heftig wehrte 
und einen Polizilten cuf den Kopf 
Ichlug, — worauf der Polizift ihn 
tödtete! 

Sn Mailand mird noch aeftreitt; 
doch jind die dortigen Werkitätten 
offen, und der Eifenbahn-Dienjt geht 
normal vor jih. Theater und andere 
Unterhaltsungspläge dafeldft find ge- 
Ichloffen. 

2infaıg vom Ende! 
Mäimlich im Ozean: Sahrpreife-Krieo. 


London, 20. Sept. Heute ift die 
ertte Brefche in den Raten = Krieq ziwi- 
Ichen den Ozeandampfer = Gefellfchaf: 
ten gelegt worden, indem der Nord- 
deutiche Lloyd feinen Zmifchendeds- 
Preis für die Yahrt nach New Hort 
wieder auf $15 erhöhte, 

Seden Augenblid fann man von 
ähnlichen Preis-Erhöhungen auf - der 
ganzen Linie hören. 

London, 20. Sept. Die Hamburg- 
Amerifa-Linie hat ebenfall3 ihren 
N auf $15 er- 
öht. 

Spzialiftifhe Zuden verurfahen 
Tumult. 

London, 20. Sept. Das Sühne— 
feſt der Juden wurde im jüdiſchen 
Stadtviertel des Oſtendes durch Tu— 
multe geſtört, an denen nahezu 2000 
Perſonen betheiligt waren. 300 Po— 
liziſten ſtellten die Ordnung wieder 
her; es gab aber viele Verletzte. Der 
Streit wurde durch die Kundgebung 
nicht-religiöſer Mitglieder eines ſozial— 
demokratiſchen jüdiſchen Klubs her— 


vorgerufen, welche den religiöſen Ju— 


den ſehr anſtößig war. 
Zar Nikolaus und König Peter. 


Belgrad, Serbien, 20. Sept. Die 
Verſtimmung über die Zurückhaltung 
Rußlands bezüglich diplomatiſcher Be— 
theiligung an der morgigen Krönung 
des Königs Peter hat ſich wieder ei— 
nigermaßen gehoben, da der König ei— 
nen perfönlichen Brief vom Zaren Ni- 
folaus befam, der in jehr freund- 
fhaftlihem Tone gehalten ift. 

Der Vertreter des Fürſten Ferdi— 
nand von Bulgarien zu den Krö— 
nungsfeierlichteiten ift in Begleitung 
bon 400 anderen Bulgaren eingetrof= 
fen und warm bemillfommnet worden. 

Alle Straßen » Dekorationen wur— 
den durch den Regen ruinirt, der noch 
immer nicht aufhören will. 

Die Krönungs »Poftmarken find 
heute ausgegeben worden. Gie zeigen 
das Kopfbild des Königs Peter und 
feines Großvater8 Rarageorge. 
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Ehicago, Dienftag, den 20. September 1904.—5 Uhr:Ausaabe, 


Ins der Kunftwelt. 
Heffifhed Thron = Unwärter wird Oegel 
fpielen. 


Reipzig, 20. Sept. Hier wird nädh- 
iten3 das Bach-FFeit ftattfinden — das 
zweite, imelches die neue Bach-Gefell- 
Ihaft im Gewandhaus und in der 
Ihomas - Kirche veranstaltet — und 
der erblindete Landgraf Wlerander 
Friedrich von Heften, welcher der näch- 
jte Anmärter auf den hejfiichen Thron 
ift, wird al3 Drgelfpieler mitmwirfen. 
Das Programm ift ein jehr reichhalti- 

ed. 

9 München, 20. Sept. Ludwig Ful— 
da’3 neues Merd-Drama „Novelle 
d’Andrea” errang bei der Erit-Auf: 
führung nur einen Achtungs-Erfolg. 

Das Gleiche wird aus Frankfurt a. 
M. über die Erjt-Aufführung von Ar— 
thur Schnibler’s „Einfame Wege“ ge- 
meldet. 

Freidenfer- Weltfongref;. 


Rom, 20. Sept. Der internationale 
Freidenker-Kongreß iſt im „Römiſchen 
Kolleg“ dahier, welches der Papſt Gre— 
gor XIII. hatte errichten laſfen, im 
Beiſein von über 5000 Delegaten 
(darunter etwa 1000 aus Frankreich) 
eröffnet worden. 

Profeſſor Häckel übermittelte die 
Grüße der deutſchen Freidenker. 

Spanien hat 300 Delegaten ge— 
ſandt. 

Großen Enthuſiasmus rief eine 
Abhandlung von Profeſſor Berthelot, 
dem bekannten franzöſiſchen Gelehrten, 
hervor. Dieſer kann wegen Krankheit 
nicht zugegen ſein, und Profeſſor 
Buiſſon verlas die Abhandlung; am 
Schluß des Vorleſens ſpielte die 
Muſikkapelle den Garibaldi-Marſch 
und die Marſeillaiſe, und die Sozia— 
liſten ſangen die Arbeiter-Hymne und 
ſchwenkten Flaggen. 

Dr. Henry Maudsley wurde zum 
Ehrenpräſidenten des Kongreſſes für 
England ernannt; Prof. Häckel zum 
Ehrenpräſidenten für Deutſchland, 
Prof. Berthelot für Frankreich, Prof. 
Salmeron für Spanien, und Prof. 
Ardigo Lombroſo (nicht zu verwech— 
ſeln mit Ceſare Lombroſo) für Ita— 
lien. 

Später zogen die Delegaten in Pro- 
zejlion nah den Mauern Roms und 
hängten Kränze an der Stelle auf, wo 
im Nahre 1870 die italienifchen Trup- 
pen in die Stadt drangen. 

Solandifher Landtag. 

Ym Haag, 20. Sept. Die holländi- 
ichen ©eneraljtaaten wurden von Kö- 
nigin Wilhelmina wieder eröffnet. Die 
Königin kündigte in ihrer Thronrede 
Vorlagen betreffs Alters = PBenfionen 
und höherer Erziehung an und fagte 
aud, die einheimifchen Induſtrieen 
machten den betreffenden ausländi- 
Ichen feinen befriedigenden Mitbemwerb, 
und die Finanzen der Niederlande fo- 
wie Hollandifch-Indiens bedürften der 
GStärfung. 

Graf Potodi fommt frei. 


Mien, 20. Sept. Graf Edınund 
Heinrich Potoci, welcher einem der äl- 
teften polnischen Adelsgeſchlechter ent— 
ftammt, und mit den Bonapartes und 
dem ruffifchen Zaren meitläufig ver- 
twanbt ilt, wurde bon der Anklage, 
Kaufleuten und Kellnern falfche Wech- 
fel in Zahlung gegeben zu haben, frei- 
geſprochen. 

Chef der diter.-ungar., Flotte. 


Wien, 20. Sept. Es verlautet hier, 
daß Admiral Freiherr v. Spaun 
nächſtdem ſein Amt als Chef der öſter— 
reichiſch-ungariſchen Kriegsmarine nie— 
derlegen und durch Vize-Admiral 
Grafen Montecuccoli erſetzt werden 
wird. 

Starb im Elend. 


Kiel, 20. Sept. In Marne, Regie— 
rungsbezirk Schleswig, ſtarb dieToch— 
ter des früheren franzöſiſchen Finanz— 
miniſters Charles als arme Arbeiter— 
frau. Ihre Mutter und ihre Schwe— 
ſtern verfielen dem Irrſinn. Charles 
war nach Verübung von Unterſchla— 
gungen flüchtig geworden. 


Gegen Menjuren. 


Göttingen, 20. Sept. Der neue 
Prorektor unferer Univerittät, Prof. 
Viktor Ehrenbera, hat fi fcharf gegen 
Studenten = Menjuren ausgefprochen, 
die hier noch in hoher Blüthe Stehen. 

London, 20. Sept. Eine Spezial- 
Depefhe aus Tokio meldet: 


Wegen Hoditapeleci. 


Hamburg, 20. Sept. Der Amerifa- 
ner Kohn HenryBelden wurde hier me- 
gen Hochitapelei und Kautionsfchwin- 
dels verhaftet. 


Zum Roman verarbeitet. 


Berlin, 20. Sept. Der befannte 
Scriftiteler Baron Felir dv. Stenglin 
hat einen Roman veröffentlicht, dejfen 
Hauptheldin die entflohene frühere 
Kronprinzeffin Quife von Sadıjlen ift. 


Ungeblidhe Epione. 


Bremen, 20. Sept. mei fran- 
zöftfche Studenten, welche das Weſer— 
Fort Brinfumerhof photographirten, 
wurden unter der Anjchuldiaung der 
Spionage in Haft genommen. 


Tampternadrichten. 
Uingelommen. 
New Vorl: Vinnetonfa von London. 
Nofohama: Athenian, von Vancouver nah Kongs 


ong. 
Gibraltar: Hohenzollern, von New Vorl nad 
Neapel und Genua. 
Abgegangen. 

Rew Verk: Algeria nach Marſeille. 

New Vork: Kronprinz Wilhelm nach Bremen; 
Noordam nah Rotterdam. 

Gibraltar: Nord-Amerifa, von Genua und Nea- 
pel nad Rem Port. 
Ölasgew: Sardınian nah Montreal, 


f 


Inland. 


Politiſches. 


Eſopus, N. Y., 20. Sept. Richter 
Parter, ter demofratifche Präfident- 
Icharti-ftandidat, verbrachte den Tag, 
abaejehen von feinem üblichen Vor 
mittagsausritt, -uhig in feinem Heim 
zu NAojerzount. Er mag fi nädjit- 
dem fiir einen neuen Befuh in Nem 
Hort enticheiden —- aber erjt nachdem 
die demotratiſche Staatskonvention 
für New York, welche jetzt zu Sarato— 
ga tagt, einen Gouverneurskandidaten 
ausgewählt hat. 

Concord, N. H., 20. Sept. Die re— 
publikaniſche Staatskonvention für 
New Hampſhire iſt hier zuſammenge— 
treten, um einen Gouverneurskandida— 
ten ſowie auch Präſidentſchafts-Wahl— 
männer aufzuſtellen. 

Trenton, N. J., 20. Sept. In Tay— 
lors Opernhaus dahier wurde die re— 
publikaniſche Staatskonvention für 
New Jerſey im Beiſein von 1000 De— 
legaten eröffnet. 

Saratoga, N. 9., 20. Sept. Wil- 
liam B. Hornblower von Nem York 
tmurde der zeitmweilige Worfigende der 
demofratifhen Staatsfonvention und 
berla& eine längere Anfprace. 

Soliet, IU., 20. Sept. Der Natio- 
nalausfhuß der populiftifchen Partei 
macht befannt, daß er in jedem Staat 
der Union, höchitens vielleicht zwei 
ausgenommen, VPräfidentichaftswahl- 
männer haben wird. 

In Flugſaud umgekommen! 


New NYork, 20.Sept. Vor den Augen 
derMutter, welche nicht imſtande war, 
Hilfe zu leiſten wurde das 4jährige 
Töchterchen des Fabrikanten James 
Kinley zu PortWaſhington, Long Is— 
land, vom Flugſand verſchlungen. 

Die Mutter wurde ohnmächtig. Das 
paſſirte nur wenige Fuß von dem el— 
terlichen Heim! 

(Meiter: Depeichen nd Notizen auf der Annenfeite.) 


— 


Lokalbericht. 


Robert S. Scott todt. 


Der älteſte Geſchäftstheilhaber der Firma 
Carſon, Pierie, Scott & Co. ſtarb 
unerwartet, 


Unerwartet jtarb heute früh in fei- 
ner Wohnung in Lafefide der älteite 
Iheilhaber der Firma Garfon, Pirie, 
Scott & Eo., Herr Robert ©. Scott, 
im Alter von 66 Jahren. Er war nur 
furze Zeit frant gemwefen, und der be- 
handelnde Arzt, Dr. L. MWebjter, hatte 
die Erfranfung für nicht beforgniß- 
erregend erklärt. Der plögliche Tod 
wird auf einen Schlaganfall zurücdge- 
führt. 

Kurz vor 4 Uhr heute Morgen fah 
die Kranfenpflegerin nach dem Airan= 
fen, der ihr erflärte, daß er imjtande 
fei, die Medizin felbjt zu nehmen. 
Nach kurzer Abmefenheit kehrte fie zu=- 
rüdf und fand den Batienten im Ster- 
ben liegend. 

Herr Scott war 1838 in Srland ge- 
boren und fam 1856 nad me 
boy, Slinois. Er war in einem 
Kurzwaaren = Geichäft ala Verkäufer 
thätiq und aing fpäter nad Mendota, 
So. Im Jahre 1865 fam er nach Ehi- 
cago und wurde Mitinhaber der Fir: 
ma Carjon, Pirie & Eo., die dann in 
Carfon, Pirie, Scott & Co. umge: 


tauft wurde. 

Andrew Mekeifh, ein engerer 
Freund des MWerfjtorbenen,  fchildert 
Herrn Scott als einen herborragenden 
Geſchäftsmann, in dem ſich Entſchloſ— 
ſenheit, Unternehmungsgeiſt, Klugheit 
und gediegener Charakter vereinigt 
hätten. Seine geſchäftlichen Fähig— 
keiten waren allgemein bekannt. 

Er hatte ein Herz für Alle, mit de— 
nen er in Berührung kam. Ein Bruder, 
John E. Scott, und ein Neffe, J. W. 
Scott, ſind ebenfalls Theilhaber der 
Firma. Der Verftorbene war einMit- 
glied des Union Leaque Club und der 
1. Presbnterianer-Kirche in Evaniton. 

Die näheren Beltimmungen hinfiht- 
lih des Leichenbegängniffes merden 
Ipäier befannt gegeben werden. 


—— — 


2egte Hand an fid. 


Sm Lincoln-Bark in der Nähe der 
Eugenie Str. wurde aeftern Abend 
bom PBolizijt Shefel ein Mann ent 
jeelt aufgefunden, der fich eine Kugel 
durch den Stopf gejagt hatte. Die Leiche 
wurde nach Niemeyer3 Beitattungsge- 
Ichäft, Nr. 626 Wells Str., gefchafft. 
Sn einer Rodtafche wurde ein an Chas. 
Hoffmann, Nr. 372 StateStr., adref> 
firtes Schreiben folgendes Inhalts ge- 
funden: „ch bin einer der Unglüdli- 
en und im Begriffe, mir das Leben 
zu nehmen. 3 gejchieht da3 eines 
MWeibes megen, deflen Namen ich aber 
nicht verrathen will. Benachrichtigen 
Sie meine Schweiter Fannie in Wien. 

hr Freund, 
Johann Adenſom. 


Die Leiche wurde heute vonHoffmann 
als die eines Mannes identifizirt, der 
ſeit dem 6. September bei ihm logirt 
hat. Der Mann nannte ſich Johann 
Adenſom. Er glaube, daß er aus 
Wien, Oeſterreich, ſtammte. 

Aus dem See am Fuße der 12. 
Str. wurde heute die Leiche eines etwa 
Z35jährigen, leidlich anſtändig gekleide— 
ten Mannes gefiſcht und nach Rolſtons 
Beſtattungsgeſchäft, 370 WabaſhAve., 
geſchafft. Die Perſonalien des Todten 
fonnten bisher nicht feftgeftellt mer» 


ben. . . 


Fangfam voran. 


—. 


Demokraten warten auf das Ergeb- 
niß ihrer Umfragen. 


Die Aampagne⸗Ausſchüſſe. 


Republifaner finnen darauf, die „Legislative | 


Doters’ £eaque” zu beruhigen. — Herr 
Taggart nach dem Oiten zurücdgekehrt.-- 
Recdhnet nicht auf Jllino's. 


Beim demofratifchen County-Aus- 
ſchuß ſcheint man ſich nicht überjtür- 
zen zu wollen. Vorläufig begnügt man 
ſich mit dem Zuwarten. Man ſieht 
nämlich den Berichten entgegen, welche 
die „Bezirkskapitäne“ und derenGehil— 
fen über das Ergebniß der Umfragen 
abſtatten werden, die ſie gegenwärtig 
bei den Wählern nach deren politiſchem 
Standpuntt anſtellen. Mit der Einzie— 
hung dieſer Erkundigungen ſind bei— 
nahe 4000 Mann beauftragt worden, 
drei für jeden von den 1250 Stimmbe— 
zirken der Stadt. 

Vorſitzer Carey vom Countykomite 
hat jetzt deſſen Unterausſchüſſe für die 
Kampagne zuſammengeſtellt. Die Vor— 
ſitzer der einzelnen Ausſchüſſe ſind: 
Exekutive: Thos. Carey; Finanzen: 
Ihos. Carey; Primärwahlen, Konteſte 
u. ſ. w. James A. Quinn; Organiſa— 
tion: G. L. MeConnell; Hallen und 
Verſammlungen: Frank X.Brandecker; 
Druckſachen, Preſſe u. ſ. w.: Ed. La— 
hiff; Redner: John J. Hayes; fremd— 
Ipradhige Elemente: Wm. Loeffler; 
Kampagneliteratur: James U. Gray; 
Politiide Erziehung: Wm. Lyman; 
Parteidisziplin: Wm. Ehemann; Be— 
zirf3-Organifation: John 3. Cough- 
Iin; Zomnfhip-Organijation! as. 
PBugbe; Prüfung von Rechnungen: Er. 
Kelley; Rechtsfragen: Mm. Dever; 
Gejegaebung: John Pomers; Natura 
liſirung: Silas F. Leachman. 

Im demokratiſchen Staats-Quar— 
tier, wo geſiern Vertreter aller Kon— 
greßbezirke des Staates herumwim— 
melten, herrſchte heute verhältnißmä— 
ßig Oede. Sekretär Hogan, der ſich 
während der letzten Tage bei der Ver— 
ſendung von Kampagnedokumenten 
beinahe überarbeitet hatte, gönnte ſich 
Ruhe, und die anderen Bureauange— 
ſtellten folgten ſeinem Beiſpiel. Vor— 
ſitzer MeGillen ſah dem Eintreffen der 
ihm telegraphiſch aus New York ange— 
kündigten Liſte von Rednern entgegen, 
welche ſich während derKampagne zeit— 
weiſe auch hier in Illinois bethätigen 
werden. Man will dieſe Herren be— 
ſonders in ſolchen Kongreßbezirken im 
Innern des Staates verwenden, wo 
für die Demsfraten nicht von born= 
herein jede Hoffnung vergeblich ift. 

Beim republifanifhen County-Sto= 
mite waren Vorfiker Reddid, Aifellor 
Peber, Binnenfteuer-Einnehmer Herb 
und andere PBarteiführer megen ber 
Forderung in Berathuna, die Partei: 
leitung möge die Aufitellung meiterer 
Regislatur = Kandidaten veranlajlen. 

Auf demofratifcher Seite hat man 
der Legislative Voters' League be— 
kanntlich geantwortet, daß man bei 
den Organiſationen dergleichen anre— 
gen wolle. In ähnlichem Sinne wer— 
den nun auch wohl die Republikaner 
antworten. Die Liga hat aber bereits 
angedeutet, daß ſie ſich mit bloßen Re— 
densarten nicht werde abſpeiſen laſ— 
ſen. — Sie will überall da, wo ſeitens 
der beiden großen Partei-Organiſa— 
tionen den Wählern eigentlich über— 
haupt keine Wahl gelaſſen wird, der 
Bürgerſchaft empfehlen, anſtößige 
Parteigänger, die ſich unter den Kan— 
didaten der altenParteien befinden mö— 
gen, einfach zurückzuweiſen und lieber 
für Kandidaten der Prohibitioniſten 
oder der Sozialiſten zu ſtimmen, falls 
dieſelben perſönlich den Vorzug ver— 
dienen. 

Im republikaniſchen Staats-Haupt— 
quartier iſt man mit der Ausarbei— 
tung von Kampagnetouren für die 
einzelnen Redner beſchäftigt, welche 


entweder ſich dem Komite felber zus 


Verfügung geſtellt haben, oder demſel— 
ben von der nationalen Parteileitung 
zur Verfügung geſtellt worden ſind. 
Beſondere Aufregung herrſcht in die— 
ſem Quartier nicht, denn Niemand 
zweifelt dort im Geringſten daran, 
daß die von den Republikanern für 
Staatsämter aufgeſtellten Kandidaten 
mit großen Mehrheiten werden ge— 
wählt werden. Auch davon, daß die 


Wahlſtimmen des Staates den Herren 


Rooſevelt und Fairbanks zufallen 
werden, iſt man ſo felſenfeſt überzeugt, 
daß das Gegentheil überhaupt nicht in 
Erwägung gezogen wird. 

Zwei von den „Präſidentſchafts— 
Wahlmännern“, welche der demofrati- 
Ihe Staat3fonvent „at large“, d. h. 
für die Vertretung des ganzen Staa= 
te3, aufgeftellt hat, haben die ihnen zu- 
gedachte Ehre nicht angenommen. E3 
find die Herren ‘ames Single von 
Sonesboro und Charles H. Schwab 
bon bier gewefen, welche die Nomina= 
tion abgelehnt haben. Der demofra- 
tiiche Staat3-Ausfhuß hat nun Hrn. 
Alban Cook von Yonesboro an Stelle 
de3 Herrn Single nominirt und Herrn 
Dicar Foreman von bier an Stelle de3 
Herrn Schwab. Richter Landis, einer 
ber für den 23. Kongreßbezirt aus- 
erfehenen Wahlmänner, lehnte eben- 
fall ab. An feiner Stelle it nun 
Herr George PB. Ramfen aufgeftellt 
worden. 


16. Jahrgang. — No. 


Der Plan für die Kampagnetour 
durch den großen Weſten, welche Se— 
nator Fairbanks am nächſten Freitag 
Abend von hier aus antreten wird, iſt 
nun fertig ausgearbeitet. Der repu— 
blikaniſche Vize - Präſidentſchafts— 
Kandidat wird danah 18—19 Tage 
unterwegs fein, die Staaten Minne- 
fota, North Dakota, Montana, Ydaho, 
Mafhington, Kalifornien, Nevada, 
Utah, Nebrasfa und Koma befuchen 
und am 11. oder 12. Ditober hierher 
| zurüdfehren. 

Für heute Abend find Inftruftiona- 
ftunden angefegt in den republifani- 
Then PBarteihauptquartieren der 29., 
30., 31. und 32. Ward. PVorfiter 
Handerg vom Drganifations = Aus: 
Ihuß der Partei meldet, daß jekt in 
jämmtlihen Wards SHauptauartiere 
eingerichtet find. Diefelben find tele- 
phonify mit dem Hauptquartier des 
County = Ausfchuffes verbunden, und 
die Klub - Sefretäre oder Stellvertre- 
ter derjelben jind beitändig auf dem 
Pate, um Auskunft zu ertheilen oder 
Aufträge auszuführen, welche ihnen 
bon der Parteileitung ertheilt werden 
mögen. Mit der Bearbeitung ber 
Wähler, daf fie nicht verfäumen mö- 
gen, jich regiftriren zu Iafien, it be- 
reitS begonnen worden. Wer fich näm- 
(ich in diefem Jahre nicht neu in die 
Wählerlifte einfchreiben läßt, der hat 
fein Recht, im November zu ftimmen. 
Verſonen, welche — ob nun durd) Er- 
langung ihrer Volljährigfeit oder 
durch Naturalifirung — erit zmifchen 
dem zweiten Negiftrirungs- und dem 
Wahltage in den VBollbefit ihrer Bür- 
gerrechte gelangen, find nichtsdeſtowe— 
niger berechtigt, fich vorher regiitriren 
zu laflen. 5 

Vorſitzer Taggart vom demokrati— 
ſchen Nationalkomite iſt ſchon geſtern 
Abend wieder von Chicago abgereiſt 
und hat ſich nach New Mor begeben. 
Er deutete vorher an, daß die Partei— 
leitung zwar für die Illinoiſer Kam— 
pagne zahlreiche Redner ſtellen, auf ei— 
nenVerſuch, denStaat zu erobern, aber 
kein baares Geld verwenden würde, 
wenn ſie ſich auch veranlaßt ſehen 
möge, den Chicagoer Demokraten bei 
ihrem Kampf um Coof County fi- 
nanziell beizujtehen. Von der Einrich- 
tung eines Bmweighauptquartiers in 
Chicago würde man Abftand nehmen, 
vielleicht aber ein folches in Denver 
einrichten, da man fih Hoffnung auf 
Wahlfiege in Kolorado, Montana, 
Sdaho und Utah made. Bon den 
zweifelhaften Staaten im Dften qlaubt 


l 
Herr Iaggart fo ziemlich alle für die 
Demokraten beanfpruchen zu müſſen, 


nämlich New York, New Serfey, Kon- 
neftifut, Rhode Island, Delamare, 
Maryland und Weit Virginien. Für 
jeinen Heimathsftaat Indiana rechnet 
Herr Iaggart natürlich fiher auf de: 
mofratifchen Erfola, auch trägt er fich 
mit der Hoffnuna, daß der heftige re- 
publikaniſche Faktionskampf in Wis- 
konſin daſelbſt die Demokraten den 
Sieg werde davontragen laſſen. 
seite 


Wer Hat Net? 


Victor Cohn befchnidiat feine Frau des Diet: 
fahls, diefe ibn der aranfamn 
Behandlung. 


Während Frau Celia D. Cohn im 
Superior-Geriht auf Scheidung von 
Th und Bett von ihrem Gatten 
flaabar wurde, trug diefer vor Richter 
Kavanaah auf Erlaß eines Einhalts 
befehls gegen fie an, der es ihr perbie- 
ten joll, über eine Summe von $900 
zu verfügen, die fie, feiner Angabe 
nad, aus dem ihm und feinem Sohne 
gehörigen, Nr. 163 Weit 12. Str. ge- 
legenen Zigarrengeichäft fich angeeiq- 
net bat. Frau Cohn war dafelbit ala 
Elerf angeitelt. Sie joll die Beträge 
nach und nach entwendet, fie anfangs 
in ihrer Tafche verjtect und dann un- 
ter dem Namen ihres früheren Man- 
nes, Hoffmann, bei einer Banf depo- 
nirt haben. 

Der im Zigarrengefchäft beichäftig- 
te Gehilfe gab die eidliche Ausfage ab, 
daß Frau Cohn ihm gegenüber zugege- 
ben habe, fie habe die Beträge entwen- 
det, damit fie, im Falle einer Tren- 
nung bon ihrem Manne, einen Noth- 
grojchen befige. Auch fagte fie ihm 
angeblich, fie habe das Geld im Tifche 
des Ehzimmers verftedt. Beim Durch- 
fuchen des Ladens fand fih an einem 
veritedten Plate das Sparfafienbud, 
und die Klage wurde anhängig ge- 
macht. 

Der Laden gehörte früher der ver- 
ftorbenen erjten Gattin Cohns, melche 
ihn vor ihrem Tode ihrem Sohne und 
ihrem Manne vermadte. Am 1. Mai 
1901 heirathete Cohn fr. die vermitt- 
wete Frau Hoffmann. 

Frau Cohn beftreitet in ihrer Klage 
die Wahrheit der von ihrem Manne 
gemachten Angaben und erflärt, das 
Geld von ihrem erften Manne erhalten 
zu haben. Yhr Mann befchuldige fie 
fälfehlih. Auch Habe er fie graufam 
behandelt und zu verfchiedenen Malen 


aus dem Haufe vertrieben. 


Das Wetter. 


Chicago und Uingegend: Drohendes Wetter baute 
Abend: worgen :beiltweie bewölkt. Erheblih Fühler. 
Lebhafter bis farfer Nordiwind. 

Illinois: Drohendes Wetter und erbeblih fübfer 
beute Abend, am Wittwoh fihön und Fühler im 
füdfichen Theil, !m nördlichen heute Ahend mögli: 
her Weiir Froft. Lehbafter Nordweitioinp. 

Andiane: Möglicder MWziie 
Abend, morgen tbe.imeiie bewölkt. 
ter Rorpmwelneind. 


Neaenihaner beute 
Kübler, lebbei: 


Mieder-Mibigan: Mönliher Weile Rearnidauer 
heute Nahmittan oder Abend: morgen . theilmeije 
bewditt: *übler; Iebhafter bis ftarfer Nordimeitiind, 

In Chicago ftellte jich der Iemperaturitand bon 
asitern bis heute Mittag wie folgt: Abends 6 br 
68 red; Nachts 12 UHr TO Grad: Morgens 6 Uhr 
59 Gead; Mittags 12 Uhr 54 Grad. 
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Belefenite 


Deutiche Heitung 
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Derlieren die Penfon. 


Gejeg-Zujat hat feine rüdwirkende 
Kraft. 


Jenes Fluß⸗Uferland. 


—n . 


Die Abmwafferbehörde muf von neuem wegen 
desselben prozeji.,ren.— Richter Smith hat 
das erfte Urtheil umaeftogen. — Die Jmy 
war nicht nett genug gegen die Bahn... 


Nachdem diePolizeipenſions-Akte im 
Jahre 1899 dahin amendirt worden 
war, daß auch die Wittwen ſolcher 
Poliziſten penſionirt werden müſſen, 
deren Gatten infolge von Krankheiten 
geſtorben ſind, die ſie ſich im Dienſt zu— 
gezogen haben, wenn die betreffenden 
Leute auch noch nicht zwanzig Jahre 
lang im Dienſt geweſen waren, wurden 
die Namen von fünfundzwanzig Poli— 
ziſtenwittwen auf die Penſionsliſte ge— 
ſetzt, die ihre Männer ſchon vor dem 
Jahre 1899 durch den Tod verloren 
hatten. Jetzt iſt vom Korporations— 
anwalt ein Gutachten abgegeben wor— 
den, daß jenerZuſatz keine rückwirkende 
Kraft habe, und die Penſion muß den 
fünfundzwanzig Frauen wieder entzo— 
gen werden. Auf der ſoeben heraus— 
gegebenen Penſionsliſte für den Mo— 
nat Auguſt ſtehen die fraglichen Na— 
men nicht mehr. Für den Penſions— 
fonds bedeutet das eine Erſparniß von 
$1252.12 den Monat. Für dieFrauen, 
welche durch die Entſcheidung betrof— 
fen werden, iſt das freilich ſchlimm, 
denn ſie hatten ſich inzwiſchen bereits 
an ihr Monatsgehalt gewöhnt. Unter 
den geſtrichenen Namen befinden ſich 
die folgenden von deutſchem Klang: 
Margarethe Baus (861.90); Anna 
Dottinger ($41.25); Augqufte Ebinger 
($39.00); Julie Eifinger ($41.25); 
Anna Kipley ($61.90); Johanna Kai= 
fer ($49.50); Mary Koede ($41.25). 

Der von der Abmafler = Behörde 
zwed3 Erlangung von Ylußufer-Land 
zwifchen der Madifon und Ban Buren 
Str, aegen die PennfplvaniasEifen- 
bahn-Gefelfchaft angeftrengte Kon 
demnirungs = Prozeß ift heute bor 
Richter Clifford zur Neuperhandlung 
aufgerufen worden, die fich voraugficht- 
lich wieder, wie beim erften Mal vor 
Richter Smith, gegen zweiMonate hin- 
ziehen wird. Nach der erſten Ver— 
handlung erkannten die Geſchworenen 
der Eiſenbahn-Geſellſchaft für das 
Land, welches dieſelbe hergeben ſoll, 
3896,000 zu. Die von der Eiſenbahn— 
geſellſchaft als ſachverſtändige Zeugen 
aufgerufenen Grundeigenthums = Er- 
perten hatten den Werth der betr. Lie= 
genfchaften auf von $2,—15,000,000 
aefhätt. Die Sachverftändigen, mel- 
che die Ubmwafferbehörde al Zeugen 
beibrachte, Schäßten den fraglichen Bo⸗ 
denwerih auf von 8575,000 bis 
3775,000 ab. Obgleich nun die 
Geſchworenen einen höheren Werth 
annahmen, als die Sachverſtän— 
digen der Behörde, hat Richter 
Smith ihre Entſcheidung doch um— 
geſtoßen mit der Begründung, der von 
ihr angeſetzte Preis ſei nicht hoch ge— 
nug, Sondern hätte mehr die Mitte 
halten müfjen awifsen den Schätzun— 
gen der beiden Parteien. — Das in 
Frage fommende Land erjtredt fich in 
einer Breite son 18 Hi2 140 Fuß auf 
dem mweitrichen Flußufer von der Ma 
diſon bis zur Van Buren Straße. Die 
Geſammtfläche beträgt 51,205 Qua— 
dratfuß, und auf einem Theil dieſes 
Bodens befinden ſich Frachtſchuppen 
und Geleife der Pennſylvania-Bahn. 
Seiten3 der ftaatlichen Kanalbehörbe 
war die Behauptung aufgeftellt wor⸗ 
den, daß die Bahngeſellſchaft gar nicht 
als rechtmäßige Eigenthümerin des 
Landes zu betrachten ſei, da dieſes 
Staatseigenthum ſei und bei dem Ver— 
kauf des der Kanalbehörde überlaſſe— 
nen Landes nicht mit unter den Ham— 
mer gebracht wurde. Auch von der 
Statt Chicago iſt auf das Land An— 
ſpruch erhoben worden, weil angeblich 
das Flußbett in früheren Jahren be— 
deutend weiter weſtlich lag, als gegen— 
wärtig, ſo daßs das nunmehrige weſt— 
liche Uferland als urſprünglichesFluß— 
beit der Stadt gehören würde. Der 
Gerichtshof hat ſich indeſſen auf dieſe 
Ausführungen nicht eingelaſſen, ſon— 
dern angenommen, daß an dem Beſitz— 
recht der Bahn nicht zu zweifeln ſei. 

Die Zivildienſt-Kommiſſion der 
County = Verwaltung unterzog heute 
dreißig Bewerber um MWärterftellen in 
Dunning dem borgefchriebenen Era- 


men. 
_— 


Mehrere Perfonen verunglüdt. 


Zufammenftoß eines Erprefwag ens mit ei⸗ 
ner Trolleydar. 

An Marſhfield Ave. ſtieß heute ein 
von C. H. Kott, Nr. 463 Coſtello Ave. 
gelenkter Erpreßwagen mit einer ſtark 
beſetzten Diviſion Straße-Car zuſam— 
men. Der Wagen wurde arg beſchä— 
digt, und Kott ſowie ſein Begleiter 
der 68jährige J. H. Jacobs, Nr. 1006 
N. Spalding Abe., ſauſten auf das 
Pflaſter. Jacobs fand Aufnahme im 
Norwegiſchen Hoſpital. Kott, der mit 
leichten Verletzungen am linken Bein 
davongekommen war, wurde nach 
Hauſe geſchafft. Infolge des Zuſam—⸗ 
menpralls wurden mehrere Paſſagiere 
von ihren * geſchleudert und leicht 
verlegt. Die Polizei bemühte fich ver- 
geblich, ihre Abreifen zu ermitteln. _- 
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geſtapelt hatte. 
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Blülhenumrankle Ruinen. 


Roman von Guy Ehantepleure. 


(19. Fortfegung.) 
„Ach Claude, e3 mar das Bild mei= 
mer Mutter — meiner Mutter! O mie 
ich fie geliebt hätte, diefe Mutter! Aber 
von meinem Vater haft Du no gar 
nicht3 erwähnt — nicht wahr, Du er= 
zahlit mir von ihm?“ 

„Sa, ich verfpreche es Dir,” er- 
mwiderte das junge Mädchen. „Ach, 
wie viel haben wir uns zu jagen! Aber 
fahre fort in Deiner Erzählung, mein 
geliebter Pierre. Diefe Aehnlichkeit 
alſo?“ 

„Dieſe Aehnlichkeit, die wirklich vor— 
handen ſein muß, da ſie auch Dir in 
die Augen ſprang, rief in Antonin 
Fargeot eine Art Nervenabſpannung 
hervor — der arme Mann begann zu 
weinen. Er weinte über den fürchter— 
lichen Tod Irenes, über ſein eigenes 
Elend und über das traurige Schickſal 
des elternloſen Kindes, das er in den 
Armen hielt. Dieſes Kind, das wohl 
inſtinktiv fühlte, daß der Mann mit 
den milden, traurigen Zügen es gut 
mit ihm meine, ſchlang plötzlich die 
Aermchen um ſeinen Hals und küßte 
ihn, als wolle es ihn tröſten. Da 
durchzog in dieſer Stunde der Schmer⸗ 
zen, in der Todesſtunde der geliebten 
Frau, einen Augenblick lang ein ſolch 
unbeſchreibliches Glücksgefühl Antonin 
Fargeots Seele, daß er nicht die Kraft 
fand, ſich ſogleich von dem kleinen 
Weſen zu trennen, von Irenes Sohn, 
der noch nichts von Gtandesunter- 
ohieden mußte, und mit feinem uns 
Ihulbigen Kindermunde den ‚Philo- 
Tophen‘ tüßte, den die Lafaien jeines 
Großvater zum Haufe Hinausgejagt 


| 
\ 


hatten. — Niemand unter der entjeb- | 


ten Menge war in dem Flammenmeer 
und dem diden Rauch, den der Zufam- 
menfturz der Treppe und zugleich eines 
ganzen Iheils des Palais verurfachte, 
die Flucht eines einzelnen Mannes 
aufgefallen. Niemand mußte, daR 
Gerard von Chanteraine dem Dode 
entronnen mar. Untonin nahm ihn 
mit fih an’3 andere Ende von Paris 
in ein Gafthaus, mo er fich gegen Mor 
gen tie irgenb ein beliebiger Reifender 
einfand. — Das Kind aber verfiel 
in eine fchmere Kranfheit. 


Mehrere | 


Tage jchmebte es zwischen Leben und | 


Tod, und als das Leben endlich fieate, 
war e& Antonin, al3 müfle er Irene 
ein zmeite3? Mal verlieren, wenn er 
das feine MWefen an feine Verwandten, 


die e8 ja todt alaubten — vielleicht aar | 


an den Großvater Champierre — zu: 
rücgäbe. Diejem neuen Kummer aber 
fühlte er fich nicht gewachfen. Nad) 
langem Kampfe unterlag er der Ver— 
fuhung — mit vollem Bemwußtfein be- 
ging er fein Unrecht. Ich aber glaude 
zu nerjtehen, was dabei Alles in feinem 
Geijte vor fi ging. Erlaube, daß ich 
Dir meine eigenen Vermuthungen 
mittheile. Die entjegliche Krankheit 
hatte jede Erinnerung im Hirn des 
Kindes ertöbtet. E3 mar, als habe es 
ein neues Leben begonnen; man mubte 
den Kleinen jogar wieder gehen und 
sprechen lehren. Antonin wollte alfo 
biefen Erben der Familie Chanteraine 
bei fich behalten und ihn erziehen, mie 
er den eigenen Sohn, den er por Kur= 
zem verloren hatte, erzogen hätte. Er 
wollte ihn mit all den SKenntniffen 
ausftatten, die er während jeiner fum- 
merbollen Jugend in fich jelbjt aut 
Frei von Kaſtengeiſt 
wollte er ihn erziehen und dabei in die— 


ſem jungen Herzen all die edlen, rei— 
nen Triebe eines von der ſozialen Ver— 
derbtheit noch unberührten Geſchöpfes 


entfalten. Wenn er dann aus dem 

Sohne des Edelmanns einen freien, die 
allgemeine Menſchenwürde hochhalten— 
den Mann gemacht haben würde, dann 
wollte er ihn Herrn von Champierre 
zurückgeben. Das ſollte die Rache des 
verhöhnten, verſchmähten Liebhabers 
ſein! Wie eine Beleidigung hatte der 
vornehme Herr dem Hauslehrer das 


| 
| Mort ‚Bhilofoph‘ in’3 Geficht gefchleu- 


; dert. Als Philofoph mollte Antonin 
Targeot fih an diefem aroßen Herrn 
rächen. Die politiſchen Ereigniffe be- 


ſtimmten ihn jedoch, ſeine Pläne zu 


ändern. Es kam ein Tag, da konnte 
Antonin ſich mit Recht ſagen, daß es 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
beſſer und weniger gefährlich für den 
von ihm erzogenen Knaben ſei, wenn er 
Pierre Fargeot anſtatt Gérard von 

Chanteraine heiße. — Das Ende die— 

ſer ſeltſamen Geſchichte kennſt Du. 

Trotz der in der Todesſtunde empfun— 
denen Gewiſſensbiſſe meines Pflege— 
vaters wäre ich wohl für immer Pierre 
Targeot geblieben, wenn der munber- 
barfte aller Zufälle nicht die Entdeck— 
ung meine® wahren Namens herbei— 
geführt hätte. Nun aber habe ich Dich 
kennen gelernt, Dich liebgewonnen, 
mein Engel, mein höchſtes Gut. Ja, 
es ſcheint faſt, als habe auch derjenige, 
der mich erzogen hat — ach, Claude, 
und mit wie viel Zärtlichkeit und Hin— 
gebung! — im Sterben etwas von der 
Zukunft geahnt, als er zu mir ſagte: 
„Du wirſt mir vielleicht verzeihen, 
wenn Du einmal ſelbſt die Liebe ken— 
nen gelernt haſt.“ Nicht wahr, Claude, 
auch Du verzeihſt ihm ebenſo von Her⸗ 
zen als ich?“ 

„Wenn es Dein Wunſch iſt, ja,“ 
antwortete ſie. „Mir iſt, als könne ich 
überhaupt nicht mehr haſſen. — Und 
doch, wie bitter hat mein Großvater 
den Tod ſeines Enkels beweint, und 
wenn Antonin Fargeot Dich Deiner 
Familie nicht entriſſen hätte, dann 
wärft Du nicht —“ 

„Wer weiß, mo und mer ich dann 

» wäre? Schämft Du Dich denn mei- 
ner?" 

„Schämen, Deiner? D Pierre!“ 

„Du nennft mich noch immer 

: Bierre?” 

Lähelnd flüfterte Claude: „Für 
mich wirft Du mohl immer ‚ber ge- 
liebte Pierre‘ bleiben.“ 

„Und doc, wenn ich nun für Jeber- 
mann Pierre geblieben wäre! -MWenn 
ihnur daß Recht auf den einen Titel 
hätte, ber fhltehlich eben Doch der cin: 
aige tft, der gegenmärtiger Zeit etwas 
gilt, weil ich ihn mir felbft erworben 


— babe — wenn ich alſo nur ein einfacher 


| 
| 


| 


| 


Die man es erfährt. 


Füllt eine Flafche oder gewühnliches Glas 
mit Eurem Urin und laßt ihn vierundziwan- 
dig Stunden ftehen; ein Bodenfak deutet 
auf ungefunde Nieren hin; wenn er daß Lei: 
nen befledt, jo habt Ahr ein Nierenleiden; 
zu häufiges Uriniren oder Kreuzichmerzen 
jind ebenfall® überzeugender Beweis, daß die 
Nieren und Blaje erfrankt find. 

Was zu thım. 

65 liegt Beruhigung darin, zu miijen, 
Ivie jo oft gejagt, daß Dr. Kilmer’3 Smwamp: 
Root, das große Nieren: und Blajen-Heil: 
mittel jeder Anforderung für die Heilung 
bon Rheumatismus, Sreuzjchmerzen, Nies 
ten,. Xeber:, Blajenleiden und jeden Theil 
der Harnorgane entjpricht. E8 heilt Unfä: 
bigfeit den lirin zu halten, und brennende 
Schmerzen beim Uriniren, oder itble Folgen 
von Lilör, Mein oder Vier, und befeitigt die 
unangenehme Nothiwendigfeit, oft während 
des Tages zu uriniren und oft während der 
Nacht aufzuftehen. Die milde und außeror: 
dentliche Wirkung von Smwamp:Root mad 
fi) bald bemerfhbar. 8 fteht an der Spike 
wegen der wunderbaren Heilungen der fchmwie: 
tigiten Fälle. Wenn Ahr eine Medizin 
braucht, fo jolltet Ihr die befte hHabey. Ber: 
fauft von Apothefern in Fünfzig Cent3- und 
Ein Dollar-Flaſchen. 

Ihr könnt eine Probeflaſche von 
Root, das große Nieren-Heilmittel, und ein 
Buch, welches alles darüber erzählt, erhalten, 
beide werden abſolut frei per Poſt verſchickt. 
Adreſſirt Dr. Kilmer & Co., Binghamton, 
N. Y. In Eurem Schreiben vergeßt nicht 
zu erwähnen, daß Ihr dieſe liberale Offerte 
in der Chicagoer „Abendpoſt“ geleſen habt. 


Swamp⸗ 


Begeht keinen Irrthum und vergeßt nicht den 


Namen Swamp-Root, Dr. Kilmer's Swamp— 
Root, und die Adreſſe Binghamton, N. HY., 
auf jeder Flaſche. 





Offizier der franzöſiſchen Armee wäre, 
ſo würdeſt Du eben doch nie weder 
meine Braut, noch meine Gattin ge— 
worden ſein. Und wenn Gérard, ein 
anderer Gérard gekommen wäre —“ 
Vorwurfsvoll ſah Claude ihn an. 
„Du haſt mir bei unſerem erſten 
Geſpräch verſichert,“ ſagte ſie, „daß 
Bonaparte kein Feind der Religion ſei, 


und daß er die Kirche den frommen | 


Seelen wieder dffnen werde. Wirſt 
Du mir alauben, wenn ich Dir Jage, 


taß feither der Gedanfe mich verfolat | 


hat: ‚Wird er uns aud) die Klöjter 
zurüdgeben?” Denn wenn id aud 
meinem Sciour getreu Gerard bon 
Chanteraines Braut geblieben wäre 
— nein Herz habe ich doch Pierre 
sargeot aejchenit, und nur um es 
Gott zu mweihen, fönnte ich e8 Dir tvie- 
der nehmen.“ 
III. Kapitel. 
Der ſilberne Schlüſſel. 

Schließlich aber mußten die beiden 
Liebenden doch daran denken, bdaß 
Glaude weder die einzig Weberlebende 
der Familie Chanteraine, nod) die ein: 
zige Bemohnerin des Schloffes var. 

Zwei Tage zubor hatte ji da3 
junge Mädchen, erfüllt von dem einen 
Gedanken, der ihr feine Ruhe mehr 
ließ, feitdem fie den Nina des Herzogs 
von Chenteraine in Pierres Händen 
wußte, einen ſchweren Entſchluß ab— 
gerungen. Sie hatte ihrer Tante von 
den Dingen erzählt, die, dem Willen 
ihres Großvaters gemäß, ſo lange von 
ihr geheimgehalten worden waren, 
ſowie von den kürzlich eingetretenen 
Ereigniſſen, die ſo viel Unruhe und 
Sorgen in ihr ſtilles Leben warfen 
und ihr zu wunderbar erſchienen, als 
daß ſie darin nicht ein Walten derVor— 
ſehung hätte erblicken müſſen. 


Tante Charlotte ſowohl als die 


übrigen Verwandten waren Anfangs 


nahe daran geweſen, an Claudes ge— 
ſunder Vernunft zu zweifeln. Nach— 


dem das junge Mädchen ihnen jedoch | 


bermittel3 der zwei Sprüche dag Ge— 
heimniß des eiſernen Schrankes ent— 


hüllt hatte, da mußten die alten Leut- 


chen doch wohl oder übel zugeben, daß 
die Erzählung wenigſtens den An— 
ſchein der Wahrheit habe. 


Weiſe zu dem Entſchluß zu bringen 


gehofft, ſich unter den Schutz der neuen 
Regierung zu ſtellen, um wieder in der 
zu 


Welt der Lebendigen erſcheinen 
können, wo doch eher die Möglichkeit 
vorhanden ſein würde, Nachforſchun— 
gen über die Herkunft dieſes Pierre 
Fargeot anzuſtellen, der ſo auffallend 
der Marquiſe Irene von Chanteraine 
ähnlich ſah. 

Allein ſo ſehr dieſe Enthüllungen 
Fräulein Charlotte auch überraſchten, 
ja beunruhigten, ſo hatte ſie doch er— 
klärt, daß ſie ſich durch ſolch wenig 
wahrſcheinliche Geſchichten um keinen 
Preis aus ihrer Ruhe herausreißen 
laſſen wolle. Ja, wenn der obſkure 
Republikaner mit dem Ringe auch 
Gérards Kette und den zweiten 
Schlüſſel zum Kaſſenſchrank gebracht 
hätte, dann wäre vielleicht Grund vor- 
handen gemwefen, die Sache reiflicher zu 
überlegen. So aber jei der Ring doch 
am Ende nur von Vater Tyargeot bei 
einem AltertHumshändler gefauft wor= 
den. Claude hatte eben die lebhafte 
Phantafie ihres Großvaters geerbt. 

Herr von Plouvarai3 dagegen war 
fühn genug gewejen, die laute Bemer- 
fung zu maden, daß in diefem alle 
wohl Grund vorhanden fei, auch eine 
ruhige Phantafie etimad aus dem 
Gleichgewicht zu bringen. 

„Fridolin aber hatte nur fehmweigend 
ben Kopf gefhüttelt. 

Dabei hatte die Sache ihr Bemwen- 
den aehabt. — 

„Wie bei Deinem erften Befuh 
werbe ich auch jeßt den ‚Herrn Fargeot‘ 
anmelden,” jagte Claude lächelnd. 

Plöglih aber überfam fie die Be: 
forgniß, wa3 für ein Empfang diefemn 
Vetter, deffen Wiederauferitehung ihr 
felbft jo natürlich erfchien, dort drüben 
wohl zutheil werden würde. 

„E83 ift unbedingt nothmwendia,“ 
fügte fie nachdentlih binzu, „daf, 
wenn ich meiner Tante die Öegenftände 
zeige, die und Deinen wahren Namen 
enthüllt haben, ich zugleich im Stande 
fein muß, ihr zu fagen, daß der von 
Dir überbradhte filberne Schlüffel au 
wirklich berjenige ijt, der nad) der Be- 
ftimmung des berjtorbenen Herzogs 
pon Chanteraine den eijfernen Schranf 
öffnet.” 

„Du haft recht," antwortete Pierre. 

&o trat denn ba3 junge Paar beim 
fladernden Schein der Laterne, bie 
jeden Abend zum Gang von den unter- 
irdischen Gemäcdhern nad) den oberen 
Gtodmwerfen angezündet wurde, bon 


Neuem benfelben Weg dur) das dunfle 


— 


Enthüllungen 





erxrathen. 
Claude hatte ihre Tante auf dieſe 





Abenopoit, Chicago, Dienftag, den 20. September 1904 


Schloß an, den e3, getrieben von dem 
noh unaufgeflärten Räthjel, ſchon 
einmal gemacht hatte. 

Mit was für bangen, angjtvoll er= 
regten Herzen waren die Beiben ba= 


"mals durch die dden Gänge gefchritten! 


Und nun hatte eine Hoffnung, ein nod) 
faum faßbares Glüf Alles in ihnen 
und um fie her verflärt. Mit vollem 
Rechte durften fie fich jebt ihre Liebe 
eingeitehen. Während Pierre das junge 
Mädchen fügte und ihre Hand ergriff, 
um fie zu führen, durfte er fich jagen, 
daß diefer furze Gang nad) einem be= 
ftimmten, nahe gelegenen Ziele nur ein 
Vorfpiel und Gleichnif jenes anderen 
längeren und unficheren Ganges jei, 
der bi3 zum Tode dauert und den er 
bon nun an’ an Glaudes Seite gehen 
würde, ein ana, bei dem er feine 
ganze Kraft einſetzen wollte, dieſes 
ſanfte, liebevolle Weſen, deſſen Leben 
ihm bald anvertraut werden würde, zu 
beſchützen und, ſo viel in ſeiner Macht 
ſtand, vor Kummer und Gefahren zu 
bewahren. 

Langſam, faſt zögernd waren ihre 
Schritte, auch wechſelten ſie kaum mehr 
Worte miteinander als das erſte Mal. 

Plötzlich fuhr das in ſeine glück— 
lichen Träume verſunkene junge Paar 
entſetzt zuſammen. 

Wenige Schritte von ihnen entfernt 
hatte ſich eine Thür geöffnet, und auf 
der Schwelle eines erleuchteten Zim— 
mers ſtand der alte Quentin, eine 
Lampe in der Hand. Zweifellos hatte 
der alte Diener des Herzogs von 
Chanteraine den vor mehreren Tagen 
von Fräulein Charlotte bewirtheten 
Offizier geſehen und erkannt. Sein 
Geſicht war ſehr blaß, ſo blaß, daß das 
ſchneeige Weiß der Haare kaum davon 
abſtach. 

Was mochte Quentin denken? Be— 
abſichtigte er die an und für ſich ſchon 
ſo ſchwierige, gefährliche Sache da— 
durch zu überſtürzen, daß er die An— 
weſenheit des Fremden, des Eindring— 
lings, unter den Schloßbewohnern be— 
kannt machte? Wollte er die Stunde 
der Erklärungen, der entſcheidenden 
vorzeitig herbeiführen 
und vielleicht Alles verderben, indem er 
Fräulein Charlottes Mißtrauen gegen 
Pierre weckte? 

Quentin mußte entſchieden das Ver— 


ſprechen abgenommen werden, das vor 


ihm entdeckte Geheimniß bis auf Wei— 
teres zu wahren. Er müßte zum Ver— 
bündeten gemacht werden, indem man 
ihm die Gründe und die Wichtigkeit 
dieſes Aufſchubs klarlegte. 

Ein Augenblick namenloſer Angſt 
folgte für Claude. Die Worte er— 
ſtarben ihr auf den Lippen. 

Allein ſchon war Quentin mit ſei— 
ner gewohnten ehrfurchtsvollen Ruhe 
näher gekommen. 

„Euer Gnaden geſtatten Ihrem 
unterthänigſten Diener, daß ich 
leuchte,“ ſagte er in ernſtem Tone. 

Und ohne eine Antwort abzuwarten, 
ohne nach der einzuſchlagenden Rich— 
tung zu fragen, ging er den jungen 
Leuten voran, indem er mit kaum zit— 


ternder Hand die Lampe in die Höhe 


hob. 

An der zum Thurm führenden 
Thüre blieb er ſtehen, nahm Pierre 
vorſichtig die Laterne ab und übergab, 
immer ohne zu ſprechen, dem jungen 
Mann die heller brennende Lampe, die 
er ſelbſt bis dahin getragen hatte. 

„Danke,“ war Alles, was der durch 
dieſe ehrerbietige, wortloſe Entſchloſ— 
ſenheit beſtegte Offizier antwortete. 

Kein weiteres Wort wurde geſpro— 
chen, und ſchon war Quentin wieder 
verſchwunden wie ein Schatten. 

„Man könnte glauben, er habe Alles 
Wie ſonderbar!“ murmelle 
Claude. 

Sie ſtiegen nun die Wendeltreppe 
hinunter, und bald betraten fie den 
tleinen eichenactätelten Saal. 

(Fortſetzung folgt.) 


ETW ERBE 
han den Lede habe 


In Folge eines furchtbaren Hautausſchlags. 
Kraßtzte ſich, bis das Blut floß. Zu 
einem Stelett abgemagert. 


Durch Cuticura geheilt. 


Eine Anwendung verhalf ihm zum Schlaf. 
Heilung ſchnell und permanent. 


„Als. mein kleiner Junge ca. drei Mo— 
nate alt war, brach auf ſeinem Kopfe 
eine Wunde auf, welche ſehr juckte und 
beſtändig eine Menge wäſſeriger Flüſſig— 
keit abſonderte. Wir verſuchten Alles, was 
wir konnten, aber er wurde immer ſchlim— 
mer, bis ſich der Ausſchlag auf ſeinen 
Armen, Beinen und dann auf dem gan— 
ae berbreiiere, und er murde fo 
hlimm, dab er dein Sterben nahe Fam. 
Die Wunde judie fo, dap er daran Fraßte, 
bi3 das Blnt Tief, und am Morgen ver- 
breitete jich ein dünnflüfiiger, gelblicher 
Stoff über jein Kiffen. Ach mußte ihm 
fingerlofe Handjchuhe anziehen, um ihn 
zu bindern, fich die Haut um die Hand- 
gelenfe aufzureißen. Er wurde fo jchtvach 
und fam derart herunter, dat er Obn« 
madhtsanfälle hatte und wir dachten, dat 
er iterben würde. Er mar beinahe ein 
Skelett und feine Heinen Hände alichen 
Klauen. 

Er war ca. acht Monate alt, als wir die 
Euticura-Mittel verfuchten. Ach hatte ihn 
feit langer Zeir nicht am Tage in die 
Wiege gelegt. Er war jo weit gefommen, 
daß er in unferen Armen die ganze Zeit 
über jchlief. Ach mus ihn mit Euticura 
Salbe und er wurde derart beffer, dat 
ich ihn in die Krippe legen fonnte. Gie 
ahnen nicht, twie froh ich war, als er fich 
bejjer fühlte. Ach nahm eine Büchfe Cu— 
ticura-Salbe, fajt ein ganzes Stüd Cuti— 
cura Seife und ca. eine halbe Flafche 
Euticura Rejolvent zur Kur. ch dente, 
unjer Heiner Junge märe gejtorben, wenn 
die Curicura Mittel nicht geivejen wären, 
und ich merbe jtet3 ein aufrichtiger 
Freund von ihnen bleiben.” 

Mrs. M. €. Maitland, Yajper, Ontario, 

Keine Wiederkehr in 14 Jahren. Mrs, 
Maitland fchreibt unter dem Datum vom 
24. Februar 1903, dat die Kur perma- 
nent ift. 

„Es macht mir großes Vergnügen, Sie 
u informiren, dak e3 14 Jahre ber it, 
feitbem mein Junge von diefem jchredlis 
chen Hautleiden, an dem er Iitt, furirt 
wurde. 

„Er iſt permanent kurirt worden und 
iſt ſtark und geſund.“ 

Verkauft in der ganzen Welt. Cuticura Reſolbent, 
50c, (u dor, * an die m en > 
EEE CB ek aaa 
Une. Rotter Drug & ee eleinige Gigen 

9° DBefkelit “How to Cure Every Humour.” 


Iagen 


Blühende Liebe, 
Novellette von Nudolf Trabold. 


E3 ging niemand am Tenjter der 
Sungfer Züfeli vorüber, ohne einen 
bewundernden Blid auf die Blumen 
zu werfen, bie bort in üppiger Pracht 
dufteten und blühten. Wenn die Jung- 
fer Züfeli einen freien Alugenblid hatte, 
war fie bei ihren Blumen, fand immer 
etwas daran zu puten und zu ordnen. 
An Regentagen jtellte fie abmechfelnd 
einige Töpfe auf die Straße, damit die 
Mafjer des Himmels fie erfrifchen 
möchten. Ym Frühling düngte jie die 
Erde mit Pferdehuffpähnen, die ihr 
die Knaben aus der Dorfjchmiede 
brachten. 

Tag für Tag faß die Jungfer am 
Fenſter und nähte und ftidte. Befon- 
ders ſchön mußte Züfeli die meiken 
Kinderfhürzen mit St. Galler Stide- 
reien zu arbeiten. Züfeli galt al3 Dri- 
ainal. Sie fleidete fi, mie in den 
fünfziger Jahren unfere Großmütter 
in der Stadt fich zeigten. Es ſchien, 
als habe für Züfeli die Zeit ftill ge- 
Itanden. Vielleicht war e3 aus harm- 
Iofer Eitelfeit, aß fie die alte Mode 
noch repräjentiren wollte, meil ihr 
rundlichee, rothmanaiges Gefichtchen, 
das unpermelft, faltenlos, ‚mie eines 
jener Großmütter-Aquarelle in feiner 
duftigen Frifche unter dem Kapotthüt- 
chen herporlugte, fchlecht zur neuen Pa= 
riſer Mode gepaßt hätte. Die breiten, 
Ihlwarzen Sammetbänder, die vom 
feingeflochtenen, unverwüftlichen Roß- 
haarhut unterm vollen Kinn fich zur 
tadellofen Mafche vereinigten, bildeten 
einen Harmonifchen Gegenfag zum 
afhblonden, glattgejcheitelten Haar. 
Bei jeder Eleinjten Bewegung des Ko— 
pfes zitterten fünftliche Loden an den 
Schläfen, die ftilgerecht mit zierlichen, 
ſchwarzen Beinkämmchen angeſieckt 
waren. Ohne Krinoline wäre Züſeli 
nicht denkbar geweſen. Sie verſtand 
es, den roſtbraunen, befranſten Seiden— 
ſhawl läſſig über die Schultern glei— 
ten zu laſſen, was ſich gar vornehm 
ausnahm. Auch ihre Laſtingſchuhe, 
die ſeitlich geſchnürt wurden, waren 
aus der guten alten Zeit, in der man 
Halbhandſchuhe trug wie Jungfer 
Züſeli, wenn ſie ausging. 

Im Dorfe wußte memand viel von 
der alten, aber immergrünen Dame zu 
jagen. Ste mußte eine gut bürgerliche 
Erziehung genoffen haben, ſprach 
„welich” und fpielte auf ihrem ZTafel- 
flabier, maS jedoch immer feltener ge- 
Ihah. \hre Eltern hatten in derStabt 
gelebt, waren aber früh geftorben. Xhre 
Ankunft im Dorfe fiel ungefähr mit 
des Pfarrers Amtsantritt vor einem 
Vieneliahrhundert zufammen. Trob- 
dem fie nur für die Leute nähte, galt 
fie doc) al Dame, und dieLeute grüß- 
ten fie ebenfo höflich wie die Frau 
Pfarrer. Sie hatte ihrer hiftorifchen 
Zoilette halber fein Ungemad zu er- 
leiden auf ihren Spaziergängen. Sn 
der Kirche hatte fie ihr Plägchen gegen- 
über der Kanzel, und nie verfäumte fie 
eine Predigt. Ob es fchneite odet reg- 
nete, falt oder warm war, täglich fpa- 
zierte die Nungfer mindeftens eine 
Stunde. Yür die Sonne hatte fie ein 
zterliches, braunes Schirmehen, deffen 
Stod man in der Mitte zufammenle- 
gen fonnte, wenn man die Meffing- 
hülfe zurüdichod. Bei Regenmetter 
trug Züfeli einen riefigen blauen Pa- 
tajol mit elfenbeinernem Griff und 
ebenjolden Spiten an den Fijchbein- 
enden. Gie ging To geichictt und por- 


| fichtig, daß fie fich jelbft bei fothigem 


Wetter nicht befehmugte. Sie Tchürzte 
dann ihre Röcke, daß man die Höschen 
ſah, die züchtig noch die halbe Wade 


bedeckten. 
Zweimal im Jahre machte Züſeli 
Oſtern und 


im Pfarrhaus Viſite: 

Weihnachten. Jedesmal brachte ſie 
dem Pfarrer ein allerſchönſtes, ſelbſt— 
gezogenes Geranium, Rosmarin oder 
Myrthenſtöcklein. Der Herr Pfarrer 
zierte mit dieſen Geſchenken ſeinen 
Garten, und die Blumenſtöcke Züſelis 
trieben die ſchönſten Blüthen. Der 
Herr Pfarrer beſuchte die Jungfer nie. 
Sie war, ſo lange ſie im Dorf wohnte, 
nie krank geweſen, ihre rothen Bäcklein 
blühten auf ihrem faltenloſen, rund— 
lichen Jungferngeſichtchen wie ihre Ge— 
ranien jahraus, jahrein. — — 

Die Gemeinde hatte beſchloſſen, das 
ſeltene Feſt des fünfundzwanzigjähri— 
gen Pfarramts-Jubiläums ausneh— 
mend feierlich zu geſtalten, um den 
Geiſtlichen, der ein Vierteljahrhundert 
lang in der Kirchgemeinde das Seel— 
ſorgeramt tadellos verſehen hatte, be— 
ſonders zu ehren. Am Tage vor der 
offiziellen Feier in der Kirche — es 
war ein Samſtag — ging Züſeli in's 
Pfarrhaus. Als ſie das letzte Mal 
hier war — am Weihnachtstage —, 
lebte noch die Frau Pfarrer, war aber 
ſchon krank. Im Januar hatte man 
die Frau Pfarrer begraben. Heute 
dachte Züſeli nicht mehr an die Todte. 
Züſeli trug wie immer ein gelbgraues 
Orleanskleid, aber ein neues, das ſie 
ſich für's Feſt gemacht hatte. Das 
Kapotthütchen mit den Sammtbän— 
dern, den Federn, den Blumen, es war 
auch neu, wie die Halbhandſchuhe. Sie 
trug heute ein Armband, aus Stahl 
gearbeitet, mit einer fazettirten Roſette, 
wie man ſie in den fünfziger Jahren 
getragen hatte. Die Bäcklein Züſelis 
glänzten ſo roth, ſo rund, die Augen 
ſchauten ſo hell, niemand hätte ge— 
glaubt, daß die Jungfer ebenſo alt war 
wie der graubärtige Geiſtliche, der eben 
eintrat. Ein blühendes Myrthenſtöck— 
lein brachte Züſeli dem Jubilar als 
beſcheidene Feſtgabe. 

Grüß Euch wohl, Jungfer Züſeli, 
das iſt jetzt nett von Euch, daß Ihr 
mir auch wieder einen Beſuch macht — 
und wie ein prächtiges „Meienſtöckli“ 
Ihr mir bringt. 

Ich wollte nicht lerr kommen, Herr 


Pfarrer, wenn's auch nur ein Meie— 


ſtöckli iſt, das ich bringe. Ich dacht', 
ein Blüemeli mache Euch doch immer 
noch Freude. 

Jawohl, meine liebe Jungfer Züſeli, 
Ihr wißt, wie lieb mir die Blumen 
find und Eure ſchönen Meien ganz 
b'ſunderbar! 


AB die beiden noch einige Worte ge⸗ 


| 


| 


| 


| 


| antwortete: 


mechjelt hatten, wollte die Jungfer 
wieder gehen. Nun aefchah etwas, auf 
das Züfeli nicht gefaßt mar, denn der 
Herr Pfarrer bat fie mit den Worten: 
Sebt bleibt noch zu einem Zaffeli Kaf- 
fee! fiten zu bleiben, und Martete bie 
Antwort der ihn Unftaunenden nicht 
erit ab, fondern ging hinaus, der Kö- 
Hin den Auftrag zum Kaffeefochen zu 
geben. 

Mie e3 denn gefommen mar, daß Tie 
wieder, wie fünfundzwanzig Jahre 
früher, ſich duzten, die Hände um— 
ſchlungen hielten, das wußten ſie ſelbſt 
nicht, denn die Gegenwart ſchien ihnen 
entſchwunden zu ſein. Die Köchin 
machte ſich trotz der Hitze wegen dem 
morgigen Feſttag im Garten zu ſchaf— 
fen und ließ das Paar ungeſtört am 
Kaffeetiſch, auf dem Züſelis Myrthen— 
ſtöcklein blühte. Die Magd wußte 
ebenſowenig wie eine andere Seele im 
Dorfe, daß Züſeli und der Pfarrer 
ſich vor fünfundzwanzig Jahren gelobt 
hatten, einander zu heirathen! Und ſie 
hatten ſich damals ſo ſehr geliebt. — 
Warum Züſeli doch nicht ihres Gelieb— 
ten Gattin geworden, das wußte auch 
nur das Paar, denn die Mutter des 
Pfarrers, die auch darum wußte, war 
längſt todt. Züſeli war wohl ein 
ſchönes, liebes, braves, kluges, aber 
armes Mädchen, die ſpätere Frau 
Pfarrer aber war nicht nur eine ſtatt— 
| liche, jondern auch eine reiche Bauern= 

tochter gemwejen. Das Geld hätte aber 
den jungen Pfarrer nie von ſeinem 
Züfelt trennen fönnen, wenn nicht eine 
permwittmwete, mittellofe Mutter und 
feine acht Gejchmwifter gewejen wären, 
für die er forgen mußte. 
Züſelis Loden zitterten und bebten 
tie Glöclein an ihren Schläfen, ihr 
| Mund plauderte, wie er feit fünfunb- 
! zwanziq Jahren e3 nicht mehr gethan 
hatte. Des Pfarrers Hände hielten die 
Rechte Züfelis, wie er die Hand feines 
Meibes nie umfaßt gehalten und aus 
| feinen Augen hinter der goldenen Brille 
leuchteten warme, glüdfelige Blide. 
Sie hatten fich fopiel zu fagen, denn in 
den vielen Jahren hatten fie fein Wort 
mehr von ihrer Liebe gejprochen, ob- 
ichon fie gewußt hatten, daß ihre Xiebe 
fortbeitehen mußte. Züfeli hatte e3 in 
der Stadt nicht ausaehalten, fie mußte 
in der Nähe des Geliebten fein, wenn 
| er auch einer andern gehörte. Auf alles 
| perzichtend, war fie darum hierhergezo- 
ı gen, wenn fie fich auch mühfelig durd;- 
bringen mußte mit ihrem Schürzen- 
| nähen. 

Mir hat e3 geahnt, daß ich noch ein- 

mal fo neben meinem Züfelt werde 


| drückte den Kopf der Geliebten ſanft 


| an feine Bruft. 


Ueber das frifche Antlit Züfelis 
bufchte ein Purpurfchein, als fie jebt 
Dh, ich glaubte an deine 
Liebe für und für. Sie blühte ja, ic) 
ejah fie wachfen und gedeihen. 

Der Greis blicte verwundert zu Zü- 
feli nieder. Diefe lächelte geheimnip- 
poll und faate: Ya, ja, fie blühte mir, 
fürwahr! Und auf die Myrthe deu- 
tend, fprach fie weiter: Schau, beine 
Liebe gehörte mir, dad mußte ich im=- 
mer wieder glauben, menn ich beine 
lieben Briefe las, die du mir gefchrie- 
ben, ala du.noch ein Student marft 
bor dreißig Jahren. Aber wenn ich Tie 
gelefen, dann wurde ich heimmehfranf 
nad) jener Zeit, da wir uns verlobten 
und die Sehnfucht nad) deiner Liebe 
mollte mich faft tödten. Um der Ber- 
fuhung zu entgehen, immer wieder 
deineBriefe hervorzuholen, beichloß ich, 
fie zu begraben. So legte ich jeden ein- 
zeln in einen Blumentopf und pflangte 
darauf Geranien, Rofen, Lilien, After, 
Rosmarin, Myrtben. Da begann uns 
ter den Blumenitöclein deine Liebe neu 
au erwachen, zu treiben, zu blühen ohne 
Ende. So fah ich jeden Tag die Pracht 
der treibenden, blühenden, duftenden 
Liebe por mir und die Blumen fpra= 
chen mir bon emwiaer Treue, und ich 
fonnte meinWeh ertragen, ohne gefnict 
zu werben, weil mein yeniter, einem 
farbenprächtigen, füßduftenden Garten 
gleich, mir täglich von deiner under: 
gänglichen Liebe prebiate. 

Dem Pfarrer tannen die Thränen 
in den Bart. Er umfchlang Züfeli, die 
es nicht“ vermochte fich zu mehren und 
ihre Löcdchen wurden arg zerzauft. 

Am folgenden Tage fingen die ©lo- 
cken um act Uhr in die fonntägliche 
Stille des Hohlommertages zu läuten 
an. Bon überall her famen die Bau 
ernfrauen mit ihren Männern, Söhnen 
und Töchtern. Die Kirche twar be- 
frängt, die Kanzel alich einer grünen 
Laube. Schon um halb neun Uhr war 
das Gotteshaus voll Menjchen, aber 
immer famen noch andere, fein Tyled- 
chen, mo ein Menfch Stehen fonnte, 
blieb unbefeßt. 

Züfelt war fchon vor bald neun Uhr 
dagemefen und hatte ihren gewohnten 
Map inne. Gie lad im Teitameht in 
den Römerbriefen, bi3 die Predigt be- 
aann. Gie trug heute ihr fehmarzes 
Seidentaffetfleid, das fie von derMut- 
ter geerbt hatte. Die Seide hatte fich 
freilich jehr geipalten, war e& doch fait 
ein halbes Jahrhundert alt. 

Um neun Uhr fam der Pfarrer aus 
dem Gigeriftftübli und ftieg auf bie 
Kanzel, deren Schmud er gerührt be- 
trachtete. Die Gloden Thmwiegen. Nach 
dem Gebet und der Verlefiing des 
Tertes begann die Feitpredigt. Kein 
Auge blieb troden, denn der Pfarrer 
hatte heute fo fchöne Worte, die mie 
da3 Evangelium der Liebe Tlangen. 
Füfeli3 Augen quollen von Thränen 
über, fie befam rothe Lider und au 
ihre Nafe wurde röthlich von dem pie- 
len Abwafchen. Als endlich die Kin- 
ber fangen und ber Gemeindepräfibent 
die FFeitanfprache hielt, während ber 
Herr Pfarrer am Taufftein in einem 
Seffel mit arünem Damaftüberzug 
faß, konnte Züſeli fich wieder erholen, 
aber fie Horte nicht auf die Worte des 
Rebners, die nahmen fi aus mie 
Schemen neben denen ihres Geliebten. 
Nach der Freier begleiteten der Gemein 
depräfident, ver Gemeindefchreiber, der 
Herr Doktor und der Herr Oberlehrer 
den Yubilar in’3 Pfarrhaus, um ihm 
ein Gejchent zu überreichen, bas bie 
Gemeinde geftiftet Hatte. Züfeli aber 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


AM 


dieser Beziehung von 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 

Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und * Eben-so-gut’” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile, 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regnlirt Magen und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


Acntes GASTORIA Immer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, 


Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 
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VER” 


ging To leichten Schrittes heim, als 


wäre fie ein junges Mädchen. Als fie | 


eben auf ihrem Betroleumtochherdehen 
etwas befonder3 Gutes fücheln wollte, 
fam die Köchin aus dem Pfarrhaufe 
und brachte einen Korb voll lederer 
Saden. Züfeli war fo fehr eritaunt, 
daß fie die Spracde verlor. Die Kö- 
in, die im Pfarrhaus über Hals und 
Kopf zu thun Hatte für die Gäjte, be- 
ftellte die Grüße des Herren Pfarrers, 
wünfchte einen quten ppetit und eilte 
wieder davon. Nun mußte die Jung- 


fiten fönnen, fagte der GreiS und | fer wohl oder übel den Korb auspaden 


und von den Herrlichkeiten fojten. Auf 
diefe Weife nahm Züfelt fozufagen 
auch am Treitmahl des Jubilars theil. 
Und fie ftelte auf den meihgebedten 
Tiſch ein Roſenſtöcklein, deſſen Wur— 
zeln einen Brief umſchlungen hielten, 
in dem der Pfarrer einſt Züſeli ſeine 
Liebe offenbarte. 

Nach dem Mahle, als der Tiſch ſäu— 
berlich abgeräumt war, ſetzte ſich Zü— 
ſeli am Fenſter in den Schatten der 
blühenden Liebe mit einem Bande von 
Zſchokkes Stunden der Andacht. Bald 
aber ſchlief ſie ein und im Traume ſah 
ſie einen jungen Mann mit einer wei— 
ßen Studentenmütz, der ſie küßte, der 
ihr den Arm reichte und ſie durch ein 
Kornfeld führte, wo die Halme ſchon 
hoch, aber noch grün ſtanden. Rother 
Mohn blühte zwiſchen dem hellgrünen 
Korn und ſie pflückte einen großen 
Strauß davon. Plötlich ging ſie in 
einen prächtigen großen Garten, wo 
alles voller Blüthen ſtand und ihr 
Schatz ſagte: Schau, Züſeli, das iſt 
unſere blühende Liebe. Als ſie dann 
aber ſeinen Arm drücken wollte, war ſie 
auf einmal allein. Sie glaubte, er ſei 
durch einen Seitenweg geeilt, wollte 
ihm nach, aber konnte nicht. Es wurde 
ihr faſt bange, ſich plötzlich ſo allein 
in dem Garten zu ſehen, dann kam ein 
großes Weh über ſie, daß ſie weinen 
mußte. 
aufſpringen, aber es ging nicht. 
Augen aufzubringen war ſie auch nicht 
imſtande — wo befand ſie ſich nur? 
Sie wußte, daß ſie nicht mehr träumte, 
aber jie brachte die Augen nicht auf. — 
E3 flopfte jemand an die Thür, jebt 
mich der Bann. 

Züfeli rief: Herein! und fprang vom 
Lebnfeffel auf. Sie that e3 mecha- 
niſch, wußte ſie doch nicht, wo fie fich 
befand, denn e3 mar jchon die Däam- 
merung hereingebroden. Als fie einen 
Mann mit grauem Bart und Haar im 
Smieliht in’ Stübchen treten fah, 
wußte jie wirklich nicht, ob e3 ein 
Iraum oder, Wirklichkeit war. Gie 
rieb fih den Schlaf aus den Augen, 
um beffer zu jehen und al3 jebt ber 
Angefommene fprab: Guten Abend 
mohl, Züfeli, kamen ihre Sinne alle 
wieder in die Wirklichkeit zurüd. 

ch wollte dich nur fragen fommen, 
ob du nicht ein wenig mit mir fpa=- 
zieren gehen mollteit, e3 ift fo fchön 
fühl! gemorden draußen, und ich möcht’ 
heut’ an meinem Chrentage doch noch 
gern mit der liebften Geele, die mir 
noch geblieben it, mich ausfprechen. 

AH, gar gern — ih fomm, wenn 
hr erit vorausgehen möchtet. 

Züfelt mar verwirrt, fie ftolperte 
über Zihofles Stunden der Andacht 
und märe falt geftürzt, menn fie ber 
Pfarrer nicht gehalten hätte. Er ließ 
fie nicht gleich frei, fondern hielt fie ei- 
nige Sekunden ſanft umſchloſſen, und 
drückte ihr einen Kuß auf die weiche, 
rothe Wange. Der Bart kitzelte Zü— 
ſeli, es war ſo luſtig, wie ſie jetzt 
lachte — weiß Gott wie lange es her 
war, daß ſie nicht mehr ſo gelacht 
hatte, und der Pfarrer lachte mit. 

Er ging voraus und Züſeli ſetzte 
den Hut auf, band ihn aber nicht, ſon— 
dern ließ die Sammelbänder offen, 
daß ſie luſtig flatterten. Sie gingen 
einen Weg, wo keine Seele zu treffen 
war, an einem Weißdornhag entlang, 
zwiſchen einem Haferfeld und einem 
Kleeacker. Lange gingen ſie ſchwei— 
gend, bis der Pfarrer begann: 

Du biſt gewiß erſtaunt geweſen, daß 
ich dich ſo überrumpelte mit meiner 
Viſite. Ich hatte mir's überlegt geſtern 


und heute. Als die Gäſte fort waren, 


hielt es mich nicht mehr. 25 Jahre 


lang konnte ich's aushalten, aber ſeit 
du mir bon ber blühenden Liebe ers 
zählteft, ift’3 in mir anderd qemorben, 
e3 hat mich aanz verjüngt, ich alaub’, 
daß ich noch hundert Jahre alt werde. 
Gel, du ladhjit wieder, my’3 Züfeli, du 
denkſt ich fei ein rechter Jubelareis2. 

Oh! Ich lache nicht, ich bin nur fo 
alüdlih, daß ich jet einmal den Spa- 
ziergang hier am Hag lang, den ich fo 
manches liebe Mal allein gemacht habe, 
an deiner Seite aehen fann. 

Er hielt ihre Linfe und fie gingen 
tie junge Liebesleute, e8 war ihnen fo 
leiht und wohl heute. 

Sch hoffe, daß es Gottes Mill’ tft, 
daß wir noch recht oft den MWeq zu: 
fammen machen fünnen. ch will dir’3 
grad jagen, warum ich heut’ gefommen 
bin: ich möchte dich nun endlich zur 
Frau haben, Züfeli, lang genug haben 
wir ja aufeinander gewartet, mein’ ich. 
Olaubft nit auch Züfeli? Cell, fag, faq 
ja! E3 fann nit ander3 fein, ber Herr= 
gott will’3 jo haben. 

Zuerft Hatte er ruhig gefproden, 
dann waren feine Worte feuriger ges 
worden und der Predigerton hatte fich 
ganz daraus verloren. Er faßte bie 
Hand der YJunafer feiter, jchüttelte fie, 
als fünnte er damit Züfeli anfeuern, 
fchnel und bejahend zu antworten. 
Sie konnte aber gar nicht fprechen, die 
Ihränen liefen ihr über die runden 
Rothbädlein. 

ALS er jie jegt an fich 30g und füßte, 
Ichlang fie ihre Arme um feinen Hals. 
Sm Örafe zirpten die Grillen laut, 
und bom MWirthshaus drüben am 
Wald erflang ein Gefang herüber: Im 
Röjeligarte, follft du mir mwarte, im 
grünen Klee, im mweihen Schnee! 


Ym Herbit war Züfeli Frau Pfarre- 
rin. Gie ftand im Garten und orbnete 
ihre Blumen auf einen großen Steg. 
AM die Meienjtödli, die fie Früher jedes 


Sie hörte Schritte, mollte | Sahr aebracht hatte, famen nun nod 
Die | 


dazıt, eö gab eine wahre Blumenppra= 
mide. Der Pfarrer half mit, feine 
blühende Liebe aufzuthürmen. Züfelts 
Lödchen Hlingelten an den Schläfen, 
ihr blonder Scheitel glänzte, immer 
noch mar fein weißes Haar zu jehen 
und die Bädlein waren fo roth wie die 
reifen Aepfel am Spalier. 
— — e — e rUç ü— 


Molttes erſtes Buch. 


Im Jahre 1830 veröffentlichte 
Moltke, damals als Sekondleutnant 
zum Generalſtab kommandirt, eine 
Broſchüre, „Holland und Belgien,“ mit 
ſeinem Namen. Die Schrift, bei der 
Moltke alle Schmerzen eines jungen 
Authors durchlitt, findet ſich jetzt in 
den „Geſammelten Schriften,“ Band 
2. Am 9. Januar 1831 fhrieb Moltte 
folgenden Brief an feine Angehörigen, 
der mit gutem Humor feine materiell 
nicht beneidensmerthe Lage fchildert: 
„Alle die Leiden eines jungen Authors. 
der um einen Derleger verlegen, find 
über mich gefommen.... Der Unbunt 
des Mannes, defien Glüd dur un» 
feren Auffag mahrjcheinlih gemacht 
ift, empört ung, und wir feürben ber 
Melt unfer Licht vorenthalten, wenn 
nicht ein ungeftümer Schuhmacher auf 
die Heraudgabe eines fo audgezeichne: 
ten Werte? dränge, und follte das 
Honorar aud) nur — drei Dufaten be- 
tragen. Drei Dufaten! Befchämt 
fchreib’ ich es nieder. Drei Dufaten 
für 300 Jahre aus der Gefchichte. 
Recht demüthigend in der Thgt — in- 
veffen gmeifle ich feinen Augenblid, 
daß 500 Eremplare im limfeher »er- 
griffen fein werden. Obnehin — die 
Hoffnung, fih in wenigen Tagen ge- 
drudt und für 6 Grofchen in allen fo: 
liven Buchhandlungen zu Haben zu 
fehen — das entjcheibet; borzüglich, 
menn Ausficht vorhanden, dur) eine 
bijfige Kritik fernermeitig illuſtrirt zu 
werden. — Doch e3 geziemt fich nicht, 
länger al3 20 Miruten von fich felbit 
zu fprechen (Vergl. Chefterfield und 
Knigge, denn wir Nuthoren zitiren 
gerne Autoritäten), und jomit fage ich 
nur noch, daß mein unsterbliches Wert 
ben Titel „Holland und Belgien in 
gegenfeitiger Beziehung ufm.“ führt 
und mit unferem alorreihen Ramen 
verziert ift. Hellmuth.“ 





Tefegraphirche Depefihen, |  Eefepraphirge Notizen. 


(&: liefert von der „Mifociated Brebe.) 
Inland. 


Sturmſchaden in Jowa. 


Des Moines, Ja. 20. Sept. Ein 
ſchrecklicher Wind-, Regen- und Hagel— 
ſturm hat während der Nacht zu Os— 
kalooſa Eigenthum im Werth von vie⸗— 
len Tauſenden von Dollars vernichtet. 
U. A. wurde das Gebäude zerſtört, ’n 
melchem fich das Spencer’fche Grof- 
Spezereimaaren-Gefchäft befand; Die 
Station der linois Bentralbafn 
murde abgededt, und fo ziemlich alle 
Gefhäftshäufer wurden mehr oder me- 
niger ſchwer beſchädigt. 

Auch aus anderen Theilen des 
Staates kommen viele Berichte über 
die Heftigkeit des Sturmes. Zu Al— 
bia ſollen die Hagelſchloſſen fünf Fuß 
hoch gelegen haben! 


Ausland. 


So ageſtaltet ſich bis j tzt der deutſche Sozia⸗ 
liftentaa. — Württembergifhes Städtchen 
abaebrannt. — Entrüftung über Mlır 
Mordan. 

(Spezial-Kabel-Deveſche der „N. Y. Staats-Ztg.“ 
Bremen, 20. Sept. Unter der üb— 

lichen ſtarken Betheiligung der Ge— 


noſſen hat der heurige Partei-Kongreß 


der deutſchen Sozialdemokraten im 
Kaſino dahier ſeinen Anfang genom— 
inen. Vorhergegangen iſt ihm ein ſo— 


zialiſtiſcher Frauenkongreß, auf wel-⸗ 
chem das Evangelium der Partei zur 


Abwechslung einmal von weiblichen 
Vertretern gepredigt wurde. 

Auf dem diesmaligen Parteitage 
fehlt eine Figur, die ſeit langen Jah— 
ren unzertrennlich von den Verhand— 
lungen geweſen: der Reichstags— 
Abgeordnete Paul Singer. Er er— 
trankte vor einiger Zeit, und ſein Be— 


finden iſt derart, daß er, ſehr gegen 


ſeinen Wunſch und Willen, abweſend 


ſein muß. Könnte er zugegen ſein, ſo 


würde ihm jedenfalls wieder die Lei— 
tung des Ganzen übertragen worden 
ſein. 


welcher gleichfalls dem Reichstage als 
Mitglied angehört und den 2. Ham— 
burger Wahlkreis vertritt. 

Die Verhandlungen auf dem Partei— 
tage dürften vorwiegend einen rein ge— 
ſchäftlichen Charakter tragen, da all— 
ſeitig das Beſtreben hervortritt, per— 
ſönliche Zänkereien zu unterdrücken 
und nach außen eine geſchloſſene Front 
zu zeigen. Noch vor Kurzem war die 
Stimmung anders beſchaffen. In 
den verſchiedenſten Verſammlungen 
ſozialiſtiſcher Vereine waren Beſchluͤſſe 
angenommen worden, welche eine Wie— 
derholung der ſtürmiſchen Vorgänge 
auf dem vorjährigen Parteitage in 
Dresden erwarten ließen. 
ſehr kriegeriſcher reviſioniſtiſcher Ar— 


tikel in den „Sozialiſtiſchen Monats- 


heften“ deutete darauf hin. Aber 
jüngſt iſt die Parole ausgegangn, 
diesmal keine ſchmutzige 
wäſche vor Aller Augen zu waſchen, 
und ſo dürfte es denn zu keinen großen 
Exploſionen kommen, wenn auch die 
Geiſter doch gelegentlich heftig auf ein— 
ander platzen mögen. 

Den Verſammelten wurde der Be— 
richt über die Thätigkeit der ſozia— 
liſtiſchen Reichstagsfraktion (3. Dez. 


1903 bis 16. Juni 1904), ſowie der 


Bericht des Vorſtandes an den Partei— 
tag in Broſchüren-Form vorgelegt. 

Berlin, 20. Sept. 
ſtung ruft ein Schmäh-Artikel des be— 
kannten Schriftſtelless Max Nordau 
gegen Deutſchland hervor, welchen die, 
in Buenos Aires, Argentinien, erſchei— 
nende Zeitung „Nacion“ veröffentlicht 
hat. Die nadhjtehenden beiden Säbe 
find harafteriftifch für den gefammten 
Inhalt des Auffates und die in ihm 
er Sprade. Nordau jagt mwört- 
ih: 

„Deutſchland ift überall ver 
und deshalb vereinfamt.“ 

„Die deutiche Regierung tft die Ver- 
förperung Wlles deifen, mas rüd- 
Thrittlich, barbarifch und brutal ift.“ 

Mar Nordau ift jchon feit faft einem 
Vierteljahrhundert von Pet nach Pa- 
ris ütbergefiedelt, mo er feinen dauern- 

den Wohnfig genommen hat, und man 

meint, er habe wohl das Bebürfnif ge- 
fühlt, ich bei den franzöfifchen Chau= 
piniften einen befonderen Stein in’3 
Brett zu fegen. Andernfall3 ließe jol- 
che blöde Schimpferei, eines Schrift- 
fteller& von jeiner Bedeutung abfolut 
unmürdia, höchiten® auf einen plößli- 
chen geiltigen Defett fchließen. 

Stuttgart, 20. Sept. Eine furdt- 
bare Feuersbrunft hat das Gtäht- 
hen Binsdorf im mürttembergifchen 
Schmarzwald - Kreis faft vollitändig 
in Afche gelegt. Unter den, um Obdadh 
und ihre ganze Habe gefommenen Be- 
wohnern, deren Zahl rund S00 be— 
trägt, herrjcht aroße Noth. Doch macht 
fih die merfthätige Nächitenliebe im 
ganzen Kreife in der edeliten Weife 
geltend. 

Deutfher Eozialiftiensftongreh. 

Bremen, 20. Sept. Der jährliche 
Parteitag der deutfchen - Sozialdemo- 
fratie wurde hier eröffnet. 

€3 beiteht ein lebhafter Meinungs» 
ftreit über eine Refolution, wonach be- 
fonder3 unter den jungen Leuten, mel: 
&e in die Armee einzutreten haben, fo: 
ztaliftifche Propaganda gemadht mer: 
ben foll, Damit diefelben im Fall von 
inneren Kämpfen „ihrer Pflichten ge- 
gen bie Arbeiter eingebent feien“. Dr. 
Lieblneht (ein Sohn des befannten 
verſtorbenen Sozialiſtenführers Wil— 
helm Liebknecht) befürwortete dieſen 
Antrag warm; aber Bebel und Fiſcher 
bekämpften ihn, weil ſeine Ausführung 
weiter keine Folgen haben würde, als, 
die jungen Leute zu ſchädigen und den 
Militärdienſt zu erſchweren. Die Re— 
ſolution wurde einem Ausſchuß über— 
wieſen, der ſie aber wahrſcheinlich nicht 
gutheißen wird. 

Dampfernachrichten. 
IXXXXX 
Antwerben; Zeeland von Rew Vork, über Dover. 
Glasgow. Yurnefiia von Rew Vork; Sicilian per. 


Montreal, über Yinerpool. 
Bremen: Katjevr Milheim der Große von Rem 


Un jeiner Statt führt nun ver | 
Buddrudereibejiter Die den Borjig, | 





Auch ein | 


Yamilien= | 


Große Entrü- | 


haßt 


Inland. 


— Das Befinden des ſchwerkranken 
greiſenBundesſenators Hoar von Maſ— 
ſachuſetts hat ſich wieder etwas gebeſ— 
ſert. 

— Auf dem St. Louiſer Weltaus— 
ſtellungs-Platz fand die erſte Jahres— 
verſammlung der Veteranen des ſpa— 
niſch-⸗amerikaniſchen Krieges ſtatt. 

— Durch den Genuß verdorbenen 
Geflügelfleiſches ſtarb Walter Os— 
born zu Sexey, Ja., an Ptomain-Ver⸗ 
giftung, und eine Anzahl anderer Per— 
ſonen erkrankte. 

— Die Großgeſchworenen zuHunts— 
bilfe, Ala., haben jetzt auch denBürger⸗ 
meiſter und den Sheriff wegen der be— 
kannten Lyncherei in Anklagezuſtand 
verſetzt und die Abſetzung des Polizei— 
Chefs verlangt. 

— Während eines jüdiſchen Gottes— 
dienſtes in der „Progreß Hall“ in New 
Yort verurſachte ein falſcherFeuerlärm 
eine Panik. Eine Anzahl Perſonen 
wurde verleßt, glüclicherweifefttiemand 
ſchwer. 

— Der New Yorker Advokat A. D. 
Wales hat den Grubenarbeiter-Präſi— 
denten John Mitchell auf 8200,000 
für ſeine angeblichen Dienſte bei der 
Beilegung des großen Kohlen-Streiks 
verklagt! 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Chicagos3, 
Detroit O; St. Louis 5, Cleveland 4; 
St. Louis 1, Cleveland 2 (zweites 
Spiel); Boſton 1, Philadelphia 6; 
Waſhington 3, Nem York 4. „National 
League” — Philadelphia 4, Bofton 2. 

— „Lena“, das bisherige ruffifche 
Sreuzerboot, ift jegt im Sciffbauhofe 
von Mare $sland, Kalifornien, ent- 
waffnet. Seine Mannſchaft darf 
während des öſtlichen Krieges nicht 
heimkehren, außer nach Uebereinkom— 
men der beiden kriegführenden Mächte. 

— In der Liederkranz-Halle zu St. 
Louis wurde die 16. Jahresverſamm— 
lung des Braumeiſter-Verban— 
des der Ver. Staaten eröffnet. Die 
Jahresberichte des Sekretärs Suers 
und des Schatzmeiſters Schaller von 
Chicago wurden mit großem Bei— 
fall entgegengenommen. 

— Der General-Landkommiſſär in 
der Bundeshauptſtadt macht bekannt, 
daß am 3.Oktober zu Crookſton, Minn., 
ein öffentlicher Verkauf von 160,000 
Acres, noch übrigen Regierungslände— 
reien auf der Red Lake-Indianerreſer— 
vation beginnen wird. Das Land wird 


in Stücken von je 160 Acres zum Min- 


deſtpreis von 4 D. pro Acre verkauft, 
unter der Bedingung wirklicherBeſiede— 
lung. 

Ausland. 

— Ausgenommen drei kleine Pro— 
vinzen im Süden, iſt die heurige Ernte 
in Rußland ſehr gut ausgefallen. 
Der amerikaniſche Kontre— 
Admiral DNeill traf in Berlin ein 
und will die deutfhe Marine und 
deren Einrichtungen fennen lernen. 

— Zu Vancouver, Britifh-Kolum- 





bia, erſchoß der 60jährige JoſephNucci 
die 16jährige Daiſy Cappello, die ihn 
nicht heirathen 
dann Selbſtmord. 

— Aus Berlin wird das Ableben 
des bedeutenden (auch in Chicago von 
ſeiner Gaſt-Tour her wohlbekannten) 
Schauſpielers Emil Thomas gemeldet. 
Er wurde 65 Jahre alt. 

— In Berlin glaubt man, daß der 
deutſche Botſchaften in London, wel— 
ſcher nach dem Bad Homburg zum Be— 
ſuch des Kanzlers v. Bülow kam, wich— 
tige Botſchaften überbracht habe. 

— Auch die St. Petersburger Blät— 
ter außern übereinjtimmen, die An— 
fiht, daß Großbritannien eine that- 
fählihe Schußherrfchaft über ITh’bet 
' erlangt habe. 

— Der Stabtrath Jm Haag lehnte 
es ab, einen Theil des Haager Gehöl- 
3e8 al3 Bauplat für den Carnegie’: 
ſchen Friedenspalaſt herzugeben, mil 
indeß einen anderen Bauplaß zur Ber 
fügung jtellen. 

— Das franzöſiſche Flaggenſchiff 
„Lavoiſier“ und das britiſchen Flag— 
genſchiff „Charybdis“ trafen zu St. 
Johns, Neufundland, ein, um wegen 
die Differenzen zwiſchen den rivaliſi— 
renden Fiſchern zu verhandeln. 

— Neue Unruhen gab es bei der 
Vertreibung eines Nonnen =» Ordens 
aus einem Klojter zu Roubair, Trranf- 
reih. Die Polizei ftellte die Ordnung 
tmieder her, nachdem eine Anzahl Per- 
onen verlegt worden war. 

— Die ferbifhe Hauptjtadt Belgrad 
ift anläßlich der Krönung des Königs 
Beter, melche morgen ftattfindet, qroß=- 
artig geſchmückt; doch zeigt fich fein 
Enthufiasmus, und angejihts ber 
Tchlehten Ernte wird vielfah über 
diefe Geldverfehmendung gemurrt. 

— Zu Lugono, in der fübdlichen 
Schweiz, fand ebenfall3 eineBerfamm- 
Yung Statt, um gegen die Arbeiterpoli- 
tif des italtenifchen Miniftertums zu 
proteftiren, und nachher gab e3 einen 
JTumult. Der Voltshaufe ri am ita= 
lienifhen Konfulat das Wappen ab 
und warf es in’3 Waffer. 

— Neuerliher Mittheilung zufolge 
war die fürzlihde Ermordung bon 
10 Miffionaren in Deutfch-Neuguinea 
durh einen Verfuch heraufbejchmoren 
worden, die Ein-Ehe gewaltſam durch— 
zuführen. Die Gefängniſſe ſind mit 
Vielverheiratheten gefüllt, welche von 
den Miſſionaren angezeigt und ein— 
geſteckt wurden. 


— Weitere Ausſchreitungen in Ver— 
bindung mit dem italieniſchen Gene— 
ralſtreik — der ſchon theilweiſe wieder 
aufgegeben iſt — werden aus Genua 
und Palermo gemeldet. In Genua 
bildete übrigens Brotmangel den un— 
mittelbaren Anlaß der Tumulte; dort 
wurde eine Anzahl Straßenbahn: 
wagen in Brand geſetzt, und eine 
Flagge zerſtört, die zu Ehren der 
Kronprinzen⸗Geburt gehißt worden 
war. 





| 


| 





mollte, und beging ' 


zıvendpoft, Chicago, Dienitag, den 20. September 1904. 


Zofalberidt. 
Gndlich erledigt. 


Die Buchmader bezahlen freiwillig eine 
Geldftrafe von je $100. 


Nachdem die Vertreter der Staat3- 
anmwaltichaft und die Vertheidiger der 
58 im Sriminalgeriht angeflagten 
Buhmader von den berfchiedenen 
Rennbahnen fich wochenlang herumge- 
ftritten hatten, wurde die Prozehver- 
handlung heute furzer Hand damit er= 
ledigt, daß die Angeklagten mit Zu- 
ftimmung der Staatsanwaltichaft ein 
„nolo contendere”“ anmelbeten, d. h. 
die Erflärung abgaben, daß fie die 
Wahrheit der gegen fie erhobenen An- 
lage nicht beitreiten wollten, chne ich 
aber förmlich fehuldig zu befennen. Sie 
hatten dies fchon gleich thun mollen, die 
Staat3anmwaltfchaft wollte davon aber 
nicht3 mwiflen, weil nach dem Staat3- 
gejete eine Perfon, die zum dritten 
Mal der Buchmacherei für fehuldig be- 
funden wird, zu Zuchthauzftrafe verur- 
theilt werden fann, die Verhängung ei- 
ner Geldftrafe auf Grund der Ein- 
reihung eines „nolo contendere“ 
nach dem Gejebe des Staates Jllinois 
aber nicht als eine Ueberfährung be- 
trachtet werden fann. Neuerdings hat 
die Staatsanmwaltfchaft aber eine Ent- 
Iheidung des Dbergericht3 des Staa: 
te8 Nem Hampfhire ausgegraben, 
nach welcher die Einreihung einer 
„nolo contendere"-Schrift, fomeit es 
fih um die Anzahl von Ueberführun- 
gen handelt, als eine folche betrachtet 
merden fann. Auf Grund Diefer 
Entfcheidung erklärte fih Hilfsftaats- 
anmwalt Barnes damit einverstanden, 
daß die Angeklagten eine  derar= 
tige Schrift einreichten und die ih- 
nen vom Richter aufzuerlegende Geld- 
Strafe entrichteten.. NRichter Chetlain 
jegte dann die Höhe der Strafe auf je 
$100 feit, mozu noch die Koſten des 
Verfahrens kommen, die ſich für den 
Mann auf ungefähr $25 ftellen. 

Bekanntlich waren Jchon por einiger 


| Zeit drei Buchmadher, Eugene Eltod, 


Trank Hall und Kohn Stevens, bon 
Gefhmworenen fchuldig befunden mor- 
den, die Vertheidiger gaben aber bie 
Abficht fund, gegen diefen Wahrfprucd 
Berufung einzulegen. Nachdem ihnen 
nun aber in den anderen Fällen die 
Staat3anwaltfhaft  entgegengefont- 
men ift, theilten fie dem Richter mit, 
daß die drei Schuldiggefprochenen 
fih feinem Urtheilsfprude fügen 
würden. Er verurtheilte darauf 
Elrod und Hal zu je $300, Stevens 
zu $400 Gelditrafe und zur Bezahlung 
der Koften des Verfahren. Damit 
find die Prozeife gegen die Rennbahn: 


buchmacher thatſächlich aus der Welt 


— Fall | 
ı berhandelt werden müffen, fo hätte 


Hätte jeder einzelne Fall 


| dies ein Xahr oder noch) länger in An- 


pruch genommen. Beide Parteien be- 
haupten jest, den Sieg dapongetragen 
zu haben. Die Vertheidiger erklären 
natürlich, daß fih die Staatsanmwalt- 
fchaft mit ihrer Auslegung jener ober=- 
gerichtlihen Enticheidung auf dem 
SHolzwege befinde. 


Bom Salender geitrihen. 


Der Schadeneriaßgyrozef von Auaufte Dahl» 
bera geaen Win. Grac'. 


Heute wurde im Gerichtshof von | 


Richter Hanecy die im Jahre 1901 von 
Auguste Dahlbergq gegen den reichen 
Bauunternehmer Wm. Grace wegen 
angebliher Ehrabfchneidung 
ftrenate, auf -$250,000 lautende Scha: 


denerfaßflage zur Verhandluna aufges | 


rufen. Da Er-Richter Prentiß, der 


| Mortaherttand der Klägerin, nicht an 


meiend tar, jo ließ der Richter die 
silage vom stalender ftreihen. Herr 
PBrentiß behauptete fpäter, er fei nicht 
davon in Kenntnif gefeßt worden, daß 
die Klage fchon heute zur Verhandlung 
hätte fommen follen, und er werde den 
Antrag fielen, daß fie wieder auf den 
Kalender gejeßt werde. 


Bes Boktors Frau 


— sm m mm — — — — — — — — — un nennen 


ange= | 


Unter Nädern zgermalmt. 

Der linfall ereignete fih in der Mähe von 
Morton Station. * 
‘ Sn der Nähe von Morton Station 
an der Chicago, Milmautee & St. 
Taul-Bahn murde geftern Nachmitıag 
ein Mann, deffen Perfonalien bisher 
nicht fejtgeftellt werben fonnten, von 
einem Zuge überfahren und getöbtet. 
Die Leiche wurde nach Sheldons Be- 
frattungsaefhäft, Nr. 239 W. Mabdi- 
jor Str. geſchafft. 

Aus dem See am Fuße von North 
Ave. wurde von den Parkpoliziſten 
Beckman und Langlois die Leiche eines 
etwa 25jährigen Mannes gefiſcht. An 
der Perſon des Todten wurde nichts 
gefunden, was die Feſtſtellung ſeiner 
Perſonalien ermöglicht hätte. Die 
Leiche wurde nach Niemeyers Beſtat— 
tungsgeſchäft, Nr. 626 Wells Str. 
geſchafft. 

Auf den Geleiſen der Chicago, Mil— 
waukee KeSt. Paul-Bahn an Weſtern 
Ave. entgleiſte geſtern Abend ein 
Güterzug. Etwa 200 Fuß Schienen 
wurden aufgeriſſen, was zur Folge 
hatte, daß die Züge der St. Paul— 
und die der Northweſtern-, ſowie der 
Panhandle-Bahn mehrere Stunden 


wieder aufgenommen werden konnte, 
nachdem der Sachen ausgebeſſert war. 

Der 73jährige Wr. M. Willkonte 
von Jackſonville, SU., wurde an Mon- 
roe nahe Dearborn Str. von einem 
Greifivagen der Lincoln Ae.: Tinte 
erfuBt und zu Boden gefchleudert. Er 
märe überfahren worden, wenn DO. P. 
Murphy, ein Halbmwüchfiger Burjche, 
ihn nicht am Arme gepadt und zur 
Geite gezerrt hätte. Der Greis, mel: 
cher Verlegungen an der rechten Hürte 
erlitt, begab fich ohne fremde Hilfe 
nad dem Gebäude Nr. 1826 Andiana 
Ave., wo er bei Freunden befuchsimeife 
teilt. 

Frau 3. Edart von NRobertsdale, 
| S$nd., eilte hajtig die von dem Bahn 
| fteig der Madifon Ave.-Station der 


| Sübfeiie-Sodbahn nah der Gtraße | 


führende Treppe hinunter, jtieß mit 
eine Mann zufammen, fiel, brach 
beide Arme und erlitt Verlekungen am 
ı Rüdgrat. Sie befindet fich in ihrer 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 
| Die 15jährige Farbige Ella Turner, 

Nr. 1714 Armour Upe., nahm geitern 
Nachmittag um fünf Uhr in jelbjtmör- 
| derifcher Wbficht Karbolfäure, meil 
! ihre Eltern Einfpruch dagegen erhoben 
ı hatten, daß fie fich bis in die finfende 
| Nacht mit leichtfinnigen Burjchen um- 
| bertrieb. Sie befindet fich in ärzt- 
| ficher Behandlung. 

Gefährliher Brand. 

Er wüthete an S. Clarf Straße und verur- 
| (achte über $100.000 Schadsır. 
Sm Erdaefhoß des einftöcdigen 
Nr. 2023--2029 


| 
| 


| Badftein-Gebäudes 


'©. Clarf Straße entitand heute auf, 


 pisher nicht ermittelteMeife ein Feuer, 
| gelches erit gelöfcht wurde, nachdem es 
| etwa $100,000 Schaden verurfacht 
hatte, 
Sm Haufe befanden fich zur Zeit et- 
| ma 200 Berfonen, die in milder Haft 
die Straße zu gewinnen fuchten. E3 
‚ entjtand naturgemäß an den Ausgän— 
| gen ein fürchterliches Gedränge, und 
; mehrere Perfonen erlitten leichte Ver- 
; legungen. 
Die Eonfolidated Railman Electric 
: Lighting and Equipment@o., General- 
| Agent %. €. Serton, melde das 1. 
' und 2. Stodimwerf benußt, beziffert ih- 
; ren Verluft auf etwa $50,000; das 
Lager der American School Furni: 
ı ture Eo., twelche die beiden oberen 
| Stodwerfe benußt, wurde um $35,000 
; und das 9. D. Stone gehörige Gebäu- 
de um etwa $40,000 beichädigt. 
| Das Fexer hätte leicht gelöfcht wer: 
! den fönnen, wenn Sich Hinter dem Ge- 
| käude eine Gafle befunden hätte, ton 
| der aus die fyeuermwehr es hätte befüm- 
| pfen fünnen. Das mar aber leider 
ı nicht der Fall. Die Feuerwehr mußte 
| erft dur mehrere Hintergebäude 
i fchreiten und von deren Höfen aus 
| MWaflermaflen in das dem Verberben 
gemeihte Gebäude fchleudern. Dadurd) 


mar aber eine beträchtliche Verzöge- 


Stimmte mit ıym binfichtlic) der Nahrung | rung berurfacht und den Flammen 


überein. 


Eine geprüfte Wärterin jagt: „In 
der Ausübung meines Berufs hab: ich 


| Gelegenheit gegeben worden, um fi 


zu greifen. 
Herr Serton ift der Anficht, daß 


| Vieles gefunden, was zu Gunften von | irgend etwas im Erdgefchoß erplodir! 


| 


Grape Nuts fpricht, jo daß ich es ohne 
Zögern meinen Patienten empfehle. 

„Es it zart und angenehm für den 
Gaumen (fehr wichtig bei Nahrung für 
Kranke) und eignet fich für jedes Alter, 
für Babies oder alte Leute wird es in 
Sahne oder Milch ermeicht, wei! der 
Mangel an Zähnen ein gehöriges Zer- 
fauen unmöglich madt. Für TFieber- 
frenfe oder foldhe, die auf flüffige 
Nahrung angemiefen find, finde ich, 
daß ‚Örape Nuts und Eimweiß-MWajfer 
fehr nahrhaft und erfrifchend ift.‘ 
Diefes Rezept ift meine eigene Erfin- 
dung, und wird mie folgt hergeftellt: 
Man ermeiche einen \heelöffel voll 
Grape Nut3 eine Stunde in einem 
Glas Wafler, fiebe e8 und jerpire es 
dann mit dem aefchlagenen Weiß eines 
&i3 und einem Löffel voll Obftfaft als 
Würze. Dies bietet eine Menge Nähr- 
merth, und auch der Ihmädhlte Magen 
vermag e3 ohne Beichwerben zu ver- 
bauen. 

„Mein Gatte ift ein Arzt und ikt 
jelbft Grape Nuts und verfchreibt e3 
oft für feine Batienten. 

„Berfönli Halte ich einen Teller 
Grape Nut3 und frifches oder gefochtes 
Obſt für ein ideales Frühftüd für 
irgend Jemand — ob frank oder ge- 
fund.” Namen erfährt man bon der 
Poftum Eo., Battle Ereef, Mid). 

In Fällen von Magenleiden, Ner- 
benzerrüttung oder Gehirn-Ermattung 
wird ein zehntägiger Verfudh mit 
Grape Nut3 Wunder mwirfen mit Be- 
zug auf Ernährung und Erftarfung 
und der Befeitiqung des Leidens. „E3 
bat feinen Grund,“ und ein Verfuch 
beweiſt es. 

— en = — * — be⸗ 
rühmten kleinen : Der na 
Wohlſtadt.“ ER ” 


fet und den Brand verurfadht haben 
müſſe. 
Die vom heftigen Winde angefach— 
ten Flammen bedrohten die angren— 
| zenden Holzgebäude, deren Bewohner 
Anſtalten zum ſchleunigen Umzuge 
trafen, als es der Feuerwehr gelang, 
den Brand in ihre Gewalt zu bekom— 


men. 
— — w— 


Aufgeſchoben, nicht aufgehoben. 


Die Groß zeſchworenen befaſſen ſich mit der 
Gleuwooder Bahnkataſtrophe. 


Die Großgeſchworenen werden nun 
wieder die in voriger Woche nach Ver- 
nehinung von vier Zeugen plöglich ein- 
gejtellte Unterfuhung in Verbindung 
mit der Bahnkataftrophe bei Glen- 
wood, die 18 Mitgliedern der Dore- 
mus = Kirchengemeinde da8 Leben fo- 
ftete, wieder aufnehmen. Heute werben 
fie eine Abendfigung abhalten, in mel- 
cher die während des nqueits zu Pro- 
tofoll| genommenen Zeugenausjagen 
verlefen werden jollen. 

Hilfsſtaatsanwalt Frant Blair 
wird der Situng beimohnen und den 
Gefchiworenen etwa gemünjchte Aus- 
funft üder einfchlägige Gefegesbejtim- 
mungen 'ertheilen. Morgen wird danıt 
twahrjcheinlih die Vernehmung von 
Zeugen fortgefegt werben. 

Heute wurde John H. Regan inXir= 
Hagezuftand verfegt. Er wird bezich- 
tigt, rau Marie Lauterman, dieÖat- 
tin eines Buchmaders, um Schmud- 
fachen in Werthe von $700 und 40 
baares Geld beftohlen zu haben. Re- 
gan wurde nad verübter That flüch- 
tig. Er foll in Wistonfin mweilen. 

— Die meiften Menfchen reven von 

—* Grundſätzen, die ſie haben —möch⸗ 


— 


ner unerwarteten Heimkehr aus Guam 


| dann, er werde jich Jchwer hüten, 
| Rechnung zu bezahlen, umjo mehr, al3 


| 


Verfpätung hatten, da der Betrieb erit | 


| ben. 
| mehr millen. 


Zu viel verlangt. 


Jungenfeld hat feine £uft, von feiner Frau 
gemachte Schulden zu bezahlen. 


Der Ingenieur Karl Edmund von 
Sungenfeld, der, mie berichtet, bei ſei— 


feine Frau in Gejellfchaft ihres Lieb- 
habers überrafchte und dann auf die- 
fen jchoß, erhielt heute Morgen den 
Bejucd eines Kramhändlers, der von 
ihm verlangte, daß’ Jungenfeld eine 
Rechnung in Höhe von $35 bealeiche, 
die feine Frau bei ihm hatte auflaufen 
laffen. SJungenfeld warf einen Blid 
auf die Rechnuna, die auf den Namen 
bon „Frau Kohn Thomy“. ausgeitellt 
war — befanntlich heit ihr Liebhaber 
Ihomy — und erklärte dem Manne 
die 


Thomy, ſondern 


ſeine Frau nicht 
Betrübt zog der 


Jungenfeld heiße. 
Manichäer ab. 
Ein Konſtabler ſtattete 


heute im 


Auftrage von Jungenfeld der bisheri— 


ı gen Mohnung jeiner Frau an der 47. 


Str. einen Befuch ab, um die Schmud- 
fachen im Werthe von $1500 mit Be- 
Ihlag zu belegen, welche Jungenfeld 
der lingetreuen gejchentt hat und die 
er jeßt wieder zurüdhaben will. So= 


| mohl Frau Jungenfeld, wie ihr Kind, 


find verfhwunden. Jungenfeld, der im 


| Holland Hotel wohnt, wird ſich noch 
| einige Zeit hier aufhalten, um zu ber- 
| 


fuchen, menigitens fein Kind zu fin⸗ 
Von ſeiner Frau will er nichts 


..—-- 
Bor einem höheren Richter. 


Rihard W. Donovan follte heute prozefirt 
werden. 

Unter der auf Hehlerei Tautenden 

Anklage Jolte heute Richard W. Do- 


novan, Nr. 1233 Armitage Abe., der | 


ſich vergiftete, vor dem Tribunal des 
Richters Kerſten prozeſſirt werden. 


Der Fall wurde auch zur Verhanb- | 


lung aufgerufen, aber vom Qermin= 


Tod des Angeklagten unterbreitet iwa- 
ren. 

Die Prozeffirung von Daniel Erei- 
| der und Sohn, die angeklagt waren, 
fyitematifih Güterwagen geplündert 


| [ich vorgefchriebenen Bemweife für pen 


zu haben, hatte zur Folge, daß Dono= 

van in Anflagezuftand verfegt wurde. 

Greider jen. verbüßt zur Zeit eine ein- 

jährige Haft im jtäbtifchen Arbeit3- 

haufe. Sem Sohn wurde zu eine 

Tage Gefängnii; verurtheilt. Er Hal 
| die Strafe verbüßi. 

Die Angaben, daß Frau Donovan 
der Polizei die VBeweife gegen Creider 
und Gohn lieferte, wird von den De- 
teftives, die amı Falle arbeiteten, als 

unwahr vezeichiet. Ihren Angaben 
| gemäß lieferte ihnen rau Charles 
Creider das Bemeismaterial gegen die 
Angeklugten. 
—— 
| Betheuert feine Unihuid. 
D:r ı7:jährige James Sullivan des Ranb- 
versuchs Dez cht.at. 


linter der Anklage, Chriftt Maul, 
Nr. 3844 Butler Straße, in räuberi- 
jcher Abficht überfallen und mißhan= 
delt zu haben, wurde heute von den 
Deteftives Tracy, Fogarty undBauahn 
bon der Bezirfsmache auf den Vieh- 
höfen der 17jährige James Sullivan 
verhaftet. Der Häftling betheuert 
feine Unjchuld und behauptet, feines 
Viffens den Kläger, dem er gegenüber 
gefiellt iwurde, nıe zupor gejehen zu 
haben. 


—e|e 
2utheran Library Xiffociation, 


In der engliſch-lutheriſchen Meſ— 
ſias-Kirche, an Seminary Ave. und 
School Str., wurde heute die 3. Jah— 
resfonvention der National Qutheran 
Library Affociation eröffnet, melde 
bi8 morgen Abend währen wird. Es 

| nehmen an den Berathungen die Seel- 
forger von 50 Iutherifchen Gemeinden 
theil. Heute hielten Anfprachen die 
Paſtoren W. K. Frid, Milmautee: ©. 
IM. Luß, Chicago, und J. N. Lenter, 
Minneapolis. Der Verband beabfich- 
tigt, jammtliche Werte Luthers in die 
englilche Sprache überfegen zu Iaffen. 
Terner ift e3 fein Beftreben, die Deut- 
Ihen, Dänen, Norweger und Finnen 
in den Ber. Staaten mit religiöfem 
Lefeitoff zu verforgen. 
see — 
| Bar ein Unfall. 


| Die Koronersjurh, welche heute den 

| Snquejt über den Tod von Henry Har- 

| leß, dem Nachtmwächter, abhielt, der ge- 
fterit, mie berichtet, mit Wunden be- 
dedt am Fuße der nach dem Erdge- 
ſchoß der Schulg’fhen Pappfchachtel- 
fabrit führenden Treppe entjeelt 
aufgefunden murde, gab den 
MWahrfpruh ab, dab der Mann 
einem Unfalle erlag. Xhrer Anficht 
nad) mar er vom vierten Stod abge- 
fürzt. Er hatte einen Schädelbruc 
und einen Bruch fämmtlicher Rippen 
erlitten. . 

— — — 
„Die lange Nacht““. 

In allen Synagogen Chicagos 
drängte ſich geſtern eine gläubige 
Menge. Es war „Yom Kippur“, der 
Tag der Buße und des Faſtens. Be— 
reits am Samſtag Abend begann 'die 
Feier mit dem Kol Nitre undTauſende 
von Gläubigen ſtrömten in die Tempel. 
Im Tempel der Sinai-Gemeinde, In— 
diana Ave. und 21. Str., leitete Dr. 
Emil G. Hirſch die gottesdienſtliche 
Handlung. Mit der geſtrigen „Yom 
Kippur“-Feier erreichten die jüdiſchen 
Feſte ihr Ende. 


Seit Aber ſechzig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
at fechzig Jahren ven Millionen Müttern beim 
en ıhrer Rinder mit beitem Grfoige angemwaret. 
berusigt das Rind, erweiht das Zabnfleild. 
Hill die erzen, ‚beilt MindsfKolit und ik des 
befte Mittel für Wbmweihen. Berfauft von Upatbes 
m der ganzen Welt; Berlangt . 
rs. Winsiow’s Seoming rup 
ud uchmi aihis Under, 25 m ü 


| kalender gejtrichen, nachdem die gejeh- | 


—_— ⸗ — — — — — — — — 


Zu verkaufen: Sehr Ihönes, reiches Farmland 


| in Marinette Eountn, Widconfin, nahe Green Bay und nur eine furze Strede von ben Städten 

Marinette und Menominee entfernt. 

Bir befigen ein großes Ctüd Land nade der Ehicaao, Milmaufee & Ct. Paul und aud nabe 
der Chicago und Nortbweitern Eifenbahn, nahe Stationen und Gtädten, daS wir parzellicen 
und verlaufen in 40 Nder, SO Ader und größeren Farmen, au Breifen bon $10, $i2.50, $15 
biß_$20 per Ader anf ſehr leichte Adzahlungen. 

Diefes Land ift fehr reih und fruchtbar, ein großer heil gellätı und Urbarm 
fertig, und andere3 mit mwerthbollem Holsbeitand. . — er — 

Es gibt lein reicheres und fruchtbareres Land in Wisconſin oder irgend einem anderen 
Etaat. Erzeugt fehr große Ernten jeder Art Getreide, Mais, Mlee und Timothy und eigne 
fi befonders zum Nartoffel-Anbau, Gemüfe jeder Art und Obft, und liefert fo viele öber 
mebr Tonnen Zuderrüben per Ader al3 Land in irgend einem anderen Staat. 

Unfer Land ift in dem Auderrüben.Gürtel nabe der Menominee-Flu uder-Companb'3 
61,000,000 Fabrif, wo taufende Tonnen Rüben täglich derbrauct —* 3 ie jährlid Kone 
ge — für alle Rüben die Jhr erntet, und diefe Ernte bringt Euch bis au $100 

Kartoffeln find ein tmieiterer 
nur al3 eira Durdhichnitt3-Ernte. 

Musgezeichnetes Obft- und Gemüfe-Cand, und für PVledzuht ift e8 wnübertrefflid. 

Bir fhiden Euch Ffoftenfrei ein ZVjeitiges iluftrirte® Buch init bolftändiger Karte bom 
Etaat Wisconin umd, bieler mwertburllen Angaben, herausgegeben bon der Staats Wgrikultus 
Experimentir-Station in Madifon, Widconfin, und bon praltiiden Sarmern. 

Eine Poitlarte mit Eurem Namen und Adreife fihert Euch das Buch mit mendender Bolt, 

Wenn Ihr Euch entihließt, Euh das Land anzufehen mit einer unferer Exkurfion o 
ſichern wir Euch Land-Exturfions-Raten und freie vieiſe für alle Käufer en 

Dies ift die beite Zeit das Land zu fehen, weil im Sta i 
ee, au feb Ihr im Stande jeid feldft zu beurtheilen, 

Ehidt und Euren Namen und Adreffe, und mir fdiden Eu ein Bud. 


JOHN F. THOMPSON, 


Telephon: Main 943, 142 La Salle Str., Chicago, Hl. 
21i1,dofadt,a08 


ber 


fi gut bezablender Artifel; 250 Bufhel per Ader gelten 


Bithulit. Kurzes Eheglüd. 


Die im Diten gebrauchte neue Pflafterungs= 
Methode. 
Präfident Lynch und Die anderen 


$rau Inez Jones Plagt auf Scheidung von 
ihrem Mann. 
u te anbeı Die am 8. Juli in St. Louis dem 
Herren won der Behörde für örtliche | Harry A. Jones angetraute Frau 
Verbefferungen, welche nach dem Diten | Inez P. Jones reichte heute im Supe- 
gereift waren, um bott eine neue Pfla= | riorgericht eine Scheidungsklage we— 
ferungsmethode fennen zu lernen, ; gen angeblicher Bigamie gegen ihren 
welche ehr gerühmt wird, find nun | Mann ein. Auf der Ausftellung lernte 
hierher zurüdgefehrt. , E& handelt | ji das Paar fennen und heirathete 
fh um das jogenannte Bithulit- | auch in St. Louis. Bald na der 
Plafter. Bithulit befteht aus Feldſtei- Hochzeit vertraute Jones angeblich fei- 
nen, welde man mit einem asphaltar= | ner jungen Gattin an, daß fie nicht 
tigen Brei übergießt, jo daß das Ganz | feine erite Frau fei, denn die lebe in 
ze eine glatte, überaus miderjtandsfä- | Mayne County, N. Y., und er fei nicht 
hige Yläche bildet. Es jind mit diejem | von ihr gerichtlich gefchieden. 
Pflafter in Vofton und in New Beb- | Kurz nach diefer Aussprache padte 
ford, Meff., in Probidencee und im | rau Jones Nr. 2 ihre Siebenfachen 
Pawtucket, R. J., praktiſche Verſuche | und fuhr nach Chicago, um bie Ehe- 
gemacht worden. Herr Ennch und jeis | fopeidungsflage einzureichen. Jones 
ne Reifebegleiter erklären, daß da8 | fol ein an der Sübfeite mohnender 
Bithulit-Pflafter, welches fie in diefen | Zifchler fein. 
bier Städten gejehen haben, und ba3 
ı fih zum Theil feit vier Jahren im Ge- Deutfches Altenheim. 
ı brauch befindet, vorzüglich erhalten tit. 
Man wolle nun meitere Straßen da— 
mit pflajtern laffen, und die betreffen- 
den Beamten jind fürmlich Eegeiitert 
für die Methode. „So begeiftert, 
fagt Herr Lynch, „dah mir Bedenfen 
aufgeftiegen find, ob fich die Herren 
durch ihre Beaeifterung nicht etiva ihr 
Urtheil trüben laffen.“ Eine Probe 
wird man aber mit dem Pflafter hier 
jedenfalls auch machen. 

Auf Anfuhen der EChicaao Eloat 
Co. hat Richter Brentano es derStabt- 
perwaltung durch einen vorläufigen 
Einhaltsbefehl unterfagt, die Entfer- 

| nung des Baldahin® zu erzwingen, 
welchen die genannte Firma vor ihrem 


Das Hauptlomite für dad große 
Herbitfeit, da8 vom 5. bis 8. Dftober 
zum Beiten des Deutfchen Altenheims 
im Germania-Klubhaufe abgehalten 
werden fol, hat die Lifte der Gönner 
und Gönnerinnen de3 Unternehmens 
wie folgt befannt aegeben: 

Gönner. 

Die Herren F. Amberg, 9. Arnold, Wm. 
VBoldenmwed, Tr. U. Behrendt, G. Bunte, 
Otto Bus, Dr. H. Panga, Ed. Birk, Richter 
PRrentano, NR. Brand, Geo. Braun, Richter 
M. Eberhardt, R. Cichemann, %. Eberlein, 
Gh. Emmerih, 9. T. Carr, F. 3. Deiwes, 
O. €. Ernft, Otto Ernit, 9. Evans, Earl“ 
Eitel, P. O. Fiedler, &. Fuerſt, G. Fiſcher, 
H. Greenebaum, €. %. Guenther, J. B. 
Grommes, E. F. L. Gauß, Dr. Gaul, F. 
Golz, Carter H. Harriſon, A. Holinger, E. 
Hoechſter, H. Hirt, E. G. Halle, Dr. Emil 
G. Hirſch, F. E. Habicht, F. Hotz, C. C. Har⸗ 
der, Wm. Hettich, G. F. Hummel, Fred H. 
Hild, A. Joſetti, H. C. Ingwerſen, Rev. 
Rudolph A. John, H. Janſen, A. S. Klein, 
J. G. Klais, L. O. Kohtz, J. Franz, Th. 
Kochs, G. Kuehl, A. Krez, W. Kroeſchell, H. 
A. Kirchhoff, Geo. Kerſten, Kurz, John Koel— 
ling, Anton Kercher, R. O. Lothholz, A. 
Leicht, Dr. E. Lackner, J. H. Muhlte, ©, W, 
Mechelke, W. R. Michaelis, Ph. Maas, Th. 
Oehne, A. Ortſeifen, E. G. Pauling, A. Po— 
mey, E. Putttammer, A. Preß, H. Paepke, 
Wmn. Rapp, Wm. Rapp jr. H. Rubens, J. 
Roſenthal, A. Richter, Chas. Richter, J. 
Rehm, E. Raſter, G. Schlotthauer, Dr. O. 
L. Schmidt, Otto Schulz, H. von Schiller, 
W. C. Seipp, B. Singer, L. Stayart, R. 
Seifert, W. Sieck, J. H. Selz, H. Suder, W. 
Schmidt, Joſ. Theurer, E. Toſetti, F. Vol— 
ger, Ch. Wacker, F. Wenter, Geo. Wiebold, 
Ch. Wohlhueter, John Weiß, E. Wienhoe⸗ 
fer, Dr. Walter Wever, J. P. Weber, v. 
Wolff, Otto Young und G. W. Zeiger. 

Gönnerinnen. 

Die Damen S. Anderſen, von Ammon, 
Theo. Brentano, J. Buſchick, L. Boldenweck, 
Wmn Boldenweck, F. J. Dewes, C. Fuerſt, 
L. Glade, Carter H. Harriſon, €. G. Halle, 
W. Heſing, S. Heißler, F. Hotz, Ch. Har— 
der, H. A. Kirchhoff, John Kranz, O. Kroe⸗ 
ſchell, W. Kroeſchell, A. Leicht, M. Lehmann, 
A. Lehmann, R. Michaelis, M. Madlener, 
E. Meyer, W. Rapp, H. Rubens, C. Seipp, 
L. Stayard, J. Theurer, E. G. Uihlein, Ch. 
Wacker, John Weiß, L. Auſtrian, E. Birk, 
H. T. Carr, B. Dreier, Marſhall Field jr., 
WW, Greiner, 9. Helmte, W. %. Autergens, 
TH. Koch, I. Mühlte, I. Rehm, 3. Roeder, 
H. Spreyne, W. Seipp, E. Zojetti, M. Vie: 
fer, W. Mever, 2. Wolf, Ch. Wohlhueter, ©. 
9. Boldenwed, 2. Burmeifter und €. €. 


Ernſt. 
— — ——— — — 
Geſchäftskluges Medium. 


Dr. Mable Jackman ſoll nun doch prozeſſirt 
werden. 


Dr. Alfred L. Cole gehört zu einer 
Spiritijten-Gemeinde. Er glaubte an 
die helljeherifche Begabung der Frau 
Dr. Mable U. Jadınan. Deshalb 
fragte er diefe Dame um Rath, al3 er 
vor längerer Zeit einige Taufend Dol- 
lars nugbringend anlegen wollte. Dr. 
Jackman rieth ihm, auf Befehl ber 
Geijter, feinen Mammon ihren Freun= 
den George Stillfon und Chas. Race 
anzuperirauen. Er that’3, und hat 
naher von feinem Mammon nidt3 
wieder gefegen. In ber erjten Wuth 
lief der Doktor Cole bin und ber 
anlaßte, deR gegen die Heilljeherin und 
deren Freunde von den Großgejchioo- 
renen Anklage wegen angeblichen Be- 
truges erhoben wurde. Als e3 dann 
aber zur gerichtlichen Verhandlung 
fominen jollte, ließ Cole fich breit- 
Ihlagen. Er itellte fich mieberholt 
nich: zu der Verhandlung des Falles 
ein, und fhließlih murbe der Fall 

; bom Zerminfalender geftrichen. Jetzt 
aber ijt Dr. Cole anjcheinend gänzlich 
von jeinem Glauben an die Xadman. 
geheilt. Er hat den Fall wieder auf- 
nehmen Iajfen, und demnädjft wird 
derjeibe zur Verhandlung fommen. 

Die erfte Untlage megenliebertretung 
des ftaatlichen Verbot, mit Kraftwa- 
gen auf Landjtraßen rafcher ala zwölf 
Meilen die Stunde zu fahren, ift von 
der Gragb Jury erhoben worden, und 
zivar gegen Walter B. Bogle, einen 
Sohn des gleichnamigen Kohlenhänb- 
lerö. Derjelbe joll gegen jene Bor- 
Ichrift in der Nähe von Evanjton ver- 
ftoßen haben. 


— Sicheres Erkennungszeichen. — 
Touriſt (der fich verirrt hat): „Enblich 
wieder die Nähe der Lanbftraße — ich 
rieche bereit3 Benzin!“ 


Zelet die „Honntagpofte _ 


Gelchäftslofal an der State Str. über 
dem Bürgerjteiq hat anbringen lafjen. 
Zu der Anbringung hat die Firma 
Mitte vorigen Monat3 vom Straßen 
amt für 30 Iage Erlaubniß erwirft. 
Die Frift ift jet abgelaufen, und nun 
beitehbt da3 Straßenamt auf Entfer- 
nung des Dinges, aber der nhaber 
der Firma erflärt, er mürde dadurd 
geichäftlih gar zu ſehr geſchädigt 
werben. 

Der Stadtrath wird im Namen 
berfchiedener interefjirter&rundbefiter 
angegangen werden, die Entfernung 
der Straßenbahnaeleife anzuordnen, 
melche in der EColes Ape., zmifchen 71. 
und 75. Str., liegen und fchon feit 
anderthalb Jahren nicht mehr benußt 
werden. 

Auf Anfrage des Baukommiſſärs 
hat der ſtellvertetende Korporationsan— 
walt Sexton das Gutachten abgegeben, 
ob ein Gebäude zur Klaſſe der Hallen— 
lokale gehöre, hänge nicht davon ab, ob 
ſich in der betreffenden Halle „ſehr 
große Menſchenmaſſen“ verſammeln, 
ſondern davon, ob ſich in dem Gebäude 
eine Verſammlungshalle befindet. 

In der Bürgermeiſterei traf 
ein Schreiben von einem Menſchen— 
freunde in Fairbank, Ariz., ein, der 
darin ein, wie er ſagt unfehlbares, 
Mittel gegen die Lungenentzündung 
der Menſchheit zu unenigeltlicher Be— 
nuhung überlüßt. „Erdöl“, heißt das 
Mittel. „Sobald man bemerkt, daß 
man ſich einen Anfall von Lungenent— 
zündung zugezogen, reibe man ſich die 
Bruft in der Lurgengegend mit etwas 
Ervoi ein, und zirar reibe man, bi3 
die Haut ſich röthet.“ — Der Brief— 
ſchreiber verſichert, er habe in den letz— 
ten 14 Zahren acht Anfälle von Lun— 
gerentzärtung gebobt, und fein Mit- 
tel habe ıkın 1edes Mal arholfen, ohne 
tal; er auch rur Eeitlagerıa geworden 
märe, 

Der Finanz-Ausfhuß des County- 
rathes befürmortet, daß dem County— 
fhreiber DIfon geitattet werden möge, 
$10,000 von feinen Gebühreneinfünf- 
ten zur Bejtreitung feiner Bureaufo- 
ften zu verwenden. Herrn Olfon3 Ge- 
bübreneinfünfte gehen übrigens ohne- 
bin fo ziemlih für die Bureaufoften 
drauf, e3 handelt fich hier aber um 
eine Nachtragsbemilligung, die für 
fein Bureau gemacht werden muß. — 
Die Countyfommiffäre IThielen und 
Bufle find beauftragt worden, fich we- 
gen der Einrichtung von Drainirung3- 
anlagen für die Countyanftalten in 
Dunning mit dem County =» ngenieur 
Emerfon in Verbindung zu jeten. 

Der Mafchinenbauer Edward J. 
MeEurren hat angeblich ſchon wieder— 
holt verfucht, Gaserplofionen in dem 
Schmemmtanaf unter der 39. Straße 
zu verurfachen und diefen zu zerjtören. 
Er ift von Zeugen beobachtet worden, 
wie er brennende Zündhölzer in ein 
Einfteigeloh auf der Kreuzung von 
39. und Wallace Straße warf, und je- 
des Mal jollen dann Flammen aus 
dem Zoch emporgefchlagen fein. Me- 
Eurren fol dieferhalb jegt gerichtlich 
belangt werden. Der Mann mohnt 
Nr. 4035 Wallace Str. 


— Rindlid. — Emmi (auf bie 
Sardinen deutend): „Efien die großen 
Fifche auch folche kleine Fiſche?“ — 
Mama: „Gewiß, mein Kind.“ — Em: 
mi: .„Aber dann —* ſie wohl erſt 
die Büchfe auffnaden 


— 





Abendpoſt. 


Erſcheint tãglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“ ⸗Gebäude, 173.175 Fifth Ave. 
Ede Monroe Straße. 

CHICAGO > ° > . IJILLINOIS. 

ı Zelephon: Main 1496, 1497 und 1498. 


Vreis jeder Rummer, frei ins Haus geliefert, 1 Gent 
reis der Sonntagpoft 2 Gent$ 
ahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 5 
Gtoaten, portofrei.ueosesnnnnssere- zueen0n. B3:00 

Mit Gonntagpofl..eoesersoneneneneser Saonen. 4.00 


Entered at the Postoflice at Chicago UL, as 
seconü c!ass matter. 
— — — — — — — 


Fehlgeſchlagener Generalſtreik. 


Den geſetzlichen Weg ſcheinen auch 
die italieniſchen Sozialiſten und An— 
archiſten zu langweilig zu finden. Ob⸗ 
wohl ſie von dem allgemeinen Stimm— 
rechte ſehr kräftigen Gebrauch ge— 
macht haben und im italieniſchen 
Parlamente noch viel ſtärker vertreten 
ſind, als ihre Geſinnungsgenoſſen im 
deutſchen Reichstage, kommt ihnen der 
„Zukunftsſtaat“ nicht ſchnell genug. 
Sie möchten am liebſten von heute zu 
morgen die ganze Geſellſchaftsordnung 
umkrempeln, und da ſich etwa vier 
Fünftel des italieniſchen Volkes zur 
„ſozialen Revolution“ noch nicht ent— 
ſchließen können, ſo wollen ſie die träge 
Maſſe mit Gewalt aufſcheuchen. Das 
dürfte die Erklärung für den „Gene— 
ralſtreik“ ſein, der in den meiſten 
Großſtädten zur gleichen Zeit begon— 
nen, aber nicht überall gleichzeitig ab— 
erklärt wurde. In manchen Ortſchaf— 
ten mußte die Polizei erſt durch das 
Militär verſtärkt werden, ehe die Ord— 
nung wiederhergeſtellt werden konnte. 
Hier und da iſt es auch jetzt noch nicht 
ganz ruhig, doch iſt im Allgemeinen 
der „Generalſtreik“ ſchon wieder vor— 
über, und der „Kapitalismus“ ſcheint 
nicht ſonderlich gelitten zu haben. Wie 
zum Hohne auf die Umſtürzler, hat ſich 
der Miniſter des Innern ſoeben zum 
Könige begeben, um die Förmlichkei— 
ten zu erledigen, die mit der Anerken— 
nung des vor einigen Tagen geborenen 
Thronfolgers verbunden ſind. Dem— 
nach iſt nicht einmal die Monarchie er— 
ſchüttert worden. Der einzige „Erfolg“ 
des Generalſtreiks beſteht offenſichtlich 
darin, daß das ohnehin arme Land 
erhebliche Verluſte erlitten hat, und 
daß viele Tauſende von Arbeitern 
mehrere Tage lang ihren kärglichen 
Lohn haben entbehren müſſen. 

Eine wirklich allgemeine Enthal- 
tung von jeglicher Arbeit läßt ſich in 
einem ganzen Lande ebenſo wenig er— 
zwingen, wie etwa ein mehrtägiges 
Volksfaſten. Die Landwirthe z. B. 
werden doch mindeſtens ihr Vieh füt— 
tern, und ſelbſt in den Städten wer— 
den die meiſten Leute ſich nicht durch 
Drohungen von der Beſorgung ihrer 
unaufſchiebbaren Geſchäfte abhalten 
laſſen. „Günſtigſten“ Falles werden 
höchſtens alle induſtriellen Lohnarbei— 
ter auf einmal die Arbeit niederlegen. 
Alsdann mag allerdings eine vollſtän— 
dige Verkehrsſtockung eintreten, aber 
dieſe wird nicht von langer Dauer 
ſein können, weil ja die Streikenden 
ſelbſt mit ihren Frauen und Kindern 
zugrunde gehen müßten, wenn die Zu— 
fuhr von Lebensmitteln auch nur eine 
Woche abgeſchnitten wäre. Aus die— 
ſem Grunde, der jedem vernünftigen 
Menſchen ohne Weiteres einleuchten 
ſollte, hat ſich auch der letzte interna— 
tionale Sozialiſtenkongreß mit großer 
Entſchiedenheit gegen den General— 
ſtreik ausgeſprochen. Nur die Anar— 
chiſten halten ihn noch für möglich 
und dürften ſelbſt durch den jüngſten 
Mißerfolg in Italien keines Beſſeren 
belehrt werden. 

Dod felbjt wenn fich der General» 
ftreif längere Zeit fortfeten Tiehe, fo 
ift immer noch nicht einzufehen, inmwie= 
fern er den Arbeitern nüben fönnte, 
Muß die Arbeit fchließlich Doch wieder 
aufgenommen imerben, jo mird ich, 
bon dem angerichteten Schaden abae= 
fehen, nicht3 verändert haben. Es 
wird feine DOrganifation vorhanden 
fein, welche den „Kapitalismus“ ab- 
Iöfen und die Stelle der Privatunter- 
nehmer einnehmen fann. Sogar wenn 
Lebtere freimillig auf ihr Hab und 
Gut verzichteten, oder fämmtlich von 
einem Wohlfahrt3ausfhuffe zum To— 
de verurtheilt werden würden, fünnten 
die Arbeiter nicht ohne Weitere? die 
„neue Gefelfhaftsorbnung” errichten. 
Bis jeht hat noch) Niemand den erfor= 
berlihen Bauplan entworfen, oder gar 
die Grundlagen heraeftellt. Wäre allo 
die kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung 
geſtürzt, ſo würden ſich die verſchieden— 
artigen Weltverbeſſerer erſt unter ein— 
ander einigen müſſen, ehe ſie an den 
Neubau herantreten könnten. Die An— 
archiſten würden ſich aber ſicherlich mit 
den Sozialiſten überwerfen, und unter 
den Sozialiſten ſelbſt würden die ver— 
ſchiedenen „Richtungen“ mit einander 
ſtreiten. Wie in der großen fran— 
zöſiſchen Revolution, würden die Ge— 
mäßigten von den Schreckensmännern 
auf die Guillotine geſchickt, oder es 
würden umgekehrt die Blutmänner 
von den friedlichen „Evolutioniſten“ 
im Bunde mit den „Reaftionären” nie= 
bergemekelt werben. Und am lebten 
Ende fame dann mieder ein „Gejell- 
jchaftsretter,“ der im Wefentlichen die 
eben abgejhaffte Ordnung der Dinge 
wiederherſtellen würde. 

Daß die Leute, die ihrer Zeit vor— 
ausgeeilt zu fein glauben, durch das 
langfame Nachrüden der, „trägen 
Mafle“ ungeduldig werben, ift zu be- 
greifen, doch erben fie mit Gemalt 
den Marfch der Zipilifation nicht be- 
fchleunigen fönnen. Zum meniaften 
wird bie Menge fich ihrer Yührerfchaft 
nicht anvertrauen, folange fie nicht ge— 
nau angeben fünnen, welches Ziel fie 
eigentlich im Auge haben. Yit e3 jchon 
+» Schwierig, eine Mehrheit der Stimm- 
geber auch nur für einen einzigen Zu- 
fat zur Verfaffung zu erwärmen, mie 


fann fih da Jemand einbilden, daß 
da3 Volk einem gründlichen Umfturze 
alles DBeftehenden zuftimmen mird, 
ohne zu mwiffen, mas an die Stelle ber 
gewohnten Zuftände treten fol? Den 
Sprung in’3 Dunkle wird feine zu= 
rechnungsfähige Nation wagen. 


Eine erfolgreide Eur. 


Der amtliche Erntebericht hat wieder 
einmal feine Arbeit qut gethan. Die 
Lämmerfchur an der Meizenbörfe fol 
fehr gut ausgefallen fein, und meiter 
hatte er doch feinen Zweck. 

Als am Samftag vor adht Tagen 
der Bericht desAderbau=-Departement3 
über das vorausfichtliche Ergebniß der 
Meizenernte veröffentlicht wurde, und 
man fand, dvaßerdiefhonporher 
gemachten Schäßungen des Roft- und 
Brandfhadens beftätigte, da 
hüpfte den Herren an der Getreidebörfe 
das Herz im Leibe vor Yreude ob ber 
herrlichen Ausfichten, welche fich ihnen 
für die fommende Woche eröffne- 
ten. Und als fie die Leitartikel 
der großen Tageszeitungen lafen, da 
mußten fie faum mehr ein noch aus vor 
Entzüden, und fie gingen hin und 
tranfen ein „falte Flafche“ den Sturm 
ihrer Gefühle zu beſchwichtigen. Sie 
konnten fich’S leiften. Denn e3 hieß ba 
„die Weizenernte wird klein fein. Für 
den Erport wird imenig oder fein 
Berlangen übrig bleiben. Möglicher- 
meife wird Amerika, das in normalen 
Sahren der größte Verjorger des 
Flaſchen“ jprengen, die echten 
Weltmarktes iſt, ſelbſt noch Wei— 
zen ein führen müſſen den eige— 
nen Bedarf zu decken. Der Wei— 
zenpreis wird ſteigen.“ Die Pfropfen 
der „kalten Flaſchen“ ſprangen, die 
echten „Importirten“ qualmten und 
die ſüßen Freundinnen brauchten 
nur zu wünſchen — einen neuen Hut?, 
ein neues Staatskleid?, Diamanten 
und Perlen? — gewiß, mit Freuden. 
Sie konnten ſich's ja leiſten, denn ſie 
hörten im Geiſte ſchon das Getrappel 
und melodiſche Geblöke der Lämmer, 
die am Montag an die Börſe eilen 
würden, Weizen zu kaufen und ihr gu— 
tes Geld los zu werden. 

So kam's auch. Gleich bei Eröff— 
nung der Börſe am Montag vor acht 
Tagen war der Andrang der Lämmer 
groß und der Preis ging dementſpre— 
chend in die Höhe. Auch am Dienſtag 
kamen die Lämmer noch fleißig zur 
Schur und höher und höher ſtieg der 
Preis bi3 auf $1.18Z für Mai-Liefe- 
rung — ein Geminn von 8 Cents jeit 
Samſtag-Schluß. Geſtern ſchloß Mai— 
Weizen zu 81.095; neuer September— 
Meizen war zu $1.053 zu haben—ein 
Verluft von 9 Eents in 5 Tagen! 

Mas trat ein, diefen Umfchwung 
herbeizuführen? — Nichts. Nur daß 
die Schur der der Börfe vom amtlichen 
Erntebericht zugetriebenen Qammer be= 
endet ilt. Die „Berufsmäßigen“ hat- 
ten ja die Ernteverluſte ſchon längft in 
Betracht gezogen und „disfontirt“, und 
da3 gehörig. Das Privatgefchäft 
fannte den Umfang de3 Roſt- und 
Brandfchadens Thon ſehr aut, lange 
ehe der amtliche Bericht, lanafam wie 
die Yandmehr der quten alten eit, 
nachgehumpelt fam, und derPreis var 
auf die entjprechende Höhe getrieben 
worden. Als die Lämmer ihn noch hö- 
ber trieben, ließ man ihnen den Weizen 
gefälliaft ab, dann gingen die Preife 
auf ihre frühere, der Marktlage etwa 
entiprechende Höhe zurüd — die Läm- 
mer mußten verfaufen oder verloren 
ihre Margin-Zahlungen — die Schur 
ging glatt von GStatten. 

Der amtliche Erntebericht. hat feine 
Arbeit gethan. E3 war eine vergnüg= 
liche und profitable Schur—und meiter 
hatte er ja wohl feinen Zmwed; wenig- 
ftens ijt fein anderer erjichtlich. 


Saure Miu? 


Der Wunfch, fi) das Leben erhal- 
ten und erneuern, die entjchtwundene 
Sugend zurücdgeminnen zu fünnen, ijt 
mwahrfcheinlich fo alt wie da3 Men- 
Tchengefchleht, und annähernd fo alt 
wird auch die Suche nad) dem edlen 
Gafte, der das bemerfitelligen fünnte 
— dem Lebenäelirir und dem Yung 
brunnen fein. Die „Gelehrten“ aller 
Zeiten und Völfer haben mit viel Fleiß 
und Mühe gemifcht und gebraut, je= 
ne3 „Elirir” herzuftellen, und in al- 
len Welttheilen hat man nad dem 
Sungbrunnen gejucht, aber das Rich— 
tige gefunden hatte man bislang nod) 
nit. Man fand zwar viele, aber 
fhlieglich verfaaten fie alle. Wer die 
verfchiedenen aus Spinnen und Krö- 
tenertraft, Wdlerherzen-Bouillon und 
Fledermausblut uſw. zuſammenge— 
brauten Tränklein recht lange 
Jahre hindurch trank, der konnte al— 
lerdings recht alt werden, wie auch der 
Mann, der ſechzig oder ſiebzig Jahre 
hindurch tagtäglich ſein Aqua vitae- 
Schnäpschen zu ſich nahm oder eines 
der neuzeitlichen Patentelixire bis in 
ſein achtzigſtes oder neunzigſtes Le— 
bensjahr trinkt und vertragen kann. 
Aber wenn die Leute krank wurden 
und ſtarben, war's allemal aus mit 
der Wirkſamkeit aller bisher bekgnn— 
ten Lebenselixire. Das Richtige wa— 
ren ſie eben doch noch nicht. 

Jetzt aber iſt das Richtige gefun— 
den, oder doch der Trank, der dem 
idealen Lebenselixir, das gar keinWel— 
ken und Vergehen zuläßt, am nächſten 
kommt. Die Wiſſenſchaft iſt in die— 
ſem Punkte endlich der Natur hinter 
ihre Schliche gekommen und hat ihr 
ihr Geheimniß abgelauſcht, und heute 
ſtaunt alle Welt, denn ſie erfährt, daß 
es ihr etwa ſo ging wie dem Manne, 
der den Wald vor lauter Bäumen 
nicht ſah. Das Lebenselixir, nach dem 
ſie ſo lange — ſo unendlich lange! — 
mit viel Fleiß und heißer Mühe ſuchte, 
bat ihr fozuſagen all’ die Zeit her 
dicht vor der Nafe geftanden, aber fie 
hat e3 nicht erfannt, und ftatt ed hod)- 
zubalten, zu ehren und in jhmungbol- 
(en Gedichten zu preifen, hat fie e3 ge= 
ringgefhägt und verächtlich beiſeite 
geihoben. Das Lebenselirir heißt — 
faure Milch! 

= i 
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Die Kunde bon diefer glorreichen 
Entdefung wurde unter dem geftrigen 
Datum aus Paris gefabelt. Der PBro- 
feffor Eli Metchnitoff vom Pafteur- 
Snftitut in Paris hat die lebenserhal- 
tende Kraft der fauren Milch erkannt 
und er fagt aud, woher dieſelbe 
fommt: Saure Milch enthält einen 
großen Bazillus, der fich auszeichnet 
duch feine Fähigkeit, eine ganz au= 
Berordentlich große Menge Milchfäure 
zu probuziren. Diefer Bazillus ijt für 
gemöhnlih im menfchlichen Körper 
nicht anzutreffen, es ijt aber äußerft 
gefund, ihn darin anzufiedeln, da er 
auf die Hunderttaufende anderer Ba= 
zilen Jagd macht, die fich in ben 
menjchlichen Eingemeiden breit machen 
und die jo häufig Krankheit und, wenn 
ihnen nicht Abbruch geichieht, Tchließ- 
lich unmeigerlich den Altersverfall her— 
beiführen. Der Alteröverfall ijt that» 
fachlich nur das Werk der Mikroben 
im menfchlichen Körper. 

Diefer wehrt fich gegen ihre Angriffe 
und beim nahenden Greifenalter 
entjpinnt fih im Menjcheninnern ein 
richtiger Krieg ziwifchen den, den Wien- 
fchen freundlich gefinnten, und den ihm 
feindlihen Mitroben, der jchließlich 
allemal mit dem Giege der Tlebteren 
endet. Deshalb hat die Willenfchaft 
fchon feit Langen nach Mitteln und 
Megen gefucht, die menfchenfreundli= 
chen Mitroben in ihrem fchweren Kame 
pfe zu unterftügen und in jenen großen 
Bazillen der fauren Milch hat Profej- 
for Metchnikoff eben tüchtige Hilfs» 
truppen erfannt. Er verfpricht fich 
feinen endgiltigen Sieg der guten Ba= 
zilfen, die fchon in unferem Körper 
find, über die böfen — da& mürde ja 
das emiae Leben bedeuten, aber er 
ftelft bei reichlihem Genuffe faurer 
Mil eine bedeutende Verlängerung 
jene Kampfes in Ausfiht. Wer viel 
Jaure Milch trintt — alfo Buttermiich 
— hat Ausfiht fehr alt zu werben. 
Beweis: Die Bulgaren, die ihre be— 
rühmte Langlebigkeit der Ihatjache, 
daß fie fehr viel Buttermilch trinken, 
oder faure Milch überhaupt, zu dans 
fen haben. 

* * 

Man hat ſchon früher davon ge— 
munkelt, daß Buttermilch geſund ſei, 
aber daß ſie ſo außerordentlich 
lebenanhaltend iſt, das hatte man 
bisher doch nicht geahnt. Aber wir 
glauben’3 gern, denn Buttermilch 
ift billig und fchmedt, wenn man 
nichts Befjferes hat, auch ganz gut. 
Mir mollen auch den großen menjchen- 
freundlichen Bazillug, der in der jau- 
ren Milch enthalten ift, gern alle An 
erfennung zollen und fein Lob fingen, 
wenn er mirflih hält, was Prof. 
Metfchnikoff für ihn verfpricht und er 
fein nieberträchtiger Heuchler und Ver: 
räther ijt, der darauf ausgeht, uns 
unter dem Dedfmantel der Merfchen- 
freundlichfeit und dem MVorgeben, die 
ung feindlichen Bazilen im unferen 
Snnern befriegen zu wollen, auf an= 
dere Weife an den Kragen zu gehen. 

Diejes Miktrauen mag dem Sauren 
Milch-Bazilus Unrecht thun, aber 
wenn er gerecht dentt, wird er uns das 
nicht verübeln. Dann wird er zugeben, 
daß es berechtigt ift, fintemalen mir 
mit unferen VBerfucden, der Natur in's 
Handiverf zu pfufchen, jchon fehlimme 
Erfahrungen mahten Menn der 
Saure-Milh-Bazillus ein jo grimmis 
ger Fyeind der lebenzerftörenden Bazii- 
len in unjerem Innern ilt, warum hat 
ihn die allineife und =gütige Natur da 
nicht aleich bon vornherein in unferen 
Eingemweiden angefiedelt? it es nicht 
jebr gut möglich, daß fie den Bruder 
beifer fennt, als jelbit Prof. Metjchnt- 
foff und weiß, daß er mohl jene eine 
uns drohende Gefahr verringert, dafür 
aber, wenn in großer Menge in den 
menjchlichen Körper eingeführt, andere 
ebenfo aroße und größere herauf- 
befchivören wird, von denen der Pari— 
fer Brofeffor nichts ahnt? 

Die Bulgaren werden una ala Bei- 
Tpiel vorgehalten. Maa fein, daß fie 
Danf der Buttermilch fehr alt werden, 
meni fte nicht vorher fterben, und daß 
fie das der QButtermilh zu danken 
haben. Haben jie dann aber nicht viel- 
leiht audh die befannten Rajtel- 
binder-Eigenfchaften und die Neigung, 
ihre Obren zu verlieren, bezw. jich 
gegenfeitiq die Ohren abzufchneiden, 
und das Lebenslicht vorzeitig auszu= 
blejen, ebenfalls dem Sauren-Mild- 
Bazillus zu danken? 

Profeſſor Metſchnikoff Hat eine 
Thöne Hoffnung in uns erivect, aber 
nur wenn er uns nachiveift, daß jene 
Befürchtungen völlig unbegründet find, 
fönnen wir mit gutem Gemiffen den 
ausgiebigen Genuß faurer Mil an- 
empfehlen. Wenn nicht — dann lie- 
ber nicht m Durchfchnitt dürften 
wir doch wohl eben fo lange Ieben, wie 
die Bulgaren mit dem Bazillus, und 
wenn wir in die Grube fahren, nehmen 
wir doch wenigitens beide Obren mit. 


Am rehten Ende. 


Drunten in Alabama, too neulich in 
Huntzpille der Conchmord ftattgefun- 
den, wird die Befämpfung diefer Art 
bon Schandthaten endlich einmal am 
rechten Ende angefangen. Man bat 
die bemerfenstwerthe, obgleich eigentlich 
jehr naheliegende Entdedung gemacht, 
daß, um „Mob-Lam” und Mob-Ber- 
brechen zu unterbrüden, vor allen Din- 
gen der Mob felber unterdrückt werben 
muß. So bat man fi) denn nicht da- 
mit begnügt, die befannten Iheilhaber 
des Verbrechens (darunter eine Anzahl 
der jogenannten „beiten Bürger“) in 
Unflagezuftand zu verjegen, fondern 
man ift daran, auch den öffentlichen 
Beamten den Prozek zu machen, denen 
die Pflicht oblag, den morbluftigen 
Pöbel auseinander zu treiben und un- 
Tchädlich zu machen, melche Pflicht fie 
in ſchmachvoller Weife unerfüllt geiaf- 
fen haben. 

Die Großgefhmworenen haben drei 
AUnklagen erhoben. Die erite gegen den 
Sheriff, den fie der Pflichtvernachläf- 
figung für [huldig erklären, meil er 
den Lunchmorb nicht verhindert hat; 
weil er verabfäumt hat, die zur Ber- 
theidigung des ihm anvertrauten Ge- 
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fangenen gebotenenVorſichtsmaßregeln 
zu treffen; weil er dem Mob erlaubt 
hat, ſich ungeſetzlicher Weiſe zuſam— 
menzurotten und ihm erlaubt hat, 
ſtundenlang das Gefängniß zu bedro— 
hen; weil er geſtattet hat, daß der 
Mob das Gefängniß in Brand ſteckte 
und das Leben der Gefangenen ge— 
fährdete; und weil er abſichtlich es 
unterlaſſen und ſich geweigert hat, auf 
den Mob ſchießen zu laſſen, als dieſer 
den Angriff auf das Gefängniß ver— 
übte; und überhaupt nichts gethan hat 
zur Vertreibung und Zerſtreuung des 
Mobs. 

Die zweite Anklage geht gegen den 
Mayor der Stadt. Dieſer wird der 
Verletzung ſeiner Amtspflicht ſchuldig 
gefunden, meil er dem ungejeßlichen 
Haufen geftattet hat, fich ftundenlang 
durch die Straßen zu Drängen, jtatt Die 
gehörigen Schritte zu thun, denHaufen 
auseinander zu treiben; weil er, als öf- 
fentlich Brandftiftung und Mord ber- 
übt wurde, nichts gethan hat, den öf- 
fentlichen Frieden zu wahren; meil er 
fich gemeigert hat, der Feuerwehr die 
Löſchung des Gefängnißbrandes zu be— 
fehlen; und es verſäumt hat oder ſich 
geweigert hat, der Feuerwehr Polizei— 
ſchutz zu geben. 

Aehnlich lautet die Anklage gegen 
den Polizeichef, den dritten der Ange— 
klagten. 
rung der öffentlichen Sicherheit und 
Erhaltung von Ruhe und Ordnung 
betrauten Beamten haben gleich 
ſchandbarer Weiſe ihre Pflicht verletzt. 
Sie haben entweder ſympathiſirt mit 
dem Mob und ſeinem Raſſenhaß, der 
nach dem Leben des Negers ſchrie, oder 
waren zu feige, ihm entgegenzutreten 
und die Ausführung des verbrecheri= 
chen Vorhabens zu verhindern. Die 
Gefchiworenen empfehlen, daß jeder der 
Angeklagten mit Amtsentjegung ges 
ftraft werde. 

* * 

Ob dieſer Empfehlung entſprochen 
werden wird, ſteht dahin und muß ab— 
gewartet werden. Jedenfalls gebührt 
den Großgeſchworenen das Verdienſt, 
daß ſie, ſoweit in ihrer Macht ſtand, 
die Axt an die Wurzel des Uebels ge— 
legt haben. In der Zuſammenrot— 
tung liegt die Gefahr. In der Menge 
verliert ſich das Gefühl der Verant— 
wortlichkeit. Die offene Auflehnung 
gegen das Geſetz, die Einer allein nicht 
wagen würde, die wagt er ohne Beden— 
ken, wenn ihn eine gleichgeſinnte Men— 
ge umgibt. Die Zuſammenrottung zu 
verhindern, oder, wo ſie bereits ſtatt— 
gefunden, ſie ſchleunigſt auseinander 
zu treiben, iſt darum die allererſte 
Pflicht aller Derjenigen, denen es ob— 
liegt, Verbrechen zu hindern und das 
Geſetz aufrecht zu halten. Daß gerade 
dieſe erſte und nothwendigſte aller 
Pflichten nicht erfüllt wird, oder nur 
halb und ſchwachmüthig erfüllt wird, 
iſt die Haupturſache nicht bloß der 
häufigen Lynchmorde in dieſem Lande, 
deren Gleichen kein anderes Kultur— 
land zeigt, ſondern iſt zugleich die Ur— 
ſache zahlloſer anderer geſetzloſer 
Ausſchreitungen und Gewaltthätigkei— 
ten. Es wird dieſe Pflicht nicht bloß 
verletzt, wo ein von Mordluſt und 
Raſſenhaß getriebener Pöbel ſeine 
Freude daran findet, das Henkersamt 
zu üben und im Verlangen nach dem 
Genuß dieſer Freude auf ein Gefäng— 
niß anſtürmt oder auf ſonſtige Weiſe 
darauf aus iſt, einen muthmaßlichen 
Verbrecher den Händen des Geſetzes zu 
entreißen. Man begegnet der Ver— 
letzung dieſer Pflicht allenthalben und 
bei allen möglichen Gelegenheiten, ja 
vor unſerer eigenen Naſe und in jeder 
andern Großſtadt des Landes. Statt, 
wo ein friedensgefährlicher Anlaß zu 
gelekmwidrigen Zufammenrottungen 
treibt, diefe im Keime zu eritiden, laßt 
man fie gewähren und fchreitet erit ein, 
wenn das Verbrechen verübt ift, das 
man verhindern hätte fünnen. Das 
Gefeß gibt zur Zerſtreuung ſolcher Zu— 
fammenrottungen die meitqehenditen 
Machtvollfommenheiten. Aber e3 wird 
entweder verfäumt, Gebrauch davon zu 
machen, oder man madt den Gebrauch 
erft zu jpät. Die althergebrachte Ver= 
lefung der Aufruhr-Akte, das erfte 
und friedlihite Mittel, aefehmwidrige 
Anfammlungen zum Wuseinanderge- 
hen zu bewegen, ilt eine llebung, bie 
fait völlig außer Gebrauch gefommen 
ift. 

Man verhindere oder unterbriüde 
den Mob, und man wird den Mob: 
Unthaten und der Mob-Herrichaft das 
ficherfte Ende bereiten. Das Ziel zu 
erreichen, hat die Huntäpiller Grand- 
jury die Wege gewiefen. Man binde 
die verantwortlichen Beamten an ihre 
Verantwortlichfeit, man made fie 
haftbar in jedem Falle, wo fie Die 
Mittel, die das Gejeß zur Zeritreuung 
und Abmehr ungejehlicher Zufammen= 
rottungen ihnen aibt, nicht gebührend 
zur Anmwendung bringen. lind man 
ftrafe fie, wo fie ihre Pflicht nicht er— 
füllen, mit der Strafe, die ben 
pflichtvergellenen Beamten ponYunt3- 
pille in Ausficht geitelt ift. Denn das 
ift die Strafe, die zugleich die pafjend- 
fte und die wirkfjamite ift. Wenn der 
Sheriff oder fonitige Beamte, dem bie 
Nertheidigung eines ihm anvertrauten 
Gefangenen oblieat, die Gemißheit hat, 
daß von der Erfüllung feiner Pflicht 
feine Amtsdauer abhängt: mwenn er 
weiß, da er mit dem Gefangenen, den 
er zu fchüiten hat, augleich feine Stel- 
lung, fein Amt und fein amtliches 
Einfommen vertheidiat — dann, def- 
fen fann man gewiß fein, dann wird 
er ihn ſchützen. 


Frankreich in der Wüſte. 


Die Meldung, daß die Franzoſen 
im Begriffe ſtehen, von Timbuktu aus 
die Wüſtenſtadt Arauan zu beſetzen, 
erinnert daran, daß das afrikaniſche 
Kolonialreich der Franzoſen zu einem 
nicht ganz kleinen Theile vorerſt noch 
auf dem Papier beſteht. 

Die den Franzoſen durch Verträge 
zugeſprochene weſtliche und mittlere 
Sabara iſt vorläufig nicht in ihrem 
Beſitz. Sie haben erkannt, daß in der 
dürftigen und menſchenleeren Wüſte 
wenig oder nichts zu holen iſt, nicht 


Alle drei dieſer mit Wah- 


einmal „Ruhm,“ aber die Ueberbrück— 
ung der Sahara, d. h. die Beſetzung 
ihrer wichtigſten Brunnen und Stra⸗ 
Benfchnittpunfte, ift doch für Die Ver— 
bindung ihrer Befigungen in Nord» 
afrifa mit denen am Niger und im 
Sudan von Bedeutung. E3 geht nur 
langfam mit diefer Bejegung bor= 
märts, aber ab und zu find doch wich— 
tige Fortfchritte zu verzeichnen. Zu 
dieſen würde zweifellos die Beſetzung 
von Arauan gehören, einer 200 Kilo— 
meter nördlich von Timbuktu gelegenen 
Stadt, wo alle von Norden her kom— 
menden und nach Timbuktu führenden 
Handelsſtraßen ſich vereinigen. Arauan 
iſt, ſo viel wir wiſſen, bisher erſt von 
zwei Europäern betreten worden, 1828 
von dem franzöſiſchen Reiſenden 
Caillis und 1880 von dem deutſchen 
Forſcher Lenz. In ihre Nähe iſt auch 
der engliſche Major Laing gekommen, 
als er 1826 ſeine Rückreiſe von Tim— 
buktu nach Marokko oder Ghadames 
angetreten hatte, und Leute aus 
Arauan, Berabiſch-Kubylen (nicht aus 
der Negerbevölkerung der Stadt), ſind 
es geweſen, die ihn unterwegs mit 
einer Schlinge vom Kameel herunter— 
riſſen und erdroſſelten — nicht aus 
Mord- und Raubluſt offenbar, ſondern 
infolge irgend eines Mißverſtändniſſes. 

Lenz erzählt, zur Zeit ſeines Auf— 
enthalts habe der dortige Scheich der 
Berabiſch noch Laings Hinterlaſſen— 
ſchaft aufbewahrt: zahlreiche Flaſchen 
Medizin, zwei Flaſchen Wein, Kleider, 
Wäſche, die Tagebücher und etwas 
Geld. Vermuthlich werden die Fran— 
zoſen jetzt danach in Arauan forſchen 
und hoffentlich wenigſtens noch die 
Tagebücher des erſten wiſſenſchaftlichen 
Reiſenden retten können, der die „Mär— 
enjtadt” Iimbuftu befucht hat. In 
der Meldung aus Paris wurde Arauan 
als eine „überaus reiche Dafe“ bezeich- 
net. Reich ift Arauan in der That, 
aber eine Dafe ift e3 nicht; es tft eine 
Anfiedlung in einer vollfommen. öden 
Gegend, in der troß der ergiebigiten 
Brunnen fein Grashalm mädit. 
Einige Meiden liegen erft in größerer 
Entfernung von der Stadt. Wohin 
das Auge blickt — jagt Lenz — überall 
fieht man die mattgelben Dünen; 
Sand erfüllt die Luft, Sand ift in 
den Häufern, in den Zimmern. Außer: 
dem ijt Arauan heiß und ungefund. 
Aber e3 hat die waflerreichiten Brun= 
nen in der mwejtlichen Sahara, und da- 
her führen bier, wie angedeutet, alle in 
Timbuktu mündenden nördlichen Ka- 
rawanenſtraßen hindurch; zwei aus 
Marokko, die aus dem Iuat und die 
aus Ghadames. PBiele taufend Ka— 
ıneele pafliren alljährlich Arauan, und 
für jede Laft außer Salz mußten den 
Berakifch zu Lenz’ Zeit 10 bis 12 ME, 
Steuern gezahlt werden, wofür fie fich 
für die Sicherheit der Straße bis Tim- 
buftu (vor den Tuareg) verbürgten. 

‚Im neuerer Zeit haben allerdings 
die Franzofen in der Umgebung von 
Zimbuftu für Sicherheit geforgt, fo 
daß der Zoll wohl nicht mehr ſo hoch 
ſein wird, aber noch heute bleiben die 
Karawanen einige Zeit in Arauan lie— 
gen, damit die Thiere ſich erholen kön— 
nen, und daraus fällt für die Neger— 
bevölkerung viel ab. Darum iſt ſie 
wohlhabend geworden. Begründet iſt 
Arauan gegen Ende des 17. Jahrhun— 
derts. Wirthſchaftlich iſt es immer 
bon Timbuktu abhängig geweſen, 
Fleiſch und Getreide kommt von dort. 
Darum iſt der Kommandant von 
Timbuktu jederzeit in der Lage, auf 
Arauan einen Drud auszuüben, und 
der „Wunſch“ ihrer Bewohner, mit 
dem Schuß ber Franzoſen beglückt zu 
twerden, wird mohl auf einen ſolchen 
Druck zurückzuführen ſein. 


„Deuiſch⸗ und „engliſch⸗“. 


Ueber deutſche Charakterzüge, be— 
ſonders im Vergleich zum Engländer 
äußert ſich A. Jaſſe in einer leſens— 
werthen Sammlung von Aphorismen, 
die unter dem Titel „Gedanken und 
Gleichniſſe“ im Verlag von Max 
Schildberger, Berlin W, erſchienen 


ſind. Wir entnehmen Jaſſes Betrach- 


tungen das Folgende: Der deutſche 


Geiſt braucht feſten Boden unter ſich, 


um nicht zu verſinken, dann aber 
ſtürzt er auch mit der Gewalt eines 
Waſſerfalls in die Tiefe, um ſich durch 
Klippen und Hinderniſſe hindurch den 
Weg zum Meer zu bahnen. 

Deutſche Art iſt es, Schritt für 
Schritt vor dem Andrang der Dinge 
und Menſchen zurückweichen, um erſt 
mit der ſteilen Mauer die Nothwendig— 
keit im Rücken zu unüberwindlichem 
Widerſtand umzukehren. So liebi er 
beinahe die Erniedrigung, weil ſie erſt 
ſeine letzten Kräfte weckt, und unſere 
Geſchichte geht über Kanoſſa nach Wit— 
ienberg und über Jena nah Sedan.— 

Der enalifche Denker ift immer be- 
Icäftigt, die fürzefte Brüde zum praf- 
tiichen Leben zurüczufchlagen, mäh- 
rend der deutfche im fichern Gefühl 
bes Zieles e3 unbebenflih aus den 
Augen verliert, um fich erft nach mei- 
ten Ummwegen dahin zurüdzufinden. 
Sene Anlage läßt jelbit Schüler ver 
Deutichen mie Carlyle und Austin fo 
eng und bürftig erfcheinen, mährend 
fie wahrhaft genialen Naturen zur 
Kraft wird, von der wiederum der 
Deutjche lernen fann. 

Der Engländer hat vor dem Deut- 
Then den Vortheil, daß feine Unarten 


national und daher auch ein Zeichen : 


kon Erziehung, beim Deutfchen aber 
eines Mangels daran find. — Wie im 
engliichen Volfaftüd die Ehrlichkeit, 
ericheint im deuifchen die Gutmüthig- 
feit als Entihuldigung für alle an- 
deren Schwachen und als eigentlich 
nationaler Vorzug. 

Es liegt im deutſchen Charakter, 
für andere mehr Sympathie übrig zu 
haben, als fie überhaupt beanspruchen 
oder verivenden fönnen. 


Eine Etandrede für katholiſche 
Etudenten. « 


Eine drollige Kapuzinade hält 
die „Weitfälifhe Rundſchau,“ ein 
Zentrumäblatt, den fatholifchen Siu- 
denten. Das Blatt fchreibt über den 
Ausfall einer Oberlehrerprüfung an 


ber Univerfität Münfter: „Ein elen- 
bes Ergebniß hat die in diefen Tagen 
an ber Uniberfität abgehaitene Ober- 
lehrerprüfung gehabt. Von 80, bie 
fich zur Prüfung geftellt Hatten, fielen 
nit meniger ald? 62 durd. Die 
Münfter’fhen Zeitungen wundern fih 
darüber, aber da3 zeugt von ihrer eige= 
nen Kurzfichtigfeit und Urtheilslofig- 
feit. Menn die Studenten, itatt die 
Nafe in die Bücher zu fteden, lieder 
faufen und jchmiemeln, was tft da 
felbjtverjtändlicher, al3 daß ſie trupp— 
meife durch’3 Eramen fallen! Vorab 
der „Münit. Anz.” begrüßt e3 jede3- 
mal mie eine Rultur-Errungenfchaft, 
wenn AH an ber iUniverfität eine neue 
fatholifche Verbindung aufthut. Und 
bob find bderaleichen Verfimpelungs- 
Wigwams längft mehr al3 genug bor= 
handen. E3 fommt ja immer nur auf’3 
Biervertilgen hinaus, und da find die 
fogenannten fatbolifhen Verbindungen 
um fein Haar bejjer als die anderen... 
Studentiihe Menfuren verfcehmähen 
fie angeblich aus fatholifchen Ermä- 
gungen, aber das iit offenbar eine 
faule Ausrede. Eher möchte man 
Teigheit al3 Grund annehmen. Denn 
eine jo wüſte Sauferei und Böllerei, 
tie fie in den fatholifchen Verbindun= 
gen meijt gepflegt wird, jteht ebenjo 
wenig im Cinflang mit den fatho- 
lifchen Grundfägen, wie die Rauferei 
auf dem Fechtboden... Warum eigent- 
lih paradiren und renommiren denn 
die fatholifchen Mujen-Säuglinge Hei 
Progeffionen und anderen kirchlichen 
Veranftaltungen mit langen Meffern 
(vulgo Schlägern), den in praxi ber=- 
pönten Abzeichen des Duell-Bunten- 
thums, anjtatt in Wich3 mit Humpen, 
Bullenföppen und Maßfrügen anzu> 
treten, den Wahrzeichen ihrer fpe- 
zififhen nicht minder untatholifchen 
Verbindungsthätigteit? Der Aund- 
— pfeift auf ſolchen „Katholizis— 
mus.“ 
— 

— Die gebildete Köchin. — Haus— 
frau: „Iſt das Kotelett für meinen 
Mann bald fertig, Anna?“ — Köchin: 
„Sofort, die alte Semmel iſt ſchon ſa— 
lamandert.“ — Hausfrau: „Was iſt 
ſie? Salamandert?“ —Köchin: „Frei— 
lich, gerieben!“ 





————— 
Todes- Anzeige. 


‚sreunden und PVelannten die traurige 
Nächricht, daß mein geliebter Gatte 
Victor Cienstowsti 
am 19. September, um 12 Uhr 45 Min. 
Nachm. im Alter von 50 Jahren felig 
im Herrn entichlafen ilt. Die Beerdis 
gung findet att am Mittwoch, den 21. 
September, Nahm._ 1.30, dom Trauer: 
baufe, 145 — nach dem Mont— 
roje Gottesader. Um jtile Iheilnahme 
bittet die trauernde Witte: 
Anna Gienstomwsti. 


Toded- Anzeige 

‚Sreunder md Belannten die traurige Nadhs 

richt, daß unfer geliebter Gatte und Vater 

Wilhelm Rojjow 

im Alter von 32 Jahren, 7 Monaten und 18 

Zagen geitorben tit. Die Beerdigung findet 

ftatt am Donneritag, den 22. September, bom 

Zranerhaufe, 1085 Weft 20. Str., um 1 Uhr 

Nadın., nah dem Concordia Friedhof. Uım ftil- 

u Beileid bitten die trauernden SHinterblie- 

yenen: 

Banfine Rofforw ach. Schoenrod, Gattin. 

Ella, Helene ıımd Edna, Kinder. 

Fred und Charles NRojivw, Fran E. Klotz, 
Frau H. Schalawitz, Frau W. Holm⸗ 
ſtrom, Geſchwiſter. 

ans und Auguſte Schoenrock, Schwieger— 
eltern. 


Todes-Anseige. 
Plattdütſche Gilde Eekentwieg Nr. 2. 

Ri De Bröder um Cohweftern 
frurige Nabricht, dat Broder 

William Bejanste 
Ciinndag, den 18. Septent- 

e R ber, fanft entichloben is. De _Pe- 
erdigung findet itatt anı Mittwoch, den 21. Sep: 
tember, Nabmiddags Nlod 1, vom Truerhus, 
228 3, 25. Str., nah Concordia. De Beamten 
beriammeln fil Alod 12.30 in de Gildeball, 930 
23./20. Str, um dem Broder de lette Ebr to 
erwieſen. 


de 


am 


Jul ius Wenslaff, Meefter. 
Hermann Haude, Schriewer. 


Todes-Anseige. 
Blattdütſche Gilde Eekentwieg Nr. 2. 
De Bröder un Schweſtern de 
trurige Nahricht, dat Broder 
William Roſſow 
am Sünndag, den 18. Septem— 
ber, ſanft entſchlobhen is. De 
Beerdigung findet ſtatt am Dunnerſtag, den 22. 
September, Nahmiddags Klock 1, vom Truer— 
hus, 1085 W. 20. Str., nach Concordia. De 
Beamten verſammeln ſit 1230 in der Gildehall, 
30 W. 20. Str., um dem Broder de letzte Ehr 
to erwieſen. 
Julius Wentzlaff, Meeſter. 
Hermaun Haude, Schriewer. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin 

Anna Mueller geb. Goldenſtein 

am Dienſtag, den 20. September, im Alter von 
59 Jabren und 11 Monaten janft im Herrn ent» 
fölafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donnerftag, den 22. Sepfember, Nahm. 1 Ubr, 
vom ZIrauerhaufe, 93 Grodital_Str., nad der 
4. Deutfhen Biihöfl. Metbodiitenfirhe, Mugus 
ta Str. nahe Robey Str., dann nad dem 
Rofebill riedbof. Um Itile Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterdlicbenen: 
— Egbert Müller, Satte, nebft Verwandten. 
imi 


Todes-Anzeige. 
Dentiher Krieger-Berein von Chicago. 
Sure” Den Beamten und Kamera— 
den de3 Bereind zur Nachricht, 
Aa dat unfer Samerad 
Bictor Gienstowsti 
7? A acitorben it. Das Benräbniß 
7 SET Findet Statt amı Mittwoch, den 
AERO N 21. September, 2 Uhr Nachın., 
= vom TIrauerbaufe, 145 Burling 
Eir. Die nutfhen werden am Zrauerhaufe be> 


reititeben. 1 
Joſeph Schlenker, Präſident. 
ranz Kwiattowsti, Finanzſelr. 


Todes-Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß meine geliebte Tochter und uniere 
Großtodter und Schweſter 

Sophia Zopf 
im Alter bon 11 Jahren und 6 Monaten felig 
im Herrn entihlafen it. Die Beerdigung fin 
det jtatt am Mittwod, den 21. September, um 
9 Uhr, dom Trauerbaufe, 447 29. Str., nad der 
Ct. James stirhe, von da nad dem St. Boni» 
fazius Gottesader. Um itille Theilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Peter Zopf, Vater, nebit Großeltern und 


> 


Geſchwiſtern. 


Todes-Anseige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Wilhelm Schuhmacher 
im Alter von 61 Jahren am Sonntag, den 18. 
September, Nachm. 526 Ubr, geitorben ift. Be- 
erdigung findet itatt am Donneritag, den 22. 
September, Nahm. halb 2 Uhr, dem Trauer- 
baufe, 447 Nddifon _Ave., nah dem Montrofe 
‚Friedhof. Um ftilie Theilnabme bitten die trau- 
ernden Hinterbliebenen: 

Bertha Schuhmacher, Gattin, 
nebit Kindern. 


&pode8- Anzeige. 
Hiawatha Unteritüsungs-Berein. 
Sen Peamten und Prüdern zur Nahridt, daß 


uder 
Wilnelm Schuhmacher 

am Sonntag, den 18. September, geſtorben iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am Donnerſtag den 22. 
September. balb eim Uhr, don 447 Addifon Ude. 
Die Beamten und Prüder jind erfucht, wm 1 Ubr 
in der Bereinäballe au eriheinen,- um dem Brus 
der bie legte Ehre zu ermweiien. 

2. Zuettel, Präfident. 

Sranz Braun, Sefr. 


Sode8-Anzeige. 
Prinz Heinrich Deuifher Gegenieitiger 
Unterftügungs-Berein. 
Sen Mitgliedern obigen Bereind zur Nadhs 
richt, daß Bruder 
Wilhelm Schumacher 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Donneritag, den 22. September 1904, Nachm. 
1% lbr, Gm Trauerbaufe, 447 Addifon Ade. 
nad dem Montrofe Friedhof. Die Begmten ber» 
fammeln fid um 12 Ubr Mittags in der Ber- 
einshalle, um 5 verſtorbenen Bruder die 
letzte Ehre zu erweiſen 
—— Dora Saaſe, Vräſidentin. 
G. Schwabe, Selretär. 


Tode3- Anzeige 
Gegenjeitiger Unterftükungdverein von Chicago. 
Die Mitglieder werden bierdurd) benadhrid- 


tigt, das 
Wilhelm Schumacher 
bon der 1. Sektion geſtorben iſt. Die Beerdi⸗ 
gung findet ſtatt am Donnerſtag, den 22. Sep⸗ 
tember, Nachm. 128 Ubhr, von 447 Addiſon Abe., 
nach dem Montroſe Friedhof. 
Joſeph Sieben, Selretär. 


Todes Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater 
Sohn vPfieffer 
im Alter don 74 Jahren heute, am 20. Septem⸗ 
ber, „geitorbein ift. Die Beerdiaung findet ftatt 
am Donneritag, den 22. September, vom Haufe 
feines Sohnes, 40 Avers Court, nad dem Eden 
Briedbof. Um itille3 Beileid bitten die trauern- 
den Hinterbliebenen: 
Wilh. Pfieffer, Sohn. 
Frau Anna Liebenguth, 
Schlicht, Töchter. 


Geſtorben: Wilhelm Schaedler, geliebter Gatte 
von Caroline Schaedler, und Vater von Frank 
Schgedler und Ida Motſchmann, im Alter von 
82 Jahren. Beerdigung Mittwoch, den 21. Sep⸗ 
tember, Uhr Nachm. vom Trauerhauſe, 2231 
Lincoln Abe., nab dem Eden Friedhof. mdi 


Frau Zulia 


Geitorben: Glizabeth Lange ach. Schulg, 28 
Sabre alt, geliebte Battin von Auauft Lanae. 
Beerdigung Mittwoh, den 21. September, um 
1 Uhr Racım., von 35 Moffatt Sir. nad dem 
Montroie Friedhof. 


Guter VBerdienft für Wiederverkäufer. 
Dentfdie importirte Kalender für 1905. 
Deutſcher Kaiferfalender, reich ilujir. Preis 2de 

portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dft Nandoiph Straße. 


GharlesBurmeister 
keichenbeſtatter. 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 185. —X 
Aſſe Auſtraͤge punſttlich und biſtigſ deſorgt. 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Tonfeffionslofer Friedhof bon 
Edicago. Durh Metropolitan-Hohbahn für 5c am 
erreichen. Billine Begräpnibpläge 2 in diefem 
Ihönen Frieddof auf Abfchlagszablungen au ba» 
den. — Office: Dat Barl.— Telephone ws Bel. 
Etadt-Dffice: 670 W. Chicago Ad. Tel. 751 Weit 
20il. 1ĩ.⸗ Bbiliv Maas,. Setr. und Supt. 


Die plattdeutſchen Gilden 


ſind die größten, billigſten und ſicherſten aller 
deutſchen Geſellſchaften in den Ver. Staaten. 
Der Zweck iſt gegenfeitige Unterſtützung und 
Aufrechterhaltung der deütſchen Sprache und 
deutfher Eitten in diefem Lande. Die platt» 
deutien Gilden bezablen in Aranfbeitsfällen 
$5.00 die Woche für fünfeinhalb Jahre, und 
$500 im Sterbefall. Die Sicherheit der ber» 
ſchiedenen Kaſſen diefer Gefellihaft ift bereits 
mit einem Kapital don iiber $50,000 jundamen» 
tirt. Der monatlihe Bericht ilt das offizielle 
Organ diefer Gejellichait, gibt bole Auskunft 
und wird frei zugefhidt an Mlle, die ihre bolle 
Adreffe einfhiden an die Mitglieder des Groß- 
AgitationscKomites: Nlfred Heim, Vorf., 1016 
U. 21. Str; John Hadmann, 2131 Calumet 
Ade.; John Nidhoif, 702 W. dd. Str., Schap- 
meijter; Fr. Logemann, 402 N. Marjhfield Ave., 
18 


Selretär. Alle in Chicago. — 
Harlem Jockey Club. 
Nennen vom 20. Bis 24. September. Eintritt $1. 
Seh3 Rennen täglich, beginnend 2.15 Nach. 
Mujit von Banfts Gregiers UOrdeiter. 

Ilinois Central SpszielsZüge um 12:20, 12:85, 
1:0 und 1:P Nachue., baltend an Van Buren Str. 
Varf Now und Halited Str. Nüdfahrt des eriten 
Zuges nah dem 5. Nennen. Chicago und Oak Bart 
(levated verlaffen Yale und Glarf Str. um 19:23, 
12:41, 12:53, 12:59, 1:05, 1:11, 1:17, 1:99 und 1:53 
Nahım., baltend an allen Soop Stationen, Rüdfabrt 
eriter Zug nah dem 5. Rennen, andere nach dem 
legten Rennen, baltend an Auftin Wpe., California 
Ave., Alhland Ave, und Halited Str. Metropolitan 
Glevated—verlajien Pacific und Ban Yuren um 
12:56, 1:96 und 1:16 Nachm., baltend an allen 
Yoop Stationen, Unfchluß an 52. Ave. mit Suburs 
ban lectric direft nah dem Rennploß. 12. Str. 
Glectrie — Spezialzüge don Pan Buren und State 
Etr. von 12:90 bi3 1:15 Nahım. in furzen Zwrs 
fhenränmen. Mapdiion Str. Gable hat Unihlus an 

409, Str. mit eleftrifchen Straßenbahnlinien. 
fep19—25 


Nr. 2 Gheitnut Hartlohle, 

per Tonne 

Extra große Corte. Gerade paffend fiir Rod: 
öfen ıı. fleine Heizöfen. Die feiniten Nr. 2 Chejts 
ut, die wir je erhielten; probirt eine Tonne; 
Ihr werdet aufrieden fein. Ber Tonne. 
Hoding (Screened Nut), beſte........... 84.50 
Hoding (aroke Ctücde), beite 
Sadfon Ballen Wafhed Lump, Eag oder 


Pefte Indiana Lump (Korfedb) 


Hart- und Meihholz zu den niedrigiten 
Pretien. 


Alle Kohlen jauber abacliejert u. volle Gewidt. 
Sendet Roftlarte oder teleph. Weit 1871. 


BUNGE BROS,, 


Lake und Panlina Str, 


Zweigoffice: Francisco und Tahlor Str. 
20jep,codX* 


KAISERHO 


FIRE-PROOF HOTEL F 
270 CLARK STRASSE, 


nahe Sadjon Boulevard. 


250 Zimmer von $1.00 aufwärts, 
100 Privat-Badezimmer. 


Elegantes 


Deutſches Reſtaurant 


Sehenswürdigkeit der Stadt. 
Prachtvolle Holzſchnißzereien u. Holzbrennereien 
ſauernſtube unübertroffen in ihrer Aus» 
führung. —Vorzügliche Küche und Keller. 


Roessler & Teich. 


Holel Sreundestuß, 


POWERS LAKE, WIS. 


Der fhöne Herbit (Indian Summer) Tann 
nit angenehmer berlebt werden al3 am herr» 
liben ®owers Late. Hotel eu ift ims 
mer offen. Northiweitern Eifenbabn nah Genoa 
QSunction. . Anguft Rothe, Befiger, 
fep4— 30 fondifr 


Oscarf.Mayer Br. 


Meat Market und Pork Store, 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Segdwick Str., 


(Gegenüber dem Criterion-Theater.) 


Die feinften Sorten Würfte ftet3 feil. 
zel. 725 und 726 North. fp15,2m,2 


Nur für Damen. 


Di. 9. ©. Raymondd monatliher Regulater 
hat — beſotate Frauen qlũdlich gemachi. Aei⸗ 
ne merzen, leine fabr, leine Wbhaltung von 
der Ürbeit. Sinderung in drei bis a) Lagen. 
au nie Miherfolg gehabt. Preis 82.00, me zus 

edienung. Zu haben nur im ber Office oder per 
gt von ber Dr. ®R. &. Ruymonp Remern 

2, 4 6. Wams Gtr., Zimmer 2, zwei 
e- Gegenüber der Fair. Etunden von 9-1. 

nntags 10 bi 12 Borm. 20ma,11ä 


AT N. WATRY & co., 
99 Dit Randolph Sir., 
—— Deutsche Optker — 
Brillen und Yugengläfer eine Spezialität. 
Kodals, Gaueras und photsar. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolphn Str. 


BE ——— 





Die Beite und Sicherfte 


aller Lebensperjicherungsbanfen der Welt ift die große 


Equitable Gesellschaft von New York 


Gejammtvermögen über 582 Millionen 
Unvertheilter Heberichuß über 72 Millionen 


Max Schuchardt, Manager, 
209 Chamber of Commerce Blog., Chicago, AU. 


51000 oder mehr 


Bir verfanfen Ihnen eine Summe don 1000 Dollars 
oder mehr auf leihte Abzahlung 
Cie fönnen jid) mit nur wenigen Gents pro Tag ein fchönes Vermögen jparen, 
welches Ihnen ausbezahlt wird, jobaid Sie eine Reihe von Jahren, 15 oder 20 


Nahre einbezahlt haben. 


Sollten Sie jedoch früher fterben, jo twird Die 


volle 


Zumme des Kontraftes oder der Polize jofort ohne Abzug ausbezahlt an Ihre 


Hinterbliebenen. 


Saltet aud Eure Kinder zum Sparen an! 
Ihr könnt es mir glauben, mancher junge Burjche, dem vom Pater eine Leben?- 


verjiherungs=Rolize gegeben wurde mit der Grmahnung: 


„Hier mein Sohn, 


dies ift ein Banfbuch, welches Dir in 15 oder 20 Nahren 1000 oder 2000 Dot: 
lars bringt. Nimm es in Acht und forge nur dafür, dapDu jedes Jahr Deine 
Rrämie bezahlit“, hat auf diefe Weife jeinen Srundftein zum Wohlftand gelegt. 


Mit der Nerantwortung wird beim jungen Mann oder beim 


Mädchen das 


Ehrgefühl erwecdt und mit dem Chrgefühl fommt das Pflichtaefühl und Der 


Stolz. 


Niele Männer wurden durch) eine Verficherungs = PBolize zum Sparen 


angehalten, wogegen fie vielleicht jonft ihr Geld nach und nach für andere une 


nitge Sachen verwendet hätten. 


Warn jeder Mann cine foldhe Bolizce Haben folite: 
1. Weil Niemand weih, was in den nächiten 15 oder 20 Jahren pafliren kann. 


3, Lebens = BVerjicherungs = 
dern erjpartes Geld. 


Weil e5 Die einzige zuverläffige VBerjicherung ift. 


Zahlungen jind feine unnöthigen Ausgaben, jon= 


2ogen haben ic) als un: 


jicher eriwiejen, und Niemand Tann jagen, ivie lange feine Yoge noch bes 


ſtehen wird. 


Sie mögen durch irgend welche Urſache im Geſchäft Alles verlieren, Alles 
kann Ihnen genommen werden, doch das an einer Lebens-Verſicherung ein⸗ 
gezahlte Geld kann Niemand angreifen, denn es gehört der Familie (Ihrer 


Frau und Kinder). 


Die PVerjiherungs:Polize fann nad Ablauf von 3 Jahren in baar ausbes 


zahlt oder in eine voll bezahlte Lebensverficherungs y | 
Ebenio ift man nad) 3 Iahren zum vollen Betrag der Polize für 


werden. 


- NRolize umgetvandelt 


weitere 4 oder 5 Jahre verfichert (ohne dag man nod) einen Gent zu zahlen 


braudt, 


Aufforderung an alle Lefer der „Abendpoft“! 


3 


Alle Lefer der Abendpoft, welche noch nicht genügend Verjicherung 
oder gar Feine haben, werden hiermit aufgefordert, ihren Namen auf 


untenjtehenden KNoupon 


an den Generalagenten der „Equitable“=Ge= 


fellſchaft zu ſenden, um fich genauen Aufichluß über Diefe Sparverjiche- 


rung ichtden 


und Die X 


zn lajien. E83 finden jet die großen Mafjenaufnahmen 
Vedingungen zum Eintritt werden Ihnen leicht gemacht. 


Max Schuchardt, Mgr. 


Ohne Ich bin geboren am 
irgend⸗ 
welche 

Verbind⸗ 
lichkeit. S 


Mein Name ift 


Sch wohne 


— —— —— — 


Schicken Sie den Koupon baldigſt! 


RAXSCHUCHARDT., Mgr. 
2090 Chamber of Commercee Bldg., Chicago, Su. 
Bitte, fHiden Cie mir genaue Information über Berficherung. 


| 


fodidoja 


Lokalbericht. 


| us 


Feuer anf den Bichhöfen. 


Die Anlage der American Provifion Eo. 
um etwa $100,000 beihüdiat. 


Im vierten Stod des an 41. Str. 
und Pacers Ave. gelegenen Schlacht: 
haufes der AUnglo = American Probi- 
fion Company entjtand heute früh ge= 
gen ein Uhr ein feuer, welches die An- 
lage, in her Kinftlicher Dünger her- 
geitellt wird, fait nolfftändig zeritörte, 
fich den Rind» und Schweinefleiſch— 
Adtheilungen in den unteren Gtod- 
werfen mittheilte und etwa $80,000 
pis $100,000 Schaden verurfachte. 

Grit na einftündiger Arbeit gelana 
e3 der Feuerwehr, nachdem ein Gene: 
ral - Marm und ein Ertra = „Sal“ 
fämmtlihe verfügbare Sprigen zur 
Stelle gebracht hatten, des entfeflelien 
&lements Herr zu werpen. 

Die betreffende Anlage ilt ein fünf- 
ftöciger Baditeinbau, welcher ringsum 
von einem Scienenneß umgeben ift, 
auf dem über Nacht eine Menge Gi: 
terivagen zu jtehen pflegen. Dieje und 
die angrenzende Anlage der Firma 
Nelfon Morris & Co. waren zeitivei- 
ligq in Gefahr. 

Mährend fi die Feuerwehr den 
Brand zu löfchen bemühte, entlud ftch 
über ihren Häuptern ein Gemitter. ES 
blitte unaufhörlich, der Donner rollte 
und es reanete „Strippen”. 

Eine halbe Stunde nah Ausbruch 
des Brandes fand fich der Feuerwehr: 


hef Mufham ein und übernahm fofort | En 


die Zeitung der Löfcharbeiten. 

Die Flammen hatten fich inzwischen 
dem 5., 6., 3. und 2. Stod mitgetheilt. 
Hunderte Schweine, welche im Erdge— 
ſchoß untergebracht waren, wurden 
nun ſchleunigſt von Angeſtellten der 
Firma in Sicherheit gebracht. 

Während des Brandes ſcheute ein 
Pferd der Fire Inſurance Patrol Nr. 
4 und brannte durch. Der Kutſcher 
James O'Hara hatte vollſtändig die 
Gewalt über den Gaul verloren. Ein 
Straßengeviert von der Brandſtätte 
·entfernt, ſtieß der nachgeſchleifte Wa— 
gen mit dem Wagen des Leiterzuges 
Nr. 8 zuſammen. Deſſen "Kutfcher 
Thomas MeKillop, ſowie O'Hara 
wurden von ihren Sihen geſchleudert. 
O'Hara, der Verletzungen am Kopfe 
erlitien hatte, wurde nach ſeiner Woh— 
nung, Nr. 4040 Dearborn Straße ge— 
ſchafft. MeKillop war mit einer 
leichten Hautabſchürfung an der rech— 
ten Hand davongekommen. 

Der Betriebsleiter Edmond Cupil 
erflärte, daß der Sahjehaden etima 
580,000 bis $100,000 betragen dürfte 

— — —— — 
Ich will den Namen einer jeden 
tranten Perſon 


in Deiner Nachbarſchaft, um ihr freien 
ärztlichen Rath zu ertheilen; auch um 
ein Puſh-kuro-Büchlein zuzuſenden. 
Berichte mir Namen und Adreſſen von 
Kranken, und erweiſe dieſen dadurch 
einen Liebesdienſt. Eine Poſtkarte für 
einen Cent genügt dazu. Dr. C. 
Puſheck, 192 Waſhington Str., Chi— 
cago, Ill. anz 


* Mehr al 900 Studenten, da 
bon wohl drei Niertel weiblichen Ge- 
fchlecht3, wurden aeitern in der North: 
meitern Aniverfität eingetragen. Allen 
Anzeihen nad wird die biesjährige 
Ammatrifulatton alle bisherigen an 
Zahl weit überragen. 

* 


* 


ö— — — — — — ———— 
— 


Alderman vor Gericht. 


Die vernommenen Zeugen ſaaten gegen 


ihn aus. 


Der Fall von Stanley Kunz, dem 
Alderman der 16. Ward, welcher an— 
geklagt iſt, ein junges Mädchen Na— 
mens Roſa Korniwiska thätlich ange— 
griffen zu haben, wurde geſtern vor 
Richter Underwood wiederum verhan— 
delt, die Verhandlung aber, nachdem 
einige Zeugen vernommen worden wa— 
ren, bis nächſten Donnerſtag verſcho— 
ben. Die geſtrigen Zeugenausſagen 
fielen nicht zu Gunſten des HerrnKunz 
aus. Drei Perſonen bezeugten, daß er 
das Mädchen roh angefaßt, während 
zwei andere ausſagten, er habe ſich be— 
leidigender Reden ihr gegenüber be— 
dient. Florence Scentzel ſtellte den 
Sachverhalt folgendermaßen dar: Auf 
dem Nachhauſeweg hätte ſie und Roſa 
Korniwiska geſehen, daß der Beklagte 
einen Negerjungen mit einer Peitſche 
ſchlug. Darauf ſei er auf ſie zuge— 
ſchritten, habe Roſa in groben Worten 
beleidigt und ſie am Arm gezerrt. 

Der Bruder der Klägerin bezeugte, 
geſehen zu haben, wie der Angeklagte 
ſeineSchweſter beim Arm nahm und ſie 
vom Bürgerſteig hinunterſtieß. Nach 
einem langen Kreuzverhör ſeitens des 
Anwaltes desBeklagten wurde der Fall 
bis Donnerſtag verſchoben. 

— —— —— 
Aus Bereinskreiſen. 

Der im Herbſt des Jahres 1902 un— 
ter dem Namen „GBerman Grand 
Guild of America“ in's Le— 
gerufene Kranken- und Sterbe— 
kaſſen-Verein, hat kürzlich ſeine zweite 
Jahresverſammlung abgehalten. Aus 
den bei dieſer Gelegenheit vorgelegten 
Beamtenberichten geht hervor, daß die 
Zahl der Zweigvereine des Verbandes 
auf vier angewachſen iſt (Gilden Vor— 
wärts, Nr. 1; Fortſchritt, Nr. 2; 
Humboldt, Nr. 3; Einigkeit, Nr. 4). 
Bis zum Auguſt dieſes Jahres waren 
ſechs Sterbefälle unter den Mitgliedern 
zu verzeichnen geweſen, und in jedem 
dieſer Fälle wurde denHinterbliebenen 
der Verſicherungsbetrag von 8500 
pünktlich ausgezahlt. Das Vereinsver— 
mögen war bei Abſchluß des Kaſſen— 


bericht3 auf $1288.78 angemachlen. | 


Frau Anna Engel, die bisherige Groß: 

GSefretärin des Verbands, wurde wie— 
dergemählt, ebenfo der 

meifter, Herr Fr. Blanf. 
—0 —ñ 

Seltene Familienfeier. 


Das 77 und 78 Jahre zählende Ehe— 
paar C. J. Dietrich feiert am 2. Ok— 
tober in der Wohnung ihrer Tochter, 
Frau F. H. Mitchell, 87 5. Ave., La 
Grange, Ill., die Wiederkehr ihres 55. 
Hochzeitstages. Herr und Frau Diet— 
rich heiratheten in Lima, N. Y., und 
wohnten ſpäter in Rocheſter, N. Y., 
Fort Wayne, Ind. und GrandRapids, 
Mich. Im Jahre 1878 ſiedelte das 
Paar nach Chicago über. Herr Diet— 
rich und zwei ſeiner Söhne waren als 
Agenten für große Möbelfabriken thä— 
tig. Bei Ausbruch des Bürgerkrieges 
wurde Herr Dietrich von AbrahamLin— 
coln zum Proviantmeiſter für die frei— 
willigen Truppen ernannt und ver— 
blieb in dieſer Stellung bis zum 
Schluß des Krieges. 


— Verſchnappt. — Baron (beim 
Fortgehen): „Hund Johann, daß Sie 
mir den theueren Schnaps ſtehen laſ⸗ 
ſen!“ — Johann: „‚Was, der ſoll 
theuer fein?!“ 


Groß⸗Schatz⸗ 


Abendpoſt, Eytcago, Dienſtag, den 20. September 1904 


— 


Iranenhafles Verbreden. 


Drei Italiener in Riverdale von 
Mordbrennern erjchoflen. 


Die Thäter verfolgt. 


Eine Anzahl Perfonen verhaftet. —Sonftige 
Banditenftreiche. — Krawalle auf der 
Weftfeite.— Don Manidhäern bedrängt.— 
Ausgehungert. — Jn Haft. 


sn einem Kleinen Holzbaufe am 
Ufer des Galumet-Fluffes in River: 
dale wurden gejtern Abend von zmei 
bewaffneten Banditen zwei Männer 
in ihren Betten erfchojfen, während ein 
dritter jo fehwer verwundet murbe, 
daß er heute Morgen jtarb. 

Die Mörder, welche ihre Opfer alt= 
blütig niedergefnallt hatten, fuchten 
jede Spur des Verbrechens zu zerjtö- 
ten, indem fie das leichte Holzhäus- 
chen in Brand feßten. 

Sie tränften den hinteren Theil des 
Gebäudes mit Petroleum, melches fie 
anzündeten. Als die Flammen em- 
porjehlugen, juchten die entmenjchten 
Mordbuben, mährend das Todesrd- 
heln ihrer Opfer noch nicht verftummt 
war, das Weite, 

Sie wurde: von Marfchall Baum- 
garten und einen Bürgeraufgebot ver- 
folgt. Nach etwa zweiſtündiger Su— 
che wurden nach hitzigem Gefecht drei 
bewaffnete Italiener verhaftet. 

Die Opfer der Raubmörder wären 
zu Aſche verbrannt, wenn eine Anzahl 
Streckenarbeiter nicht mit eigener Le— 
bensgefahr in das brennende Haus ge— 
drungen und die Leichen und den Ver— 
wundeten hinausgeſchleppt hätten. 

Gtacinto Vincenzo und AntonioQir- 
ruſo waren von je zwei Kugeln in den 
lUinterleib getroffen und fajt auf der 
Stelle getödtet worden. Xhr Genoffe, 
Bruno Vincenzo, war bon zwei Ku— 
geln in die rechte und linfe Seite ge— 
troffen. Er wurde nad) dem County: 
Hofpital gebracht, wo er heute Mor- 
gen ftarb. 

Aus feiner Antemortem:Ausfage 
glaubt die hiefige PVolizet jchliegen zu 
fönnen, daß Raub nicht der Beweg— 
grund des Blutbades war. 

&3 follen $450 in Kleidern der Op- 
fer gefunden morden fein. Genaue 
Angaben meigerten fi die Behörden 
bon Riverdale der hiefigen Polizei zu 
madıen, auch lehnten fie ihnen ange- 
botene Hilfe ab. Defjenungeachtet hat 
Leutnant MeMeeny von der Haupt- 
mache die Detektive - Sergeanten Bod, 
Halpin und Thompfon mit der Auf: 
arbeitung des Falles betraut. Die 

| Beamten begaben ic) heute nach dem 
Thatorte. In Riverdale heißt es, daß 
die Ermordeten ſich 8480 erſpart hat— 
ten, mit denen ſie heute die Reiſe in 
ihre alte Heimath antreten wollten. 
Sie hatten daraus kein Hehl gemacht, 
und man glaubt, daß es die Mordbu— 
ben auf jenes Geld abgeſehen hatten. 

Die Opfer fſind Italiener und ſtan— 
den als Streckenarbeiter in Dienſten 
ter Chicago Terminal Transfer Co. 

Es war kurz nach zehn Uhr, wenige 


Minuten nachdem die drei Italiener 


ſich zur Ruhe begeben hatten, als die 
Raubgeſellen durch ein Hinterfenſter 
| in die Hütte drangen. Einer der 
| Banditen jtolperte über einen Stuhl. 
Der Lärm Ichredte die Bewohner aus 
dem Schlafe. Als fie fih in ihren 
Betten aufrichteten, 
Eindringlinge, ohne ein Wort zu ver- 
lieren, Feuer. Die von den Kugeln 
getroffenen taliener brachen jtöhnend 
zufammen. Wls die Räuber eben die 
Sude nad) dem Gelde beginnen molIl- 
ten, bemerfte einer von ihnen, wie et= 
ner der Veriwmundeten aus dem Bette 
jtieg. Einen greulichen Fluch ausito- 
ßend, Schoß er nochmals auf die Op- 
fer. Sein Kumpan folgte feinem Bei- 


hedrohle den härker. 


Der große, geiunde Jojeph Havra- 
nef von Allport Str. wurde 
jehr beunruhigt. 


Joſeph Havranel, der Bäder, def- 
fen Laden 729 Allport Str. täglich 
bon einer großen Anzahl böhmifcher 
Yamilien befucht wird, die in derNiach- 
barfchaft Pilfens wohnen, ift ein gro— 
Ber, fchmwerer, ftarf ausfehender Mann, 
mas alfe feine Befannten und Freun— 
de mwilfen. Herr Habranek zog ſich 
leßtes Yahr ein Leiden zu, melches 
drobte, ihn zur Magerfeit zu rebuzi- 
: ren und ihn ans Bett zu feffeln. Er 
' blieb jedoch bei der Wrbeit und gerade 
zu der Zeit hör!s er von einem Mittel, 
| welches iiı der böhmischen Kolonie ein- 
' geführt wurde. Er verfuchte e3 und 
; e3 beilte ihn. Nett, fann er das Mit- 
‚ tel nicht genug Idben. AlF Herr Hap- 

ranek von einem Berichterftatter über 
die Sache befragt wurde, faqte er: 
„Ich tourde vollftändig von Nieren 


leiden durch Doan’s Nieren-Pillen ge: 


heilt und fann fie nicht genug loben. 
mei Jahre litt ich fchredlich, und ob- 
gleich ich mehrere Aerzte Tonfultirte, 
fonnte mir doch feiner helfen. ch 
hatte fortwährend einen ftechenden 
Schmerz im Unterleib, welcher mir die 
Arbeit zur Qual machte, und die Nie- 
renabfonderungen waren zu bäufia. 
Die Schmerzen waren fo fhlimm, daf 
ich nicht Schlafen konnte. ch hörte 
von Doan’s Nierenpillen und faufte 
eine Schadhtel in Leo. 2. Mrazef3 
Apotbefe, 614 W. 18. Straße. Sie 
heilten mich und feither habe ich fie 
ı bielen Leuten empfohlen.“ 
|  Berfauft bei aifen Händlern. Preis 
50 Gentd. Fojier-Milburn Eo., Buf- 
falo, N. 9., alleinige Agenten filr die 
Vereinigten Staaten. 
Beachtet den Namen Doan’3 und 
neh:at nicht® anderes, 


erı,fneten die | 


jpiele und Giacinto Vincenzo und Bir= 
rufo wanden fich im Iodestampfe. 

Snzwifchen hatte Bruno Vincenzo 
friechend die Banbditen, von diefen un= 
bemertt, beinahe erreicht. Er wollte fich 
eben in den Befit eines Revolvers ſe— 
Ben, al3 er entvedt wurde. Die Mord- 
buben fnallten ihn nieder, fchoben ihn 
unter ein Bett und febten, nachdem 
fie fich die Erfparnifje ihrer Opfer an- 
geeignet, die Bude in Brand. 

Als die Flammen emporfchlugen, 
kroch Vincenzo, feiner Schmerzen uns 
geachtet, unter dem Bette hervor in 
der Hoffnung, die Leichen feiner Ge= 
nofjen bergen zu fünnen. Als er fi 
nach vieler Mühe aufgerichtet Hatte, 
Thwanden ihm die Sinne. Er er 
twachte aus feiner Betäubung erjt mwie- 
der, ala ihn Eifenbahnangeftellte auf 
dem Rafen vor dem brennenden Haus- 
chen betteten. 

Mit Bligesfchnelle verbreitete fi 
die Kunde von dem Raubmord in der 
Drtichaft, durch deren Straßen bald 
eine aufgeregte Menge wogte.. Mar: 
Thal Baumgarten, der auf der Bild- 
fläche erfchien, al3 das Feuer gelöjcht 
wurde, organifirte jchnell ein Aufge- 
bot, meldhes die Verfolgung der 
Mordbuben aufnahm. Der Wald und 
das ditlih von Riverdale 
Sumpfgelände wurden abgefucht, aber 
ohne daß man eine Spur von den 
Mördern fand. 

ALS die Verfolger aber den dichteiten 
Iheil des in der Nähe der 
Zentral-Bahngeleife gelegenen Wäld- 
chens erreicht Hatten, entdedten 
fi, bon Unterhol3 und Ge— 
ftrüpp faft verboraen, eine höl- 
zerne Hütte, in der fich drei Italiener 
befanden. Obgleich überrumpelt, er= 
gaben fie fich doch erft, nachdem fie 
aus ihren NRevolvern eine Salve abge- 
feuert Hatten. Die Kugeln verfehlien 
glüdlichermeife ihr Ziel. 

Später wurden in der Nahhbarfchaft 
bon Harvey drei “taliener verhaftet, 
die fammtlich bewaffnet waren. Gie 
nennen fich Charles Taylor und as. 
Ianlor, Brüder, 3943 Wabafh Ane., 


Avenue. 

Vor ihrer Wohnung, Nr. 4620 Ca— 
lumet Avbe., wurde geſtern Abend Frl. 
Winnie Lee vor den Augen ihrer 
Freundin, Frau J. C. Emandt, die 
ſchreckgelähmt auf einer oberen Stufe 
der Vordertreppe ſtand, von einem 
Farbigen überfallen und um ihre 
Börſe erleichtert, in der ſich außer 820 
in Baar mehrere Werthſachen befan— 
den. 

Frl. Lee ſetzte ſich mit dem Muth 
der Verzweiflung zur Wehre und 
trennte ſich erſt von ihrer Börſe, nach— 
dem der brutale Mohr mehrmals ih— 
ren Kopf wuchtig gegen die Granit— 
ſtufen der Treppe geſtoßen und ihren 
Arm blutrünſtig gepreßt hatte. Es 
gelang ihm, ſeine Flucht zu bewerk— 
ſtelligen. 

Zwei Schnapphähne betraten ge— 
ſtern Abend das Geſchäftszimmer der 
Chicago Finance Co. Nr. 1235 Mil— 
waukee Ave., zwangen die allein anwe— 
ſende Kaſſirerin, Frau Beſſie Keeley, 
in ein Seitenzimmer zu treten, plün— 
derten dann das Geldkäſtchen im Pult 
aus dem um 824 beſtehenden Inhalt 
und ſuchten das Weite. Sie entka— 
men unbehelligt. 

Die Polizei wurde benachrichtigt. 
Inſpektor Revere, Leutnant Danner 
von der W. North Ave.Bezirkswache 
und eine Anzahl Poliziſten waren 
bald zur Stelle und ſuchten die Nach— 
barſchaft ab, fanden aber von den Ver— 
brechern keine Spur. 

Thomas H. Brannon, Nr. 573 Di— 
viſion Str., meldete geſtern Abend in 
der Bezirkswache an Oſt Chicago 
Ave., daß er, auf dem Heimwege be— 
griffen, an Franklin Straße, zwiſchen 
Chicago Ave. und Dat Str., von fünf 
Strolhen anaehalten wurde, die ihn 
um 5 Cents für eine Kanne Bier ba- 
ten. Er habe, um die -läftigen Gejel- 
len 103 zu werden, ihnen eiten Nidel 
zugewworfen, fei aber im jelben Augen- 
blit von thnen gepadt, in die Gaffe 
gezerrt, niedergefchlagen und un $40 
und Schmudfachen beraubt morben. 
Erit nach einer halben Stunde jet er 
aus feiner Betäubung erwacht. 

Als er in der Bezirkswache vor— 
fpradh, blutete er aus tiefen Schäbel- 
und Stirnmunden, und er iwar faum 
im Stande, feine Gedanfen zu Jam- 
meln und einen zufammenhängenden 
Bericht zu liefern. 

Die mit der Aufarbeitung des Fal- 
fe3 betrauten Deteftives bemühten ji 
bisher natürlich vergeblih, von dem 
Raubgelichter eine Spur zu finden. 

Dftin Sarau von Milmwaufee mur= 
de am Abend, als er id auf dem We- 
ge nad) dem Dampfer befand, um ie 
Rücfahrt anzutreten, an Ohio und 
Mells Sträße von vier Wegelagerern 
überfallen, gewürgt, bis ihm beinahe 
die Sinne fehwanden, geprügelt und 
um $30 und eine filberne llhr be- 
raubt. 

Er meldete ſein Abenteuer in der 
Bezirkswache an Oſt Chicago Avenue. 
Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Detektives Mullen und Hea— 
ley verhafteten an Erie und Orleans 
Str. vier Männer, die von Saxau als 
ſeine Angreifer identifizirt wurden. 
Die Häftlinge geben ihre Namen als 
Wm. Loftus, Wm. Cahill, FrankGal— 
lert und James Flynn an. Sie ſol— 
len ausnahmslos der Polizei wohlbe— 
kannte Zuchthausvögel ſein. 

Faſt unter der Naſe eines in der 
Nähe umherlungernden Poligziſten 
wurde geſtern Abend gegen ſechs Uhr 
der Schneider M. L. Olenick in ſeinem 
Laden Nr. 192 W. Madiſon Straße 
von zwei Banditen überfallen und ge— 
zwungen, die Hände gen Himmel zu 
ſtrecken. Das zufällige Eintreffen ei— 
nes Kunden verſcheuchte die Räuber, 
ehe ſie noch irgend welche Beute ergat— 
tert hatten. Sie flüchteten durch eine 
Hinterthür. Bisher wußten ſie ſich 
ihrer Verhaftung zu entziehen. 

Ein Unbekannter, der geſtern Nach— 
mittag an W. Taylor und Halſted 
Straße die ſechsjährige Mollh Nem— 
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Bolt ſchwar · 


1 ses Belve⸗ 


teen NRod-Einfahband. 


für 2 Stüde di- 
1c nei. Pügelwane, 
3c 


per Tusend für 
Schuhſchnüre. 


WIEB 


MiLwauxEE AVENUE AND PAULINA STREET. 


weiß und far. 
big, with. vbis 
zu 25e Yb., nur. 


Gorticeli OHM. D1 
Aäbjfeide, ae 2c 


Milwards 
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Seidenbraids, ſqwarz, 
„te 


Eleqantelle Ausfiellung neuer_Ileiderliofe 


Wir find ftolz auf unfere practvoie Ausjtelung bon neuen Herbit-wieideritofien, da wir die Güte der Stoffe wohl 
feinen und die niedrigen Preife zu denen fie marfirt find. Wir fönnen nicht mehr thun, al3 Euch zum Kommen eitt- 


zuladen. ES gibt da fo biel zu feben, und wir baben fo wenig Plas um es zu befchreiben. 


Ihr merdet überwältigt 


fein don der aroßen Ynzabl der Sorten, der großen Auswahl don Geweben, Muitern umd Fabrilaten, und bor Als 
len: Durch die fo jeher niedrigen Preife. 


50 Stüde neue Waiftings— grobe Musmwabl don 
25c Stoffe 


sarben — 
jegt zu 


Von 9 bis 10 Norm. — Neinwollener Flanell, 
15 verſchiedene Farben zur 


eine Stunde, per Yard 


I Untermuslins, 


Weiße 


Epigen und Stiderei 


Baby »lanell Shawis—beitidter Rand — volle 
DE SEREH 


Größen-—15c 


Fertig garnirte Strohhüte für 
Mädchen, wth. bis 81.48, werden 


Bargains in Ginghams, Suitiugs und Lawus. 
Zun 8.30 b. 10.30 Vorm. —Amoskeag Schürzen⸗ 
Gingham—in blau, braun und grün, per Yard. 


„N Suitings —neue Herbſtmuſter—ſpeziell 
Nub“ Suiting Herbſtmuſter —ſpeziell 
für dieſen Mittwoch, die Yard, zu............ 


eine ſehr 16€ 
Für Mittwoch — Männer: und Damei-Strümpfe. 


40-zölfiger weißer Beriian Law, 


Schwere, Sraungemiichte, banmwoll. Männerfo- 
den, veg. 10cNStb., jolange Berrath reicht, Paar 


Schwarze, baummwollene, nabtloje Damenitrümpfe 5e 
J— o 


Neiniwollene Unterbemden und Unterhoien für Män« 

ner—einfah und gerippt—braun, naturfarbig, 

50— zu 

Feine Gamelshair Unterhemden n. Hojen für 

Samen—ale Größen—$1.00 Werth, zu 

Kinder-Unterzeug— Hemden, Spfen u. Trawers, 15 
um 2c böberer Preis für jede grö > 


rofa u. Kamelshair—Gr. bis 


Facons, 


Swegters für Knaben —reine Wolle— 


regulärer 81.50 Werth —zu 


feine Sorte—die Vard Mittwoch zu 


Baby Shawls, Damen-Hüte. 


Muslin Unterröcke für Damen—beſetzt mit 
— volle Breite — 
ERGABEN. Bun aan ae ee een rare“ 


Damen nnd 
geräumt zuf. 


und Antonio Peaginto, 3417 Shields | 5 ; Frucht Jars, Gas Mautles, Taſſen n. Untertaſſen 


„1 
12:c für eine ‚Stunde 
ma, Wbipcords, 
ſchwarze Stoffe 


Auswahl, für 1 ge 


Ton 10 Bis 1 
Temen— mit 
nur für eine 


85c 


9e 


Von 10 bis 11 Vorm. — 114 Nards breites ſchwe⸗ 
res woll. Melton Clotb, beiter $1 Stoff, 


39e 


54:3Ö1l. reinwoll. Broadclath, 


Bejncht unjer vergrößertes Cloaf Dept. 2. Floor. 


1 Borm.— Flannelette Wrappers für 


Praid befegt—nette 

Stunde zu 

Mädden-Snits—aus reinmwollenen Stoffen gemadt— 
nad der neueften Mode—mit EEE 95 
befegt— ihiwarz, — 


blau oder braun, zu 


Norfolk Suits für Mädchen —aus reinwollenem Che— 


viot gemacht — 
Slirt —ſchwarz, 


150 
5e 
12!c 


Muſter — werth 


bis zu 25c, 


6c 


50c Holen—in 


Zange Knaben» 


Venice Galoons, 
375 Stüde Stidereibefau—alle Du u. netten 
Fanch Band— Nr. 


Tauft, ipeziell, per Yard 


Venice Galoons—cream und Meiß, mert 
per 


Knichoien f. Anaben—io aut gemacht wie alle 


- feidengefüttert—Tilted B 
blau oder braun, 810.00 


Stidereien, Bänder. 1. Floor. 


bis zu Sc—per Yar 
40— überall für 10c ber 


Yard 


Knaben: Kniehojen — Ueberzieher-Spezialität. 


19c 


blau, in oder geitreift, au. 


taben-lieberzieher — aus kml 98 
Melton, Seidenfammetfrag., 6—16 Jahre + 


Muelins, Tiihdeden, Tafel-Deltud. 3. Floor. 


98€ Preis Tec, per 
-w 


‘de 


Sorte —echtfarb 





Wenn Ihr eine Parlor-Lampe zu kaufen gedentt, fo 
an. 
einer Crivarniß don 20 bis 40 Prozent etwas 


febt Euch umiere neue Nuswabl 


gen it, jo Jauft hier. 


Maſon Frucht Jars, Pints oder Quarts, 
WER GE near Ta 


Gas-Mantles, 100 Sterzenftärke, 
das Stücd 
Tetorirte Tafien und Untertafien, 
per Paar 


Giafirte Spudnäpfe, regulärer 25c Wertb, 
Blleseoonnnenenneennnnennnnsnnnnnnen nee 


das Stück 


kowsky, Nr. 260 W. Taylor Straße, 
Ave., ausgeſtellte Zahlungsbefehl in 


überfahren hatte, wurde von etwa 
500 Juden, die bekanntlich das Ver— 
ſöhnungsfeſt feierten, verfolgt 


ſchoſſen bombardirt. 


und ! 
mit Steinen und fonftigen MWurfaes | 


\ 28 
Wenn Euch an = ——* 


gele⸗ 


Ungebleichter Muslin —40 Zoll breit —regul. 


Reſter von Tifh-Deltuh—1% Pard3 breit, reg. 
18c Qualität, per Yard 


Granite-Waaren, Waihmaihinen, Del-Heizöfen 


Ic 


Yard 


Ungebleichtes Bettuchſtoff — ſchwere Dualit. ‚2 
Dards breit, 22c Werth, per Yard 


Zü rtiſchrothe und weiße Tiſchtücher grobe 59e 


ig—regul. Preis Töc—Stüd.. 


ge 


Eiſen Theeleſſel, 


Round oder Square Lever Waſchmaſchinen 
garantirt—fpeziel 82.45 


Wir verfaufen auch die Snowball, D. R., 


au 


Occan Wave und biele andere Fabrifate. 
Neliable Del-Heizöfen — don Schneider u. Trenfamp 


das Stüd zu 


Richter Campbell, Nr. 1159 North 


Höhe von $50 heute Nachmittag be= 
glichen werden würde, 
daß 


Anwalt Gorham erflärte, 


 Schallman Schon wiederholt Abjchlagd= 


Eine Abtheilung Polizei bahnte ich, | 
rücfichtslos von ihren KRnüppeln Ges | 


brauch macdend, ihren Weq durch die 
freifchende, muthichnaubende Menge. 


: mindert habe. 


zahlungen geleiftet, die Schuldfumme 
fih aber merfwürdigerweife nie ver— 
Er werde dem Richter 


ı Campbell reinen Wein einfchenten und 


Als e8 dem Beamten gelungen war, | 


die Menge zu Paaren zu treiben, hatte 
fih auch der Unbekannte, der übrigens 
aus mehreren Schädelwunden blutete, 
aus dem Staube gemadt. 
Einige Dugend Perſonen 


die Angelegenheit in Ordnung brin- 
gen, felbjt wenn er jelbit das Geld be- 
zahlen müßte. Schallman jei dur) 


ı Krankheit in Schulden gerathen. 


I 


wurden | 


berfnüppelt oder dur Gteinwüsfe 


verlegt, doch gelang es ihnen, zu ent» 
foımmen, che ihre Namen feitgeftellt 
werden fonnten. 

Verbaftet wurden: 


Edward Murphy, Gelchäftsagent 


der Fuhrleute = Union; er wurde erit : 


| Harry Beaby, 


Deteftives der Hauptwache hoben 
gejtern Nachmittag eine angeblich von 
„sad“ Barry im vierten Stod des Ge= 
bäudes Nr. 167 Dearborn Straße be- 
triebene Wettbude aus, Barry und 
George Damwfon und 


| „sad“ D’Brien wurden um drei Uhr 


| Nachmittaas verhaftet. 


Da die Be: 


: amten aber im vier Quadratfuß gro=> 


verhaftet, nachdem feine Wunden im | 


Gounty-Hofpital verbunden imorbden 
waren. 

James MeDonald, Fuhrmann. 

Louis Rubenſtein, Student. 

Rocco Caſello, Zeitungshändler. 

Sie behaupten, nicht den Mann im 
Buggy angegriffen, 
zu haben, ihn vor der Wuth der Menge 
zu ſchützen. 

Molly wurde nach Hauſe geſchafft. 


ßen Geldſchrank ein verdächtiges Ge— 
räuſch hörten und der Anſicht waren, 


daß dort Jemand verborgen ſei, Bar— 


| xy fich aber weigerte, den Schranf zu 
| öffnen, wurde ein Deteftive damit be- 
' auftragt, den Schrant nicht aus den 


| Augen zu lajfen. 
fondern verfudht | 


| jeht worden. 


Der Beamte hielt 
treue Wache. Barry war inzwifchen 
gegen Bürafchaft auf freien Fuß ge- 
Er madte furz nad elf 


Uhr dem araufamen Spiel ein Ende, 


Dr. B. Elio wurde aeholt und ftellie | 


feit, daß die Patientin Hautabihür- 


ı nete. 


fungen am Geficht erlitten hatte; ob | 
ihr Bein aebrochen fei, fonnte er bor= | 


erit nicht feititelfen. 

Der linbefannte hatte anfcheinend 
aroße Mühe gehabt, fein 
Nferd zu zügeln. 
Straße fpielenden Kindes anfichtig 
wurde, rief er ihm eine Warnung zu. 
Molly aber aing nicht aus dem Wege. 
Sie wurde vom Pferde umgerannt 
und dann überfahren. 

Der Frembling ftieg ab, um dem 
Kinde beizufpringen. Als fich aber im 
Nu eine Menge anfammelte, 
mit Schmähungen überhäufte 
Drohungen augftieß, jprang er in das 
Buggyh, hieb auf das Pferd ein und 
jagte davon. 


die 12. Straße und fchnitt ihm auf 

diefe Weife die Flucht ab. 
Bon allen Seiten bebrängt, 

das Xeben des Mannes gefährdet, ala 

d 

und die Menge in die Flucht 


ſich zu Nutze und entwiſchte. 


Murphy war von einer zerbrochenen 
Flaſche, die Jemand aus der Menge 


unruhiges 


Als er des auf der ihre Namen als W. J. Rollins und 


Charles Smith an. Rollins wurde in 


die ihn 
und | 


Eine Anzahl Perfonen | 
fprang auf eine Car, erreichte vor ihm | 
| neue Chedformulare und zwei audge- 


ſchien 
Co. verſehene, Checks über je 8316 ge— 
ie Polizei auf der Bildfläche erſchien 
jagte. 
Die Verwirrung machte der Fremdling 


als Beweiſe hätten benutzen 





geſchleudert hatte, getroffen und ſchwer 


am Kopfe verletzt worden. 


bier Reuben MeDay, 


Nachdem der Konſtabler Schwartz 


am Mittwoch von A. Schallman, Nr. 
3428 Calumet Ave. in deſſen Woh— 


getroffen, 


nung er eine Pfändung vollſtrecken 
wollte, unſanft an die friſche Luft ge-⸗ 


ſetzt worden war, kehrte er geſtern, von 
ſechs Kollegen begleitet und mit Haft— 
befehlen gegen Schallman, deſſen ſeit 
längerer Zeit bettlägerige Frau und 
den älteſten Sohn ausgerüſtet, zurück. 
Die kranke Frau und ihre fünf Kin— 
der befanden ſich allein zu Hauſe. Sie 
hatten ſich verbarrikadirt, doch waren 
die Konſtabler ſchon im Begriffe, die 
Thüren gewaltſam zu ſprengen, als 
Anwalt Sidney Gorham mit zwei 
Poliziſten von der Bezirkswache an 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


indem er die Thür des Schranfes öff- 
Set erfchöpfte, in Schmeiß ge: 
badete Männer taumelten heraus. 
Afchentefte bemwiefen, daß fie im Geld- 
Ichranf Papiere, melche die Beamten 
fonnen, 


verbrannt hatten. Die Männer gaben 


der Bezirfamahe an Harrifon Straße 
unter der Unflage, ein Buchmader zrı 


' fein, gebucht, Smith wurde bezichtigt, 


Snjaffe einer Wettbude aemejen zu 
fein. 

Unter der Anklage, den Verfuch q?- 
macht zu haben, den Kaufmann John 
Redzemsfi, 83. Straße und Superior 
Ape., South Chicago, mit gefäljchten 
Checks hineinzulegen, wurde geſtern 
ein gewiſſer John Ryan verhaftet. 
In ſeinem Beſitze wurden angeblich 


angeblich mit der gefälſchten 


ſtellte, 
von Nelſon Morris & 


Unterſchrift 


funden. 

Aus Rache, weil er ihn der Polizei 
als einen „Nigger“ denunzirt hatte, 
der nicht aus den Augen gelaſſen wer— 
den ſollte, feuerte heute früh in der 
Wirthſchaft Nr. 576 State Straße 
Eugene Heath auf den farbigen Bar— 
Nr. 1254 In—⸗ 
diana Ave., einen Schuß ab. MeDay 
brach, von der Kugel in die Schulter 
zuſammen. Heath wollte 
flüchten. An der Thür trat ihm aber 
der Poliziſt Walter Perry entgegen. 
Er feuerte auf den Beamten einen 
Schuß ab, der ſein Ziel verfehlte.Perry 
erwiderte das Feuer, traf aber auch 
nicht. Es gelang ihm indeß, den 
rauhbeinigen Burſchen mit dem Re— 
volverkolben niederzuſchlagen und ihn 
einzulochen. MeDay fand Aufnahme 
im St. Lukas- Hoſpital. Sein Zu— 
ſtand wird als nicht beſorgnißerregend 


| bezeichnet. 


— 
— Befürdtung. — Bater (zu fei: 


Stanton Une. ald Retter in der Noth | nem fleinen Jungen, der einen Zigar- 


erihien. Er veranlafte die Konftab- 


tenftummel raucht): „Aber, Du, Ben 


ler, ihres Weges zu ziehen, nachbem er ' gel, was fällt Dir ein, mit der neuen 
ihnen verfprochen hatte, daß der von Hofe zu rauchen?“ 


gemaht — find raud: und gerudlos 83.25 


Rennen in Sawthorne. 


Die gejtern auf der Rennbahn in 
Hamthorne Abgehaltenen Rennen hat: 
ten das nachjtehende Ergebniß: 

1. Rennen, Preis $500, für Drei: 
jährige und ältere Pferde, Diftanz 
6 Furlongg — Sieger: „Pidamay“, 
Eigenthümer DO.J.Jadfon. Zeit: 1:17. 

2. Rennen, Preis $400, für Zimei- 
jährige, Diftanz 5 Furlongd — Gie- 
ger: „Ihe Novice“, Eigenthümer X. 
R. Hitchcor. Zeit 1:021/5. 

3. Nennen, „zal Handicap“, Preis 
$1500, für Zwmeijährige, Diftanz 7 
Yurlongs — Sieger: „Eigar Lighter“, 
Eigenthümer W. D. Weiller. Zeit: 
1:30 3/5. 

4. Rennen, Preis $500, für Pier: 
jährige und ältere Pferde. Diftanz 
11/15 Meile — Sieger „Oloriofa“, 
Eigenthümer €. E. Durnell. Zeit: 
1:52 3/5. 

5. Rennen, Preis $500, für Derei- 
jährige und ältere Pferde, Diftanz 6 
Furlonas — Sieger: „Zulia M.*, 
Eigenthümer ©. W. Streit & En. 
Zeit: 1:15 2/5. 

6. Rennen, Preis $400, für Zmeis 
jährige, Diftanz 5 Furlongsg — Sie— 
ger: „Siß Lee“, Eigenthümer ©. 9. 
Hildreth. Zeit: 1:02 2/5. 

Damit find die Rennen auf ber 
Hamthorne-Rennbahn zu Ende. Heute 
beginnt auf der Rennbahn in Harlem 
das Herft = Meeting des Harlem 
Sodey-Klubs, das bis einjchließlich 
nädjten Samjtag dauert. &3 finden 
täglich wenigftens 6 Rennen ftatt, von 


; denen das erjte um 24 Uhr jeden Nach- 


mittag feinen Anfang nimmt. Der 


Eintritt beträgt $1. 
— —— — — 
Mertwürdiger Todesfall. 


Homer Auguſtus in einer Zelle der Bezirks⸗ 
wache zu Woodlawn ertrunken. 


In ſeiner Zelle in der Bezirkswache 
zu Woodlawn wurde heute ein Mann, 
der ſeine Adreſſe als Homer Auguſtus, 
Nr. 88 53. Str., angegeben hatte, im 
Waſſer ſchwimmend, welches die Zelle 
überfluthete und bis über ſeinen Kopf 
geſtiegen war, entſeelt aufgefunden. 

Der Kopf des Mannes lag in der 
Abflußrinne. Dadurch wurde der Ab⸗ 
fluß des herniederrieſelnden Spül— 
Waſſers verhindert. Die Polizei iſt 
der Anſicht, daß der Mann ertrank, 
gab aber die Möglichkeit zu, daß er 
plötzlich ſtarb und ſo fiel, daß ſeinſtopf 
auf den Abguß zu liegen kam, wo— 
durch dann die Ueberſchwemmung ver⸗ 
urſacht wurde. 

Da es in der Bezirkswache an Beam⸗ 
ten mangelt, muß der Schreiber, Ser: 
geant D’Brien, gleichzeitig die Dienfte 
eines Schließerd verrichten. Er machte 
um drei Uhr feine Runde und fanb 
Auguftus auf der Pritfche figend vor. 
Als er um fieben Uhr demHäftling das 
Frühftüd brachte, entbedte er bie 
Leiche. Der Koroner it benachrichtigt 
morben. 

Der Berftorbene war geftern Abend 
wegen angebliher Xruntenheit vers 
haftet worden. 


— linverfroren. — Richter: „Nach 
dem ihnen die milbherzige junge 
Hausfrau Efjen in der Küche verab- 
reicht hatte, ließen Sie auch noch eine 
Flafche Bier mitgehen. Womit fünnen 
Sie diefe Xhre undantbare 2 
lungsweiſe entſchuldigen?“ — 
klagter: „Ja, wiſſen S', Herr Richier 
das Eſſen war ſo arg alzen, und 
da hab' ich halt einen 
Durſt bekommen.“ 





Bergnügungs:Wegweifer. 


and Opera Houfe. — „Bird Genter*. 

lincis. — „Rome und Aulia®, 

ubeba — Woodiand⸗ 

vel — Vaudeville. 

Joſeph Entangled“. 

— of Muſiec. 

orſe Marines“. 

* — „The Roval Chef“. 

arch⸗ 6 arten. — Konzert jeden Abend. 
i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 

tcchmittags. 

er Diem Part— Täglih Konzert 

uftigungen aller Urt. 

Id Eolumbian Mufeum.—Samftags 
und Gonntags 1ft der Cintritt frei. 

Ehicago Art Anftitute. — Freie Beiuds- 
tage Mittwodh, Samiftag und Sonntag. 


m 


Der Orden der Mäpfigfeit. 


Die Beftrebungen gegen bie fittli- 
hen, gefundheitlichen und mwirthichaft: 
Iihen Schädigungen des übermäßigen 
Alkoholgenuffes find ferne in der Ge- 
genwart wurzelnde Erſcheinung, ſon— 
dern reichen bis weit in die Vergan— 
genheit zurück. Die im 16. und 17. 
Jahrhundert von den Reichstagen ſo— 
wohl wie von den Regierungen der 
einzelnen Länder und den Magiſtraten 
der reichsfreien Städte erlaſſenen Ver— 
ordnungen gegen die Trunkſucht zeigen 
zur Genüge, daß man damals dem 
Bacchus und dem Gambrinus in allen 
Kreiſen der Bevölkerung weit mehr 
huldigte als in unſern Tagen. 

Als die Geſetzgebung ſich gegen den 
übermäßigen Alkoholgenuß machtlos 
erwies, verſuchte man in Deutſchland 
daneben auch noch die Unterdrückung 
der Trunkſucht auf andere Weiſe. In 
den Städten wurde nicht ſelten aner— 
kannten Trunkenbolden der Beſuch der 
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Mirthshäufer von der Obrigkeit uns | 


terfagt. Ein folches Verbot 30g Jich 3. 
8. der Maler Hana Schmidt in Ulm 
zu, doch geitattete ihm der Magiitrat 
der alten Reihsftadt, in Privathäus 
fern bei Ausübung feiner Kunft als 
Bildnignialer jo viel Mein zu trinten, 
vie man ihm zur Stillung jeines gro= 
Ben Durftes reichte. Meilter Schmidt 
wird mithin die ihm caufgezivungene 
Mäpigfeit nicht allzu Hart empfunden 
haben. Ferner gingen au) manche 
deutiche Fürjten für jich jelbft und für 
ihre Hofleute die Verpflichtung ein, 
aeiltige Getränfe nicht im Webermaß 
zu trinfen, und dadurch 
thanen ein gutes Beifpiel zu 
Das eigenartigite 
biejer Urt ift wohl der Drden „Iempe= 
rentiae”, 
orafen Morik von Helfen am 14. De- 
zember 1601 in Heidelberg von einer 
Anzahl deuticher Reichsfüriten und 
abeliger Herren unter vem Schuß de3 
Kurfürften Frievrihd V. von der 
Pfalz gegründet wurde. Aufgenom- 
men wurden nur ritterliche Perfonen. 
Die Ordendverwandten ivaren zwar 
überzeugte Anhänger der Mäpßiafeit, 
aber fie fannten auch die Schwächen 
der menfchlichen Natur und mußten ei= 


geben. 


nen guten Trunf in allen Ehren wohl ı 


zu fhäten. Von diefen verjtändigen 
Orundfäten ließen fie fich bei dereit- 
feßung der Sabungen für ihren Orden 
leiten. In dem erjten Artifel verfpra- 
chen fie daher au nur, fih auf die 
Dauer eines Xahres, vom 24. Dezem- 
ber 1601 bi zum 25. Dezember 1602, 
„alles VBollfaufens, in melchem Ge- 
tränfe e3 auch fein möchte”, zu enthal- 
ten. Jeder Ordensverwandte ſollte 
während dieſes Mäßigkeitsjahres nicht 
mehr als zwei Hauptmahlzeiten täglich 
halten. Bei jeder durfte er ſieben Or— 
densbecher Wein trinken, im ganzen 
konnte er alſo täglich vierzehn Ordens— 
becher Wein zu ſich nehmen. Diejeni— 
gen Mitglieder, die bisher die Morgen— 


ſuppe mit einem Glaſe hinuntergeſpült 


oder Abends vor dem Zubettgehen ei— 
nen kräftigen Schlaftrunk gethan hat— 
ten, konnten auch unter dem Ordens— 
gefetz dieſe ihnen lieb gewordene Ge— 
wohnheit beibehalten, doch mußten ſie 
alle Gläſer Wein, die ſie vor oder nach 
den beiden Hauptmahlzeiten tranken, 
bon den ihnen täglich aeitatteten vier- 
zehn Drdensbechern in Abzug bringen. 
Leider enthalten die Drdenzftatuten 
über die Größe eines Drdensbecherz, 
ben, nebenbei bemerkt, jeves Mitalied 
fich auf feine eigenen Koften anfertigen 
laffen mußte, feine Angaben, doch darf 
man wohl annehmen, daß die Orben3- 
verwandten bei pflichtgetreuer Beob- 
achtung der Satzungen nicht zu ver— 
durſten brauchten. Uebrigens ſorgte 
dafür auch eine Vorſchrift im ſechſten 
Artikel: „Damit auch keiner überDurſt 
zu klagen, ſo ſoll einem jeden ſowohl 
zu beiden Mahlzeiten als außerhalb 
deren zu jeden Zeiten erlaubt ſein, 
Bier, Sauerbrunn, Waſſer und der— 
gleichen ſchlechte Getränke mitzutrin— 
ken, doch mit der Beſcheidenheit, daß 
der erſte Satz nicht überſchritten wird.“ 
In weiſer Selbſterkenntniß hatten ſich 
aber die Ordensverwandten die Ver— 
pflichtung auferlegt, ſpaniſche, welſche 
und andere ſtarke oder gewürzte Weine 
ſowie „leicht trunken machende“ Biere, 
wie Hamburger Bier, Halberſtädter 
Bräuhan, Braunſchweiger Mumme u. 
ſ. w. nicht zu trinken. Wollte jedoch 
ber eine oder der andere jich „zur Quft“ 
mit den erwähnten fchweren PBieren 
oder Meinen die Kehle anfeuchten, fo 
erlaubten ihm dies mit anerfennen3- 
werther Toleranz die Sabungen, wenn 
er „jolden Trunk ſtarken Getränks 
dem nächſten in der Zahl gebührlich 
abzog.“ Dagegen war der Genuß von 
Branntwein den Ordensmitgliedern 
unterſagt. Weiterhin mußten ſie „jum 
wenigſten über ſieben Ordensbechern 
drei Trunke thun“. 

Man begreift die tiefe Weisheit die— 
ſer Beſtimmung, wenn man bedenkt, 
daß dadurch die Ordensverwandten vor 
der Verſuchung bewahrt wurden, den 
Inhalt der ſieben Ordensbecher in ein 
größeres Gefäß zu gießen und letzteres 
dann in einem oder zwei Zügen zu 
leeren. Die Ordensverwandten muß— 
ten Uebertretungen der Statuten, die 
von ihnen ſelbſt begangen oder von 
andern Mitgliedern begangen waren, 
dem Ordensvorſtand anzeigen, der die 
Sache dann einem aus drei „unſchul— 
digen“ Obmännern beſtehenden Ehren⸗ 

gericht überwies. Dieſes konnte den 
— in die „geringere“, 
in.die „mittlere“ ober in die „arößte“ 
Strafe verurtheilen. Schon bie „aerin- 
gere‘ Strafe mar feinesiwegs milde, 
benn bas in biefe Sirafe genommene 


ihren Unter= | 
Brivatabfommen | 


der auf Anregung des Land- | 








Drbensmitgfieb Hatte eine- Geldbuße 
bon 30 Thalern an den Drden zu zah- 
len oder mußte ihm zwei gute Pferde 
liefern. Der Drdensperivandte, gegen 
den auf die „mittlere“ Strafe erfannt 
war, durfte von dem Tage an, an dem 
er die Ordensfagungen übertreten, bis 
zum Austrag des Falles feinen Mein 
trinfen. _ 

Sn jenen trunffrohen Zeiten mag 
dieje völlige Abjtinenz dem Schuldigen 
gar fchmer angefommen fein, und er 
wird fie vielleicht ebenfo hart empfun= 
ven haben, wie die „größte Strafe. 
Durch lebtere wurde das fehuldig be- 
fundene Drdensmitalied vom Tage fei- 
ner „Verbredhung” an auf die Dauer 
eines Jahres von der Betheiligung an 
Ritterfpielen ausaefchloffen. Ueber die 
Ihätigfeit des Ordens „Iemperentiae” 
find leider feine Mittheilungen auf 

3 gefommen. Cbenfo wenig milfen 
mir, ob ihm ein langes Wirken bejchie- 
den gemefen ift. 


Alles ſchon dageweſen. 


Wie man ſich erinnert, wurde vor 
kurzem von der ruſſiſchen Regierung 
der Plan erwogen, ihr Oſtſeegeſchwa— 
der auf dem Wege über das Nordkap 
längs der Nordküſte Sibiriens durch 
die Behringſtraße nach den oſtaſiati— 
ſchen Gewäſſern zu entſenden. 

Wie der franz öſiſche Hiſtoriker Ch. 
B. de La Roncière in einem Aufſatz 
in der „Revue des Queſtions Hiſtori— 
ques“ mittheilt, hatte vor mehr als 
drei Jahrhunderten bereits König 
Heinrich IV. von Frankreich dieſelbe 


Abſicht; er gedachte denſelben Weg zu | 


mählen, um eine Kriegzflotte in die 
chineſiſchen Gewäſſer zu fchiden. Die- 


fer Blan gelangte allerdings damalß | 


ebenfo wenig wie heute zur Ausfüh— 
rung. m Laufe von drei ahren 
hatten Die Franzofen eine ftarfe 
Kriegsflotte von 30 Schiffen erbaut. 
Hranfreich befaß damal3 in Amerika 
an Kolonien: Wfadien, heute Neu= 
Schottland, Kanada und Guayana. 
Nun wollte Heinrich IV. auch in Alien 
Kolonien erwerben. Bereit3 por Hein 
rich IV. hatte man in Frankreich die 
Bedeutung der Landenge von Panama 
erfannt. Der franzöfiihe Staat3- 
mann Dupleffis-Mornay (1549— 
1623) hatte ven VBorfchlag gemacht, 
diefe Zandenge militärisch zu bejegen, 
mozu er 4000 Mann und act Schiffe 
für ausreichend hielt. Der franzöſi— 
ſche Forſchungsreiſende Sam. Cham— 
plain, der Gründer von Quebec, hatte 
im Sabre 1599 Heinrih IV. jogar 
borgefchlagen, die Zandenge von Pa— 
nama zu durchftechen, um fo einen für- 
zeren Weg nah Dftafien zu chaffen. 
Um in den ftillen Ozean zu gelangen, 
beabfichtigte Heinrich IV. jedoch, einen 
anderen Weq einzufrhlagen. Seine 
Flotte ſollte die nordöſtliche Durch— 
fahrt benutzen. Dieſer Weg wäre al— 
lerdings bedeutend kürzer geweſen, 
als die Wege um Afrika oder Amerika 
herum, zu denen man Jahre brauchte. 

In Frankreich hatte ſich bereits eine 
Geſellſchaft gebildet, um den Nordpol 
zu beſetzen und dort Befeſtigungen an— 
zulegen. Man hielt den Pol nicht nur 
für erreichbar, ſondern auch für be— 
wohnbar. Sehr intereſſant ſind fer— 
ner die Angaben, die de La Roncière 
über die erſchreckend große Sterblich— 
keit unter der Schiffsbeſatzung in je— 
nen Zeiten macht. Von den 200 Mann 
der „Saint Louis“ gelangten nur 28 
wieder in die Heimath zurück; auf ei— 
nem andern Schiffe mit einer Beſa— 
tzung von 273 Mann ſtarben nicht we— 
niger als 198. Um die Noth der Zu— 
rückgebliebenen zu lindern, gründete 
man ſchon damals Unterſtützungskaſ— 
ſen. Den invaliden und altersſchwa— 
chen Seeleuten zahlte man eine Pen— 
ſion von dem Gelde, das man von ih— 
rem Solde zurückbehalten hatte. 


Zelct die „Sonntagpone. 


Reine Anzeigen. 


—— Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Anench, 167 Mafbingten 
Zimmer IR. Verlangt: 1000 Arbeiter für Ei— 
ſenbahnarbeit, für Miſſouri, Jowa, Golorado, 
South Datota, Minneſota, Wiskonſin und Illinois. 
Freie Fahrt. 500 Arbeiter für den Staat Waſhing 
ton für Sägemühlen und Holzfallen und Büchſen 
Packereien. Billige Fahrt. Männer mit großtzen 
Familien, nach dem Süden des Staates Miſſiſſinpi 
zu gehen, Hummern zu fangen und Auſftern zu öff— 
nen, SFreie Fahrt und Hausmiethe. Zwei Stahl: 
Heizer, 6 Zangenleute für MWalzwerf in Michigan, 
ſowie farbige Porters. J. Mar., Teil. Main 
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Ghicano Fmplonment 
Str., 


Lucas 


Ein junger Mann im 
172 Milwaukee Avbe. 


Verlangt: Saloon am 
Lunchcounter. 

Rerlanat: 20 Arbeiter für längere Beihäftigung, 
N Meilen Chicago Nat: Nanitor, verbeira= 
tbet oder Norters. 195 Yazalte Str., 
Zimmer 


von 
ledig. — 
12. 

5319 Kaflin Str. 


Guter Arbeitemann, 


Verlangt: 


Verlangt: 
Shop. F. 


Jano⸗ 
Stam, 


zum Aushelfen im Repairing— 
362. Cornell Str. 

Verlangt: Fin itarfer ehrlicher Aunge. Vorzufpre: 
Ken 1518 Milwaufee Ave. 


Heu und Fut: 


Griter Rlafie Teamiter. 
724 N. Halfted Str. 
Berlangt: Aunger Mann, Privatvagen zu fab- 
ren und ji jonft nützlich au machen. Muß auf der 
Nordjeite betannt fein. 177 Xincoln Ave. 
Verlangt: Ar ‚iterer 
im Hauje ichlafen. 27 €. Nortb Ape., 


Verlangt: 
ter:Store, 


Dann für Stallarbeit. Muß 
Päderei. 





Verlangt: Aunge, der in Wurftmacherei gearbeitet 
bat. 236 E. North Ave. 


Nerlangt: Guter Schuhmader, 
Platz. 8 Elybourn Ave. 


Verlangt: Flinlker 1q 
mwaiher. 63 Qan Buren Str 


Verlangt Lunchkoch für Saloon. 105 E. Van Buren 


Str 


erlangt: "Ein träftiger Aunge für Delitateffen: 
Store. 61 Ruih Str. 


Verlangt: Gin Maiter. 
€. Van Buren Str. 


Terlanat: Gin deutfcher Schrifticher, der etwas 
im Knglifben bewandert und millig ift, auch andere 
Arbeiten zu berrichten. Beftändige Arbeit. „Volfs- 
blatt“, Wooditock, Ill. dimi 

Verlangt: Intelligenter Bureaugebilfe mit guter 
deutſcher Schulbildung. Nur ſchriftliche Bewerbun⸗ 
gen mit Lebenslauf und Angabe der früheren 
Stellungen werden berüdfichtigt. Deutides Kons 
fular, 1134 Firſt Nationel Pant Building, 119 
Monroe Er. 


Verlandt: Fünf Schubmader. 
Shoe Souie, 54 Fifth Ape. 


fofort, ftetiger 


junger Mann als Gefdirr- 


Baſement. 


Swarcz Reſtaurant, 164 


Chicago Cuſtom 


Verlauet: Junge in Rugfabrik. 662 W. Madi— 


fon Str. 


Terlangt: 50 Giienbabnarbeiter für Minnefora 
Dafota, Koma, Wıistonjin umd Allinois; freieffahrt: 
frarmarbeiter, $25 und. WBeard: billine Tidett nach 
Memphis, Viläburg, New Orleans und allen Runf- 
ten im Eüpden. Rob Labor — ES Gana! 
Str. ip. iX 


Auvenue. 


Abendpoſt, Chicago, Dienftag, den 20, September 1904. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen um unter diefer Rub: Nubert 1 Ent das Wort.) 


Junger Mann als Kolleftor. Muk eis 


Berlangt: 
Adr.: P. 738 Abeno⸗ 


was Kaution ſtellen können. 
poſt. 
Schmied und Helfer. Frank Kunz, 


Verlaugt: 
—Rehmt Evanfton Electric. 


Wilmette, 


deuticher bevorzugt, Alter 16 
Willens zu_ ler- 
160 &. Glarf 


Werlangt:: Nunge, 
Nabre. $4 pro Woche im Anfang. 
nen. in Quchdruderesi. Winterburn, 
Er. 


Verlangt: Schuhmacher Reparaturen. 52 


Sarrabee Etr. 


an 


Verlangt: Männer für allgemeine Arbeit 
Bau eines Fishauſes. Nachzufragen: Eſch Bros. 
Rabe Ice Co., 215 W. 18. Str. 


Starker Junge mit Erfahrung an Brot. 
92 Weſt 21. Str. 


& 


Verlaugt: 
85 und Board. 
Verlangt: Sofort, 
664 Belmont Ave. 


Wurſtmacher, 


auter ledig. — 


Rerlangt: Ein guter Porter. 234 Ch Madifon 
Buffet. 
Verlangt: 
Nachzufragen: 

Hönia. 
Verlangt: Janitor, unverheirathet, Muß Heizung 

beſorgen und etwos im Maſchinenfach erfahren ſein. 

Referenzen. Adr.: D. 392 Abendpoft. dmdo 
Verlangt: Junge, 14 bis 16 Jahre alt. Crown 


Den Go., 78 State Str. 


“ 
Periangt: Bırther für Meines 
Mann vorarzogen. Nehmt 18. 

mweitlih. 3001 S. 41. pe. 


Etr., 
zu verkaufen. 
8 Uhr Abds. 


Agent, ein Reſtaurant 
123 Oſt Chicago Ave., 


Geſchäft, 


und 26. 


lediger 
Etr. Gar 


Prejjer. Beitändige Arbeit. Guter Lohn. 


Tiven, 16709 Fiitb Ave, 


Ver langt; 
Scott & 
Schneider für 


Str., N. veichtenberg. 


alte Arbeit. 4172 —J 


Verlangt: 
Glarf 
2 Jungen. 

dimido 


Verlan benfau⸗ 


662 W. 9 


) Weber an Runas, 


Radıjon St. 
Tiih aufs 
Baſement. 


Deutſcher Porter, der am 
50 Dearborn Str., im 


der prejjen fanıt. 


Rrlonpt: 
warten fanıt. 

Berlangt: 
fter Are. 

Verlangt: Weiterer lediger Mann für Hausarbeit 
und Boiler zu bejorgen. 1474 N. Clarf Str. 


Rerlang! tere Wells © 


R rfangt: Rolfterer. 642 


Schneider, 309 Web: 


Guter 


Berlanat. Gin Stripper: 
Menonincee und Sedawid 
Nerlangt: Sur: Stider an Schweizer Hand-Ma- 
ihinen, Männer. Chicago Embroidery Go., 412— 
4m Met Obio Str. dija 


304 


an Tabak. 
Druoſtore. 





Junge 
Str., 


Verlangt: Fin erfahrener unge an Gafes. 


Sit North Ave. 
Verlangt: Tabaf-Stripper. 
Verlangt: Waiters, Omnibuſes, 

329 South State Str. 

Verlangt: Ein deutſch ſprechender Vertaufer für 
Delitateifenftore in Denver, Colorado. Muß beite 
Neferenzen haben und ſein Geſchäft gründlich ver⸗ 
fteben. Gehalt $12 bis je nad Tüchtigfeit. Apr. 
28. 9. Hermes, Denver, Colo. modiut: 

Heltiiher Mann als Bort:r, einer 


Verlangt: 
etwas Bartenden fann. 0923 Stony Island 


714 Racine Ave. 


Vorters u. ſ. w. 
U7ſep, ſaſondido, Iim 


82 
820, 


der 
Ave. 
modi 


Verlangt: Guter Schneider, 
ten. Stetiger Platz. J. Jobski, 
nahe Aſhland Ave. 


im Store zu arbei— 
473 Grand 9 


Klaife, 
Sohn. Na: 
l4ipt, im 


Pocketbook Macher, erſter 
und Bill Books. Guter 
Wels Str., Store. 


intelligenter „Huftier“ 


Verlanat: 
Guard Gaics 
jufregen 234 


Perlangt: Guter, für uns 
fer: Hauspalt-Spezielitäten zr verfaufsn. Guie Des 
jahlung. E. 5. Adums Company, 221 State 


St:. 


Verlangt: Zwei Canvaſſers, die deutſch ſprechen, 
an einer neuen Propoſtion zu arbeiten, die perma— 
nent iſt. Gehalt und Kommiſſion. Zu erfragen Sei 
Mr Thoyer, Columbia Phonograph Co., 88 Wabaſh 
15jep, li, X 
Br) Megan 

modi 
zuderläjlige Männer zum Aus 
87.50-89.00 Gehalt und 
modim: 


Verlangt: Küfer an Liquor Keas. 
Ave. 

Verlangt: Ginige zu 
therien von ProbesHeften. 
Garfare. Mai, 145 Wells Str. 


Stelfungen fuhen: Männer. 
(Anzergen unter Dicfer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 3. Arbeit. 666 N. 


Paulina Str. 
Geſucht: Erfahrener 
die Bäckerei zu erlernen. 


Hand Brotbäcker ſucht 


Junge, 17 Jahre, wünſcht 
R26 Xaflin Str. 


Junger — Mann ſucht Arbeit als 


Geiucht: 
Bartend:r. Jacod cd, 173 CE. Ju: 


Warter over 
dıana Str. 

Nunger Deuticher 
arbeit. Kann auch mt 
oder ſchreibt. J. Primoſchitz 


Mann wünſcht Stelle 
Pferden uͤmgehen. 
SYD. 


Geſucht: 
für Haus 
Sprecht vor 
Halſted Str. 


Erſter Klaſſe Brot- und Gafebäder jucht 
Adr.: O. M. 56 Abendpoſt. 
Junger Barber, friſch eingewandert, ſucht 
ws Yil Ave. Laub. 

Geſucht: Junger Butcher, 
Store und m Yneitmachen, 
Kotter, DON. Ro ach Str. 

Geſucht: ein Herr ipaits sdiener, Dr reiten 
Unterricht geben faun, fjucht Rojition bei 
Ih.it. Spricht Dentiy und etwas engliid. 
D. 308 Abendpoſt. 


Geſucht: 
Stellung. 


Geſucht: 
Stellung. 


„mit Erfahrung im 
jucht ſtetige Arbeit. 


a 


und 
Here 
dr, 


Gejupt: Anftändiger junger Mann juht Play, 
um mt Dem Lok aller zu arbeiten, fiir Bartenden 
und Porterarbeit. Adr.: 3. MR Abenppoft. 


Varterder, junger Mann, mwünidht ftetiye 
wellens, leichte Porterarbeit zu thun. 
Abendroſt. 


Geſucht: 
Stellung. Ir 
“dr.: 2. 8 


Geſucht: 
Engliſch 
Begriff davon. 


Gingemauberten Deutſcher, ſpricht ferı 
ſucht ſich als Painter einzuarbeiten. Hat 
Adr.: P. 749 Abendpoſt. 


R Nabhre, 
Stellung. , 
Zengniſſe. 


Geſucht; Bortender, 
verloſſig, ſucht paſſende 
lung über 1 Jahr geweſen. 
bendpoſt. 
Hr juct: Bartender ſucht ſtetige Arbeit. 
Scherman Wajhinoton Boulevard. 
Geſucht: Zwei deut! sche Männer fuche en Stelle; 
fheuen feine Arbeit; fünnen mit Pferden umgehen. 
761 N. Aſhland Ave. 


nüchtern umd "3 
In legter Stel: 
Adr. P. 741 


Referen⸗ 


zen. dmi 


möchte in einer Bädes 


16 Nahre, ı 
Wenig Anjprühe.— 


Grfahrung. 
pe. 


Geiucht: Junge 
rei helfen. Keine 
U RR, 5321 Wentwortb 
einaswwanderter deutſcher Klenp— 
auch als Helfer bei Plum— 
Ave. 


Geſucht: Friſch 
ner ſucht Beſchäftigung, 
ber. franz Werk, 1120 

Geſucht: Fin 
Kaliominer, ın 
welche ſtetige Urbeit. 


Str. 


Milwankee 
friſch eingewanderter Painter und 
Deutſchland ausgelernt, ſucht irgend 
G. Liebmann, Weſt 100 Lytle 
Dim: 
Guter jelbitftändiger Wäder an Brot uud 
Mdr.: D. 38 Abendpoft. 
Mann wünjht Stellung als 
der engltihen und deu: 
Hartmann, Highwood. 
19jep, 1ıo 


Geſuch?: 
Cakes ſucht Stellung. 


Geſucht: Junger 
Bier⸗- oder Whisky-Agent, 
ſchen Sprache mächtig. H. 
a 2 
Il mois. 


Geſucht: Pork Butcher, Wurſtmacher, ſucht ſtetige 
Arbeit. 36 Elybourn Ave., hinten. modi 
Guter Bäcker ſucht ſtetigen Platz als J. 
Hand au Brot, Rolls und Cakes. 
Adr.: ®. 721, Abendpoft. modim: 


Geſucht: 
oder qute 2. 
Stadt oder Land. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


zäden und Fabriken. 


Wrapper® und. PDrejiing Sacque Ma: 


Verlangt: ] 
Auh Urbeit ausgegeben. 


ber an Kraftmafchinen. 
5036 Aſhland Ave. 


Verlangt: Majhinenmäddhen an_ Damen: Mäntel, 
SEEN. Lincoln Str., nahe North Xpe., 


R Floor, 


Perlangt: Erfahrenes Mädchen in Bäderladen. 
Armitage de. 


„Woman’s Charity“ ſucht gute Kollek: 
Adr.: B. 750 -Abendpoft. 


Gm erfchrenese Mädchen für Kleider: 
103 Newberrp Av. 


765 


Rerlangt: 
torinnen. 


Verlangt: 
macerin und eines zum Lernen, 
2, Flat. 


Verlangt: Frauen, die polnifch, böhmiſch, —52* 
ſpreche en können. Lohn 89 bis 812 die Woche. Sitorra, 
7Es. Halfte d Etr., Ede Randolph Str. md:mi 


Verlangt: Damen für Arbeit daheim, $1.50 .täg- 
fih. Stetig. Erfahrung unnötbig. 225 Dearborn 
Straße, Zimmer 419, fomodimi 


Hausarbeit. 
Berlangt: Reinlihes Kindermädchen über 20 Yb 
re, für Kind 11% Se alt. $4; jowie Mädchen für 
allgemeine Sausarbeir. 4 in Familie. Keine Mäjce. 
$%. 1392 Urgple is dimi 


— Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 
87 Rotomac Apr. 


Verlanzt: Eine renlide Scrubfreu. Emwanions, 
92 State Str. 


Periangat: Mädchen oder frau er Hausarbert, 
taglich bis 5 Ubr. 735 Seda wick Sir 


im) 
MW. Syellers, das einzigfte, gröhte deutich-amerikas 
A 
te nntags offen. Gute e und gu 
3 gt, Gute tterinnen 


Mil prompt beforgt 
—— — 


ve 
arbeit, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


’ Hausarbeit. 
Berlangt: Mädchen, Kinder zu —— und 
ber der, Sausarbeit zu beifen. $2} per Woche. Mui; 
ettvas Englifch ipregpen. MW. Late Str. 


Verlangt: Kindermädehen. 1711 R. Halfte Str. 


Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine —— 
arbeit. Guter Lohn und Heim. 1048 Milmwaufee Y 


2. #Flopr, nahe Yincoln Str. 


Mädchen für Hausarbeit in Meiner a: 


Verlanat: 
Heim. 1030 Milmwaufce Ave, 


milie. Gutes 
Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit. 
449 YaSalle Ave. 


für leichte Hausarbeit. 
Nur 2 in 
Str., ım 


Mädden 1 
Kann zu Sauie fchlafen. 
Nahzufragen: 57 Willow 


Perlangt: Fin 
Keine Wäfche. 
der Familie. 
Store. 

Verlangat: Mädchen für 2. Arbeit, ſowie Haus— 
hälterin. 372 Garfield Ave. 


2 
BY 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

Grant Wace, 2. Flat. 
bei der Hausarbeit zu belfen. 
dimi 


Verlangt: Mädchen, 
541 Glcveland pe. 
Mädchen von 16 bi 17 


Terlangt: Gin fleines { 
907 Elybourn Ave. 


Jahren für leichte Hausarbeit. 


Mädchen zur Hilfe einer 
Guter Yohn. Nachzufraacn 
. Bacon, 426 Center Str. 

dimi 


Frau oder 


Kindern. 
Dr 


Verlangt: 
Mutter mir 
bon 1 bi3 5 Uhr. 


feine Sonn: 


Gute Aufincklundhfögin, 
und With 


Nerlangt: 
Südweſt-Ecke Randolph Str. 


tag: Arbeit. 
pe. 
Verlangt: Mädchen für LYaundrn im Reftaurant. 
Abends und Sonntag frei. Yohn $5. 282 Franflin 
Str., nabe Yan Purcn Str. 
Verlangt: Ein Mädcen für Müchenarbeit. 
. State Str. Heine Sonntagarbeit. 
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fatboliiche Leine 
Str., Zimmer 1. 


Hanshälterin für 
1 


Terlanat: 
Vittiversfaumd.r 


Mädchen für Saloonarbeit. Südoft:Ede 
und Fifth Ave. Baſement. 


Verlangt: 
Randolph 


Str 


D 


Ein deutſches Madchen für. gewöhnlis* 
1208 Ariitage Ape. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
F rlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
in Familie. Nachzufragen: 1647 Fulton Str. 
Verlanat; Nädchen füc allgemeine 
Muß das Kochen verſtehen. 45 Roslyn 
Fullerton Ave. und N. Clark Str. 


dm 
Sausarbeit. 
Rlace, nabe 


Fin Mödchen für getwöhni.dhe Sausar- 
Indiana pe, Dur: 


Verlangt: 
bei. 3529 
Werlanat: 
Hausarbeit. 


Köchin und W Mädchen für gewühniiche 
Des. Gtier, 343 Halited Str. 
erlangt: Gutes deut! iches Mädchen für allgemei- 

ne Dansarbitt. 3008 8. Saliten Str. 

Vriangt: Gin ordentliches Mäpden für Haus: 
arbeit im feiner Yyımilie. Guter Lohn und anges 
ncehmes Heim. 128. Clark Str., lat 3, ges 
genüber Wrightwood. 

Verlangt: 
Bezaͤhlung. 


Köchin in yamilie von Treien. Gut: 
1109 Grand Wonlevard. 

Gin Madchen für allgemeine Hausar⸗ 
Store, 827 Milwaufee Ave. 


Verlangt: 
beit. Nachzufragen: 
in Fami— 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 
1 Uhr. 


lie. Vorzuſprechen heute und Mittwoch bis 

50 Glifton Uve, nah: Genter Str. 
Verlangt: Selbitftändige gute Ddeutiche 

Schiller Gafe, 105-107 Randolph Str. 


Köchin. — 


Verlanat: Gin Mädchen für Kichenarbeit in Ne: 
ftaurant. 175 Cit Chicago Ape. 
Mädchen, bei der Peaufiichtigung von 
Abends nah Haufe zu gehen 


Veriongt: 
Kinon zu belfen. 
115 Glifton Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Yohn. 230] Milwaufce Ave. 


Keine Wäſche. 


allgeme.ne Hausar— 
1939 Deming 


Fin Mädchen für 


Verlangt: 
deutſcher Familie. 


beit in kleiner 
Place. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemei— 
ne Hausarbeit, welches kochen kann. Guter Lohn. 
Neferenzen. 2422 Lakewood Ave., zwiſchen Berwyn 
und Balmoral Ave. Edacwater. dimt 


Mädchen zum Aufwarten und Madchen 


Verlangt: 
Müſſen zu Hauſe ſchla— 


für allgemeine Hausarbeit. 
fen. 3 Oſt North Ave. 


Starkes Mädchen für Privatfamili⸗. 


Verlangt: 
1208 Sher dan Road, nahe Evan— 


8514 die Woche. 


ſton Ave. 


Verlangt: rd eingewandertes 
Hausarbeit. Oh North Ape., 
vermittelung®= Anentur. 


Mäaphen für 
dentjche Stellen 


Mädchen für leihte Haus Sarbeit 
Klein, 62 &. Union Str. 


Verlanat: Gutes 
und im Store zu helfen. 


Dentiches oder polniihes Mädchen für 


Terlangt: il d 
59 Dearborn Str., Bajement. 


Geſchirrwaſchen. 


Ein Mädchen für zweite Arbeit und auf 


Verlangt: 
Referenzen verlangt. 4456 


Kinder aufzupaſſen. 
Berkeley Ave. 


allgemeine 
8rer 


Verlanet: Deutſches Mädchen für 

Hausarbeit. Familie von 3 Erwaächſenen. 
Woche. E. C. Vercival, 834 Wabaſh Ave. 
Ein autes erſtes 
Muß kochen können. 
Guter Lohn. 


Mädchen für fleine 
Tyerner ein tüch 
165 Gent:r Str., 


Verlangt: 
Rrivatfamilie. 
tiges Kindermädchen. 
Store. 

Verlanat: Ein gutes 
Familie. Muß lochen 

indermädcen. Guter 
AUranle Barf. 


erftes 
fönnen:; 
Lohn. 


Mädchen für kleine 
ſowie ein tüchtiges 


1302 Arayle Ser., 


— — 


Hausarbeit. 


Mänten 
3 Ct 


Köchin 
Buren 


für allgemeine 


Verlangt: 
North Apr. 


Guter Yohn. 


Nahzufragen: 
dmi 


in Lunchroom. 
Str. 
Perlanat: Gin autes Mädchen für 
Hausarbeit. Gingewanderte3 borgezogen. 
1079 N Nobn Str. 


Verlangt: 
132 W. Van 
allgemeine 

Büjing, 
Dido 


Märchen für — Hausarbeit in 
9 Dit 40. Str., 3. Flat. 


Verlaugt: Deutſch-amerikaniſches Mädchen 
Hausarbeit. $. 123 Aibland Boulevard. 


Cerlangt: Mär schen für allgemeine Hausarbeit.— 
41 R. Kobey Str., 3. lat. 


Verlanat: Gin brapves ordentlihes Mädchen 
eine kleine Familie 


von 2 Verſonen und kleinem 
Kinde. Veuß etwas lkochen, waſchen und bügeln kön— 
Aeltere Perſon vorgezogen. Gutes Heim. 

f :05 8. 12. Eir. 


Terlangt: Gutes Küchenmädden. 


Str., Gde Ortleans. 


Verlangt: 
kleiaer Familie. 


für 


fitr 


dmt 
116 Superior 


Haushaltung zu 
713 Abendpoft. 
modi 


Verlangt: Eine, deutſche Frau, 
führen für jehs Kinder. Adr. P. 


Hausarbeit. 
1660 Barry 
modi 


für 
Linde, 


Verlanagt: Junges Mädchen 
Friſcheingewan derte borgezogen. 


Ave., nahe Halfted Str. 


Perlangt: Ein Madchen für Hausarbeit. 15 — 
Court. modi 
ausarbeit, 5.00 die 
Irving Park Boul. 

17fep,imX 


Mädchen für 


„Terlangt: 
D. Smitt, 832 


Mode. N. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Saud- 
arbeit. A830 Aibland Ape. modi 
Nerlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
Neferenzen, Lohn $6. Süpoft:Cde Waihington Bivd. 
und Eimmwoed Ave, Dal Bart. 


Perlangt: Eine gute Köchin in einer Meinen fa: 
milie. 1158 Deeming Place. modi 


mod: 


Verlangt: Ein feines Mädchen, Baby aufzumar: 
ten. 300 Milwautee Ave. 


modi 
Hausbälterin, Mädchen oder Frau. 18 
nahe Milwaufee und WMeftern Ave. 


modi 


Berlangt: 
Winchbags Ave., 


Rolbs Vermittlungs:Burcau, 772 Milwauter Apr. 
Mädchen für Reftaurant, Hotel und 
2 Haushälterinnen. 19fp,1m 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Frau wüniht Wälhe ins Haus zu neb: 
men. 1079 Elfton. Ape., binten. dimi 


Gefuht: Deutfhe Frau ſucht Wafhpläge. BT R 
Hermitage Abe. 


Gejußt: | Wäiche ins Haus zu nehmen. 927 Day: 
ton Str., 2. Flat, hinten. Shidt Karte. 


Gejuht: Yelteres anftändiges Mädchen fuht Stelle. 
Vorzujprehen 372 Garfield Upe. 


Gefuht: Mädchen fuht Stelle als Rafficerin oder 
Adreffer in Office. 119 Bilieh Str. 


Gejuht: Frau wünjht Wälhe ins Haus zu nebz 
men. 175 Lewis Str. Yanganti. 


Gcjuht: Fin gutes deutiches Mädeen, friih eins 
geiwandert, Sucht Stellung bei Rindern und Haus: 
arbeit. Zu erfragen bei Wagner, MW WM. 118. 
Etr., —— 


Gefuht: ‚Mädchen wünſcht Stellung für Haus— 
oder Saloonatbeit. Verſonlich vorzuſprechen. 19 
Sinnot Place, nahe: Center Apde., binten, oben. 

Gejuht: Eine intelligente „junge Deutihe Dame, 
fpricht auch enaliich, mwünidht Stelle, old Kaushäl: 
terin_bei einem älteren * nn Berrn. ‚Steiner, 485 
Milmaufee Une s „bit 


J fucht dtarteit oder aa 
eg. — 2, 


| gen, 
| ujio. um. 


' Madifon Str., 


7° ee — Frauen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Frau mittleren Alters, mit 10iährigem 
Jungen, wünſcht Stelle als Saushälterin bei Herrn 
ohne Kinder, Gebt auch auf's Yand. Kraufe, 1270 
N. Albland Abe. 


Geſucht: Gute zweite Köchin ſucht Stelle in Re 
ftanrant oder Yundhroon. - MIT Luinn Str. 


welches 
jucht 
mM. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen, 
gut franzöfiih und deutih fprehen fann, 
Stelle als Goupernante au Kindern. Adr.: 
Kaleınmer, 144 Weit 3. Str. 

Geſucht: 
Waſchen und KHausreinigen. 
Wallace Str. 


Geſucht: 
gelandet, 
110 Sheffield Ave., 2. 
zuſprechen. 


1 


Mrs. Dreher r, 


Eine gute deutſch-ungariſche Köchin, erit 
mwünfht Stelle af? Köchin anzunehmen. 
Stod. Bitte perjönlich vor= 


Bebilvetes deutiches Mädchen, im Schnei 
juht Stelung zu Kindern im fe: 
Kerenann, 697 WM. Chicago Ave 


Geſucht: 
dern bewandert, 
nerem Kauie. 
3. Floor. 


Geſucht: 
men. 50 
Geſucht: 


Geſucht: 
Kaun waich n und bügeln. 


Geindt‘ Weſch 
Ave. 


Frau wünſcht Wäſche in's Haus zu 
elden Court. 


neb: 
dimi 
Str. 


Stelle für Hausarbeit. & Gardner 


Mädchen fuht Stelle in Meiner Familie. 

562 N. Halited Str. 

157 Biere: 
modimt 


ins Haus zu nehmen. 


Frau ſucht Stelle für leichte Hausarbeit, 
Adr. 8. 720 
mobimi 


Geſucht: 
am liebſten in dampfacheiztem Flat. 
Ubendpoft. 


Geiugt: Fin älteres Mädchen jucht Stelle al? Ko— 
Hin ın fleinem Hotel oder Saleon. 95 Wells Str. 
modimi 


Geſucht: Schneiderin ſucht Beſchäftigung auset 
dem Hauſe. Kühnemund, 6523 W. 47. Str. nıdi 
———— — — — — — — — 


— — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Cents das Vor t.) 
Bender Eros., 30-302 W. Madifon Str., Ede 
Garpenter. Tel.: Monroe R77. Store-Einrichtun: 
gen jeder Art für Grocery: Stores, Butcher Shops, 
igarren:Stores, Confectionern, Reftaurant, Yun 
teom3, Kleider: und Hutgeihäfte uſw. Eis⸗ 
ſchränke, Schaukäſten, Ladentiſche Shelvings, Waa— 
Spicdel. Wandſchränke, Tiſche, Stühle, Vult⸗ 
Auch auf Abſchlagszahlungen. Sprecht 
Hauptniederlage: 300-302 Weit 
&de Garpenter. 13aug,1£%* 


bor in unferer 


Ediſon Kinematograph-Maſchine. 


Zu vertaufen: Mai 
Nah 6 Uhr Abends. 159 MW. 48. 


faft rei, billig. 
Er. 
St. 


Ein Set Bäckerei-Geſchirr muß 
Adreilire: SH South Woso 
modi 


We ft 
modi 


Zu kaufen geſucht: 
billig, jein für Baar. 
Strike. 

gu verfaufen: 
Adams: Str. 


Drei PBarbierftühle. 571% 


im Gan- 
19jep, im 


Zu vertaufen: Mebrere Tugend Schuhe, 
zen. 9965 E. Hoyne Ave. 


S 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzergen unter Disyer Rubrif 2 2 Gent! das Lo: ta 


Pferd, billig. 1802 


dimi 


Wagen Wagen Wagen 
Größte Auswahl neuer und gebrauchter Wagen. 
Neue Wagen auf Beſtellnng gemacht und auf Leichte 
Abzahlungen verkauft. Alte Wagen in Tauſch ge— 
nommen. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. 

2jep,imo,t.X 
——— —— ——— ——— — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w 


(Anzeigen 1 unter dir ſer Rubrit 2 2 Cents das 


Mub Sofort — —— 
eines elegant möblirten Hauſes; alles hochfeine Sa— 
chen nicht länger als 5 Monate gebraucht, beſtehend 
aus ſchönem handgeſchnigten Mahagony Daveuport, 
einzelnen Parlorftüblen und ZTijhen in MRoofivoo), 
Vernis Martin und Mahagony; ſehr feines Golden 
Oat Dining Suit, mit Lederſitz Stühlen; Meſſing— 
Betten, Haar: Matragen, Ghitfoniers in Mabhagoıy 
und Dat, Oeclgemälpde, geihliff. Glas, Bric-a-Vrac, 
Drapes, 9 bei 12 Rugs, Spihtzengardinen, ete. zauch 
hochfeines Mahagony Upright Piano; verkaufe füc 
irgend einen Preis, da das Haus geräumt werden 
muß. Nachaufragen am Tag oder- Abende. 3521 Ellis 
Ave. 2lag,jondido, Im 


Zu verfaufen: und Defen, fveziell dieie 
ganze Woche, eine vollftändige Finrichtung für pier 
Zimmer, ni'chliehlich Kochofen und Teppich für nur 
877.9. Auch haben wir ein großes Lager von 
Heiz- und Kochöfen zur Auswahl zu den niedrigſten 
Preiien. Alte Koch- und Heizöfen gekauft oder in 
Tauſch genommen. Baar oder Abzahlung. 194 E. 
North ne. 19jep,1mX 


Zu vertaufen: Schönes junges 


48. Str. 


; Wort) 


Den ganzen \nbalt 


Möbel 


Wegen Fortziehens mußk ſofort billig verkaufen: 
Parlor Set, Foldinabett, Parlorofen, Küchen herd, 
und Gasberd. 635 N. Yeapitt Str., 2. Flat. 


halber, 
Wells Str., 


Hanshaltungs⸗ 


Zu verkaufen: Abreiſe 
1 Treppe. 


Gegenſtände, villig. 701 


Zu verkaufen: Guter Kochofen und Heizofen, bil⸗ 
lia. 459 Larrabee Str. 

Dıllig, Rarior-Ofen, 
1152 Speffield Ape., 1. 


wegen Dampf. 


Zu verfaufen: 
Flat 


heizung: -&turichtug. 


Sansbaltungs gegenftände wegen %be 
Paulına Str.. dorne unten.  mor 


Zu verfaufen: Gas billige. 
12. Str. modimi 
En 


Zu verfaufen: 
reife. WIN. 
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Range, fait neu, 


Pianos, mufifaliihe Inftrumente. 
(Anzergen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Edubert Pianos, 
aefallın immer. 

hubert Pianos, 
immer dauerhaft. 

Ehubert Piano, 
Feiner Anjichlag. 

Schubert Pianos. 
Prachtvoller Ton. 

Schubert Pianos 
VPopuläre Bedingungen. 
Fbenfoil® andere zuverläjjige Bianos. 

Etimmen — Transportiren — Repariren. 
Telephone: Central 5562. 


179 Wabaih Une. 


179 Wahaih Ane. 
fomodi 


Ihe Shubert Piano Go. 


The 


Schubert Biano Co. 


Geid vertaufe 
Preis. 448 


braucht 
zu balbem 


Student 


Bu verfaufen: 
Piano 


mwenia ybraudhtes 
Norte 


gu verlaufen: 


Sır. 


Hochfeines Mahagony Upright« 
Piano, ſchöner Ton, weniger als 4 Monate ge— 
braucht, ſehr billig zu verkaufen; auch fſeine Mo— 
bei; jofort nachzufragen. 821 Ellis Avenue. 

2lag,iondido,im 


Nur $95, feines Story & Camp llprigbt. $5 mo 
natl. U. Groß, 592 Wells Str., nahe Nortb pe. 


19jep, im 


$0 baar für sin 400 Piano mit Garantie. 
69 Larrabee Straß:. ſomodi 


Muß ſofort mein neues elcgentes Piano für bal— 
ben Preis verfaufen. 322 W. Ravenswood Bart 
Are., einen Block ſüdlich von Belmont Ave. 

Uſed Iwx 

Zu verkaufen: Ein neues Mahagony-Piano, ſpott⸗ 
billig. Adr.: P. 703. Abendpoſt. 17iep, 10% 


Nähmaidinen, Bicyeles etc. 
(Anzeigen unter dieifer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Singer Yamilien-Maihinen, Schub: 
maher Maihinen, Defen, Mösel. Müjien ſofort 
verfautf iverden wegen Mbreife. 497 Garficld Ape., 
nahe Lincoln Ave. 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


nee eg 
Kneipp: Kurs Anftalt. — Chroniihe Kranke, 
beionders Haut,: Harn,» Nieren-, Geichlecht3s, Luns 
Hals- Herz:, Magens, Leber-, Darm-, Blute, 
erden und Frauenle den werden raſch kuritt, ohn? 
Medizinen und ohne Operationen. Dr. Rotbſched. 
Direltor, 2011 Wabaih Ps Chicago. Guter Katy 
und Unterjugung frei 4iep,jodid) * 


Batentanwälte. 
(Anzeigen umter diejer Rubrif 2 Cents das Bart.) 


Batente!—Shügt Eure Ideen; kein Ba: 
tent, keine übhren, Konfultation frei; etablirt 
1864. Spredftumden: :30 Bi 4:0. Speziell: 

—— fur Konſultation arrangirt. Milo 

Stevens & Co.. 16 Randolph Str., erſter 

2.5 ZTelephon: Franklin 1. KauptsDffice: 

ihington, D. ©. Wian*z 


Batente —** und Geſchaftsmarken regiſtrirt in 
allen Zäandern. Ronjultation frei. Buch über Patente 
(in engl:jger Gprade) frei. ae Fer 

9—5.30, Montag Ubend 6: ®. Los, 
Ölteftes teutiches Patentbureau im Chen S:mn.er 
45, 141 Randolph Str. lot, 211 


Deutihes Patent:Purean Sue & Co. Au 
Rechtsanwälte. teier. Rath und ———— 
Dearborn Str., Thicago Zimmer 19. Deſtliche 
Oifice. 1000 F Str. Waſkinatou. D. 7 Bes, It 


Unterridt. 
(Anzeigen. unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort,, 


Enal:jhe Sprade für ren oder Dar 
meı in Rletntiejien. und privet, ſowie Buchhalten 
und — facher, bekanntlich am beſten gelehrt im 
R. DB. Yufinch College, 92 [atimentes e., nabe 
Rıulina Str. Preije mäßig. 
Bezinnt jekt. George Sentien, Prinzipal. 
Eteblirt Gag, didoia® 


Engli Unterricht. ertbeilt in Pleinen Klafſen; 
——— Gene. 5 ©. Gier ı Sr 
‚Im 


Zags und 
Brof. 


Nunge beutige Frau ſucht Plätze zum | 


| 


Geichäftsgelegenheiten. 


(inzergen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: ' Kaffee: und Grocerpitore, gute 
Kundihaft. Mus jofort billig verfanft "werden. 
1003 W, Late Sir. 


Muß verfaufen: Grocerpftore, Delitateijenftore, 
beite Xage.» Zäglihe innabme $25. Sebt’3 an. 
Nahzufragen morgen bis 9 Ihr. 58 Cleveland Avr. 

gu verfaufen: @riter Klaſſe Bäderei u. Wagen: 
Runde. Befter lat an der Süpdjeite. eine Firtu— 
res, Gerätbe und gutes Lager. PVerfaufe wegen 
ichlechter Geſundheit. 63099 Cottage Grove Ave. 
Nordſeite Hauptitraße, 
Wagen. Adr.: 

dimi 
und Miich 
161 LaſSaue 


Groceryſtore. 
Pferd und 


Zu vertaufen: 
—— Waarenporratb, 


383 Adendpoit. 

Zu verfaufen: Ginträglihes Grocery 
Depot. Muß nad; California gehen. 

Ave. 

Zu vertaufen: Tranſient Hotel, nahe Volk Stre. 
Depot. Profite durchſchnittlich 100 monatlich. Bu— 
cher beweiſen dies. Dies iſt einer der größten Bar— 
garms, der je ofſernt wurde, und iſt eine ſeltene 
Gelegenteit. Sofort zu verkaufen. Miller & Echod 
167 Deatborn Str. Zimmer VW. 


Gutgehender Saloon an Haupt: 
Lake County, Ind.: bauptiächtich 
Figenthümer zieht ſich ganz 
Näheres unter D. 364 Abend» 


su verfaufen: 
ftrafie in Mobart, 
deutſche Wevölferng. 
vom Geſchäft zurück. 
poit. 

P. 754 
dDmtw 
feufen geiucht: TDelifateiienftore, oder was 
br für 2 Yotten, nabe Stadt. Keine gen: 

Adr.: 3. 905 Abenpdpoit. dija 

Billio. 
Lange Leaſe. 


Zu verkaufen: Guter Butcherſhop. Adr.: 


Abendpoſt. 
Zu 

habt 

ten. 


feiner Gd-Saloon. wegen 


Zu verfaufen: 6 2 
14 Ginbourn Ave. 


anderer Geichäfte. 


Gf-Store. 345 
dimidofrjafon 


verlaufen: &rocery, guter 


Str. 


Zu 
Morgan 


Zu verfaufen: Gin autaehendes Reſtaurant 
gen Familienverhältniſſen. 159 Fifth Ave. 


we⸗ 


billig. North— 
und S. Center 

d.mido 
gutgebender Gdialoon, ie: 
jofort, preiswertb. 
Dealer, 051 Mit: 


Gin guter Saloon, 
3. Str. 


verfaufen: 


Zu 
Prewern Nr. 2, 


mettern 
Ave. 

Zu verkaufen: Alter, 
gen Abreiſe nach Deutſchland. 
Nordſeite. Ches. Levy, Liauor 
waakee Ave. 


Zu verkaufen: Schneiderſhop, wegen Todes falles. 


87 Keenon Str. 


Ein gauter Meatmarket, neue Ein— 
tihtung. autes Wierd und Wagen, wegen Krant- 
beit. Zu erfragen: 158 Milmantee Une. 
Zu vertaufen: Billig —Schöne —S 
700, Abendpoft. 


Zu verfanfen: 


®. 


mod 


Adr.: 


Zu verkaufen: Gutgehbendes Vaintgeſchäft wegen 
Todesfall. Gute Gelegenheit für tüchtigen Painter. 


221 Weit 12. Str. mod'm: 


Zu verfaufen: Gutgebendes 


Sigarren=, 
Notion: und Jcecream:Store. 24 Cly- 
bourn pe. 


Candy⸗ 
Miethe 813. lv⸗ 
modimi 
3 u verfaufen und zu bermistben: Mebrere gut: 
Ed:Ealoons. Nachzufragen: Ihe Standard Brewery 
ſomodi 
— —— rrSS — 


Geſchaftstheilhaber. 


Aunzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 


Lediger Mann, 37 Iabre alt, wünjcht jih an einem 
reellen Geſchäft mit zirka 53150 thätig zu betheiligen. 
Adr. D. 35 Abendpoſt. diftſon 


Zu vermiethen. 
Anzeigen uuter di: jer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 
mern, in beſter deutſcher 
Familie. 512 den Monat. Nahe Hochbahn-Schnell⸗ 
zugſtelle und drei Straßenbahnlinien. 161 Welro;e 
Str. Erſtes Flat. Nachzufragen bei A. Beniel, 
942 Semmary Ave. x 

ge vermieiben. 
Cloſet und Pautry, 
der. Feine Kachbar ſch aft. 

Zu 
Badezimmer, 


Freundliches dier von ſechs Zim 
Gegend, an rubige fleine 


Freundliches 3 Zimmer Fat, 
on reinliche yamilic ohne Kin 
>54 Yincoln Ave. dmi 


und 


Etofet 


Store, 4 Zimmer 
Ave. 


*22. 1439 Ehpbbourn 


vermiethen: 
Barn, 
Zimmer mit Bad, mit oder ohne 


Zu vermiethen: 5 
mdi 


Stall. 87 Elybourn Ave. 


— — — — — — — — — — — — —— ———— — — ——— ———— — 


Zimmer und Densb. 
(Anzeigen unter Ddısjer Nubrif 2 Gents das Wort.) 


235 Ordard 


= 
Etr. 


Letöftiaumg. h 
didoſe 


Kinder 
oben. 
Verlangt: Boarders, 
gutet Stellung, nabe 
Brief: nı Doutih. Wodr.: 


finden 


Herren ir 


zwei anftändige 
Pıtte 


Hohbebn und Gar. 
3. 0 Adenppoft. 
Zimmer an "anftändiges 

Park Ave. 


Zu dermiethen: Möblirtes 
Mädchen oder Frau. HI N. 


Boarder, gute deutſche Roft umd gutes 
Yarrabee Str. 


Verlangt: 
Hin. 367 

Zu vermmethen: Schön möblirte Zimmer, paffmd 
für leichte Haushaltung, ebenfalls vier Zimmer möL- 
littes Flat. 745 North Park Ave. ſodide 
‚u vermietben: Möblirtes Zimmer. 107 Mohamf 
Str., 1. Flat, nahe North Ape. mdi 


nn 


Zu miethen geiucht. 
(Anzeigen unter diejer 9 Rubrif 2 2 Gents das Rorr., 


Zu mieryen asjudt: Gutes, reintiches Schlafzims 
mer von Wıbeiter, nahe Chicago Ave. ıumd Wells 
Str. Preisangabe. Adr.: PB. 735 Abenppoft. 

Qu miethen arjucht: Anftändiger Mann jucht Mit 
und Logis bei einer jreundlihen Schweizer Familie 
nicht zu weit vom Mittelpunft der Stadt. Apr.’ 
D. 35 Abenmdpoft. 


Perfönlidien. 
(Ü (inzeigen unter bisjer Rubr it 2 > Gents das Bort.) 





Virdiziner fucht die Befanntihaft von Nemand 
der 'bm Dur Rerihaffung einer Abend: oder 
Racıbejwäftigung da3 Studium ermöglichen würde. 
Adr.: DT. DR Abendpoft. 


— — 


Ich widerrufe hiermit die über Mrs. Hummel ge» 
machten YUusjagen.—\. Altmann. 

Pridleger und Steinmaurer! Epezial:Verfamm: 
fung Dienitag, den 20. Sept. zwecks Aenderung des 
Urt. 6, Set. 3, der Nebengeiege. Im Auftrage der 
Union. famodi 


und PBantoffeln jeder 
U. Zimmermenr 
Str. AIvjep,im 


Echte deutihe Filzſchuhe 
Größe fabrizirt und hält vorräthig 
148 Elybourn Ave., nahe Larrabee 


Al: zanders Geheimpolizei- Agentur, 171 Waibings 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebitäble, 
Schwindeleien, unglüchliche Familienverhältniſſe u. 
j. m. Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Sonn— 
tags bis 12 Uhr. Telephon: Main 18606. 

12jep,1moX 


Ueberfeßungen und fchriftlihe Arbeiten jeder Art, 
deutih oder engliih, prompt beforgt. Beglaubiguns 
een etc. Sartorius, öffentliher Notar, 173 #Fifth 
Üpe. bends 336 Mobamf Str. 1 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu — 


—— Arbeitsleute, 
auf Eure Möbel, Pıanos, Pferde, Wugen oder ir⸗ 
gendiveiche Siderhent oder Werth, zu den allerni:⸗ 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
ee wegen, niht um Gure Saden zu erhalten. 

—— 8* vor die Waaren in Eurem Beſin. 

Darlehen Bon $29 bis 820 unjere 

Spezialität. 

Es werden feine ẽrtu ndigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Eu 
pafienden bzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zuimnmer zu beitebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
ju_bezah!en. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu machen mwünfdht un» 
ehriih und reelf bedient fein mollt, fprecht a 

. 


h % end, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
®eld Geld! 


! Geld! 

Chicago So etgaae 2oan Sompann 
* Searbora Sir., Zimmer 216 und 217 
bica vs Möortigage Zoan Company, 
Madilon Str., Zimmer 

Süver&te Salfed Straße. 


Mir leiden End Geld in großen und Pleinen Ws 
trägen auf Bianes, Möbel, Vferde, Wagen .cder ir» 
gend tele gute Sicherheit zu den bilfigften Bes 
dingungen. Darlehen können gu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen merden zu jeder Zeit 
angenommen, moburd die Koften der Linleibe vers 
rıngert iverben. 

— Mortgage Lovan Company 
175 Dearbora Etr., Bimmer 216 und * — 
ap 


—— Gebrauht Ahr Geld? — 
Tann, gebt zu denen, die jo gıoß annonziren, um) 
vergleicht deren Raten mit den — Annon⸗ 
iren loſtet Geld, und dieſes kann ich ud eriparen. 
enn Ihr Eure Schulden 5— wollt, ſo bin ich 
bereit, Euch das Geld zu leiben auf Möbel und 
Pienos, ohne dieſelben zu entfernen. 
329 nur $1.35; SV nur 82.00; SO nur 82.5 
KH nur $1.50; SO nur 82.235: $M nur 8.00 
$40 nur $1.75: $70 nur 82.50: $10 nur 83. 
Keine anderen Koften. Lange rtablirtes Geſchäft. 
Otto S. Voelder, öffentliher Notar, 
70 2a Scie Str., Zimmer 4. 
11mai.%* 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


„It Euer beihädigt? Ybr Lönnt. ein beiferes 
und billigeres Dab befommen als deln ooer 
Grevel ren der Elaborated Ready Seat &e., 
43 La Ealle Str., Telephon: TOM.“ 


8140, 


Grundeigentfum und Käufer. 


(Anzeigen umter dreier Aubrit 2 Gent das Wort.) 


Sarmländereicen. 

Verlangt: Deutihe Anitedler auf. Regierungslan?. 
Deimftätten von 240 Ader, 50 Gents per der. 
fünf Dollars Anzahlung. Reit Zeit. Waldland. 
irreies Holz jum Bauen, Prennen, Verkaufen. Reich 
bewäjiert. Klee, Timotbuaras, Getreide, Kartoffeln, 
Gemüje, Kieinobft. Höchfte Vreiie für alle Produite. 
Gute Märkte. Näheres durh Richard Euler, Dryden, 
Ontario, Ganada. Didofo 


Gizentbiimer möchte yu irgend einem annehmba- 
ren Bre:ie feine 124 Ader Yarın, Michigan, verfan: 
fen. Gure3 7 Zimmer Gau, PBarns u.j.m., imertb 
Käufer fann Ernte fchen,. Adr.: 30 
Abendpoft. 


Zu dermietben: M oder mehr Ader Gartenland 
auf der Nordjeite der Stadt. Näheres: 8 LaSaile 
Str., Zimmer 8, 9. MW. Rhelps. 20fp, Liv 


160 Ader Farm, Bortage Counto, Mis,, gutes 
Haus und amdere Gebäude. KWO. Mortaage 2m. 
Taufe gegen Nordicite verbejiertes Eigenthbum.— 
Ernft Stod, 374 Oft Diviſion Str. ddiajon 
faufen bübfhe 160 der 
Ihone® Kauf, Stall und Rind 
Mafhinerie, alles vollitändie, Ernte 
iwertb, merth SM. Wpminiftrator, 
IT Aibland Wlod. ſodido 


HOW, Torilzablung 
Wisfonfin Farın, 
vieh, Werde, 
alleın 150 
Henry ulrc 


Zu derfaufen oder zu vertaufhen: Gute fFarmen, 
verbejjert, mit Gebäuden, Vieh, Ernte und Maidis 
neric. Wüni iche gutes Ehicago Srundeigentbun.— 
119 LaSalle Str., Zimmer 32. 16ag,dmdofon* 
Verbefierte 

Depot in 

W. Smith, 


orm von 160 Ader, 
hunchula. Alabama. 
73 Summerdale 
14jep, Imf 


gu verfaufen: 
4 Meile bie zum 
Dreis 531800. J. 
Avenue. 


Nordſeite. 
Großer Pargain! Sheffield Ape., 
Grace und Wapeland, 50x15. Nur ") 
Ernft Stod, 374 Oft Divifion Str. 
didofaion 


Zu verkaufen: 
zwiſchen 
per Wh. 


— —— — —— 


gu pirfansen: Edgccomb Place, 3 Zimmer Reii- 
denz und ein 6 Kimmer Fiat oben. Gute Burn. 
Lot xIgo. Schuldenfrei. Nur 9500, werth $12,50. 
Ernit Stoch, 374 Oft Diviiion Str, ddjajon 


Nachlaſſes, 
Not 4x 
374 Oit Divifion Str. 
didojajon 


Zu verfaufen: Cit Ontario Etr., Möd. Brid 
Wabrifgcbäude, Lot 36x10 bis zur Allen. Nur 
SW. Sculdenlaft 350. Tauſche gegen ſchulden— 
freies unbebaute® Nordjeite-Figenthum,. Ernft Stod, 
34 Oft Tivifion Str. ddjajon 


Zu verfaufen: Wegen Regelung des 
Wrigbtweod —— tödf. Bridbaus 
Preis KOM. Ermnit Stod, 


Beitfeite. 
Zargein in Meoftfeite Gottages und 
und Vrifgebäuden, Leichte Bepingun: 
AU. Bear, 195 Waihington Str. 
ip, Im 


Spezieller 
Flat Frame— 
gen. Francis 


Nordweſtſeite. 


Zu verlklaufen: Krankheitshalber, modernes zwei⸗ 
ſtockiges Framehaus, zwei 4 Zimmer Fiats mit 
Badezimmer. Gutes Baſement und Stall. 30 Fuk 
Yot, an Thomas Str. nahe 44. Str., 820. 
Ehrift. Keller, 211 Wit Diviſion Str. 

gu verkaufen: Monatliche gablungen— Moderne 
Hänjer, ieh! Stuben ud Baveltube, Brick⸗Baſement. 
Prairie Ape., ſüdlich von Diviſion Str., Auſtin. 
Raheres, Figentbitmer Siegmund Hecht. Zimmer 
2, 1683 Randolph Str. gjep,iadido, Im» 


Neue Brick-Cottage. 
815 W. North Ave 


Südweſtſeite. 
Öroßer Bargain Blu⸗e Island Ave., 
ſüdtich von 14. Ste.— Gutes 2-ftödiges Gebäude. 
Peitcht aus Store und 3 lat3, großer Stall im 
Hintertbeil. Mietbe $524 das Nabr. Preis Kim, 
Tieies Gebäude muk berfauft werden und mir je: 
ben Anacboten entasgen. Spreht vor in unferer 
Office für genaue Auskunft. Maun, MeEnery 
Gocdman. Gde 32. Str. und Blue Island or. 
Abends offen. 15iep, im, € 


‚Du Brick⸗Cottage 
billig. 18fp, ImX 


Zu verfaufen: Leite Adych- 


lungen, Näberes: 


Su vertaufen: 


ſehr 


Str 


verkaufen: mit 
326 Weſt 2 
ziweiftödiges jFrame 
Flat-Gebäude. South 412. Ave., nabe 
ter Piag für Grocern Milch 5 
Bear, 105 Wafbington Str. 


PM faufen und 
U. Su: 


w. Francis A. 


Store⸗ 


Str. 


81800 teufen gute — 7 Zimmer Frame Cot— 
tage, bobe3 Baſement und Bodenraum, Schatten- 
bäume uſ.w, nahe Ogaden und B. Ave. und 
Weſtern Electrie Worls. Grotzer Bargain. Verſchleu— 
derung. Schneller Verkauf. Francis A. Bear. 15 
Waſhington Str. Ab.Iw 


— 


Verſchiedenes. 


Wir können Eure däuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
faufıen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund 
eigerthum und gem Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
Bedienung. ©. Freudenderg & Go., 119 Mit ! 
Upe., nahe North Ave. und Robep Str, 

Wenn Abe Euer Haus fchnell verfaufen oder bers 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Wihard U. Roh 
& Go., 5 Waibineten Straße. Größtes deutiches 
Grundeigenthbums:Geichäft —R 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter disjer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Seld ohne Sınmlitieh 

Mir verleigen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen umd biredinen feine Kommijlion, wenn quiet 
Sihrrhei: vorbanden. Zinfen von 45%. Hauſer 
und Lotien fchnel ud vortheilhbaf verfauft un» 
derzaufcht. William Freudenberg & Go., 140 Ward: 
ington Eir, Südoft:Ede La Salle Strake. 

24jan,ddjs* 
Geld zu verleihen. 

Lois Freudenberg verleiht Privatfapitalien vor 
4 Nroy. an, ob? Kammiffion, und bezahlt fämmi: 
liche Unkeſten ſelbſt. Dreifoch ſichere Hypotheken zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 440 Auauſta 
Str., nahe Soyne Are. Wahm.: Unity:Gebänd:. 
Zimmer 1614, 79 Dearbern Str. löiep,X* 


Greenebaum Son®, Bankters, 
Berleiben Geld auf Grundeigentyum und zum 
Bauen. Niebriger Zinsfub. 

Sichere Erfte Mortgage: in beliehigen Summen 
auf bebautes Ghicaao Grundeigentbum zu verfaus 

83 und 85 Dearborn Straße. 3in,X* 


fen. 

6. & PBaulina, 2 La Salle Straße. — 
Erfte Hypotbelen zu verfaufen. Beld zu —— 
zum niedrigſten Zinsfuß. 6mai,1j,8 


EW-SIWNO, Weſtfeite Grundeigen⸗ 
A. Bear, 10 Wafhmeton Sir, 
Hip, io 


Zı verleihen: 
tbum. Francis 


KIM auf zweite Hypothek von Privat: 


Verlangt: 
garantirt. Adr. PR. 731 


perjon. Gute Sicherheit 


Abenppoft. mobi 


" Sude Darlehen von 83,500 auf mein neues Brid: 
und Stein-Gebäude, 9 Zimmer, ftrift modern, im 
beiten Theil von Hude Nart gelegen. Garantie-Bo: 
lic und Abftraft geliefert. 6 Vrogent Zinfen, feine 
Kommisiion.. Apr. D. 350 Ahbendpoft. dDiajsı 
Deutihe Privatleute mwünihen von ebenſolchen 
eine 3300 Anleihe ohne Kommiſſion zu 5 Prozent 
Zinſen für 5 Jahre auf gaute erſte Hypothel. Adr. 
O. M. 38 Abendpoft. 


Geld zu verleihen auf CHtcagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigftgr Raten. 
Erfte Dypotheken zu verkaufen. 
Rihard U. Koh & Co. 9% Waibington u 


15in,X® 


Darlehen auf zweite Hhpotheten auf Grunteigens 
tbum we beiorgt. 3» der regulären Raten. 
— e Rebinion, 112 S. Clart Str, Zimmer 

Eip, im! 


GErnft Stod, 374 Oft Dipifion Str., verl-ibt 
Geld zu 56 Bros. auf bebaut:s Grundeigentbum. 
von 8500 aufwärts. Geld an Sand, rafhe Bepir- 
nung. Pag—luf,t 


Keine Kommifiion, fein Warten. Barleben auf 
GChicagoer und ToritadtsGrundeigenthum, bebaut un» 
leer. Xelephbon Main 39. ©. ©. Etone & Go.. 
6 Ya Ealle Str. Yian* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


-Albert A. Ara | t. Deutſcher Advolat. 
Vrozeiſe in allen Gerichtshöfen deführt. Rechts⸗ 
deſche ſte jeder Art zufriedenſtellend beſorgt. Erb⸗ 
ſchaften eingezogen. Gut ausgeſtattetes Kollekn⸗ 
—— Anſprüche überall durchgeſegt. Done 
ſchnell lollettitt. Abſtrakte ezaminirt. Befte Mefes 
renzen. 155 Ya Salle Str., Zimmer 1015. Telephon: 

Gentra! 582. Wohnung: 2497 Norib 43. Une. 
l6jan, didoſa ji 


Suttmann, Butters & Carr, deutidhe 
Abvofaten. — Allgemeine Rechtspragis. Roniultation 
ei Zimmer 407, 172 BWafhingten Straße. 
eleydon Main 3187, 19in, jodide* 


Fred. Plotke, deutſcher Recht zanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt + Praftigirt in als» 
len Gerichten. Rath frei. Een tr., Zim: 
mer 1044 HBohnung: 105 Osgood Str. 1ib® 


pb Traub, 
— 2 —E Er Simmer ala. 
— Main 478. 1609, 8* 


Rihard U. Rod, 
deutidher — praktiziert in allen @erichien. 
Spreftunden jed:n Sonntag kon 10-12. — 95 
Waib'noton Etr., erfier leer. 4ibz* 


deutfi 
Xelep 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige ımier einem Dollar.) 


Hcıratbtaefuh. Gin junger Daun, 
3 Yabre air, wünjcht. die Tetonntide ft eines evar- 
geliih- Intheriichen Mädchen im u von DM 5:3 
22 Yabren befannt zu. merden, zmeds. Seiratb.-- 
Bhotographien vrbeten. Strengite VBerfchiwiegenheiß 
zugeiihert. Upr.: D. 30 Abenppoft. 


Seiratbigeiuh. Wittmer, 47, a a; ur 
Bi Betenniäehe 8 ee — late 
Ma dches htm IS uben te 
richten —* Adr.: 3.8 ——— = 





Eine X-Slrahlen- [Eine X-Straßfen-Anterfuchung frei. 1 uchung frei. 
Die X: ‚Strahlen gebraucht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 
Dan jollte jofort vorſprechen, da dieſe Offerte 
irgend eine Zeit zurückgezogen werden kann. 


* 12 
| 1 
ftanfheiten fchneller alS irgend ein anderer Spesialift im Nordiveiten. Pie Behandlung 
Mi ä n n e r mit ſchwachem, Fhhmerzendem Rüden und Nieren, bitnle Shwäche, 
entmwi deite Körpertbeile, Gedächtnißſchwäche. Nervöſität 
u ge or Errötben, beflemmende3 Gefühl, 
tung, VBaricocele (Rrampfader» 


Man fchneide diefes ans! 


Die Speztaliiten in Dee meitberüihmten State Mebical Dispenfarh Zuriren alle Männer 
fhrwader Männer ift eine Spezialität, und bie Difpenfach bat mehr Apparate unb Je 

iisumente ald alle anderen Spezialiften im Norbweiten aufammengenommen, 
Bart haftes uriniren achtüche verluſte iee ice un⸗ 
Schmer⸗ 
ur in der Bruft, Nierenleiden, Blafenlatarrh, Sa im Urin, Fleden ber den Augen, uns 
Gevanlenihmwähe, Unfähigleit, Melancholie, 

he Entartung, Wahnfinn und Zoo vorausfehen, permanent acheitt. 
Geheime Krantheiten unnatürliche Abflüſſe, Blutvergif⸗ 
cuch), ſüc immer gebeilt. Schneli⸗ 
ſte Heilung für ſchwache Männer. 

Selbſthefleckung ſchwach geworden, ſobald wie 


Zunge Männer Eid; 


| Medizin frei bis geheilt. 


Eiunben bon 10 5i3 4, und bon 6-7 Mbends. Sonntag und an allen tegulären 
Seiertagen nur bon 10-12 Ubr, 


durch ee Meberarbeitung und 
ie 


State Medical Dispensary, 


8.8.:&de State und Ban Buren Strafe. 
Eingang 66 Ban Burew Straße. 
Man fchneide diefes aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag erfhetmk, 


Epaltung die Folge. 


Bevorfichende-Bergnügungen. 


Um Norfer Schlächtereiarbeiter befämpfen 
Donnelly. 


Die Gemwerfverbände der Nem Nor: 

| fer Schlächtereiarbeiter, welche fich mit 
an dem aroßen Schlahthausarbeiter- 
ı Gtreif betheiltat hatten, haben be— 
fanntlich den Kampf jchon aufgegeben, 
no ehe fie von der Verbandsleitung 
dazu ermächtigt worden waren. Gie 
haben fich damit außerhalb des Ver— 
bandes gejtellt und find nun bemüht, 
mit der unter Führung von Donnelly 
ftehenden Organifation in Wettbewerb 
zu treten. Zur Zeit befinden fich zivei 
Vertreter der neuen Bereinigung, 
Sohn Kennedy und ofeph Erapen, 
bier in Chicago. Sie wollen angeblich 
berjuchen, auch die hiefigen Verbände 
ihrer Fachgenoffen zum Abfall von 
Donnelly zu bewegen. 

Zu einer Geldbuße von $200 tft vom 
Kadi Undermood ein geivilfer Willtam 
Sohnjon verurteilt worden, meil er 
berfucht hat, einen Mann, der mäh- 
rend des Schlachthausſtreiks den 
Tahrftuhlführerpoften eingenommen 
bat, welchen er, Yohnfon, au Shm-= 
pathie mit den Gtreifern nieberlegte, 
durch Bedrohung zum Rüdtritt zu be- 
wegen. ohnfon wird übrigens nicht 
in's Arbeitshaus geſchickt werden, ſon— 
dern Gelegenheit erhalten, ſeine Geld— 
ſtrafe im Countygefängniß „abzu— 
ſitzen.“ Dort wird ihm der Tag Haft 
mit 85 gutgeſchrieben, und zu arbei— 
ten braucht er nicht. In der Bridewell 
müßte er arbeiten, und es würden ihm 
doch nur für jeden Tag 50 CEts. von 
ſeiner Strafe abgeſchrieben werden. 

In dem Arbeitsnachweisbureau des 
hieſigen Unternehmerverbandes haben 
ſich, wie der Verbands-Sekretär Job 
behauptet, bisher rund 3000 Stellen— 
ſucher einſchreiben laſſen, und 1200 
davon hat ſchon Beſchäftigung nach— 
gewieſen werden können. Von den 
Eingeſchriebenen ſind nur etwa 11 
Prozent Mitglieder von Gewerkver— 
einen, doch wird angeblich bei der 
Stellenvermittelung zwiſchen ſolchen 
und den Nicht-Gewerkſchaftlern kein 
Unterſchied gemacht. 

Die Franklin-Union der Einleger 
hat neuerdings um Aufnahme in den 


Der Banner Wohlthätigkeits— 
Verein veranſtaltet am Samſtag, den J. 
Oktober, in der Aurora-Halle, Ecke Milwau— 
kee Ave. und Huron Str. ſein achtes Stif— 
tungsfeſt. Der Verein hat bei früheren Feſt⸗ 
lichkeiten bewieſen, daß er es verſteht, feine | 
Gäfte aufs angenehmite zu unterhalten, md 
wird feinem Nırfe auch bei diejer Weranftal: 
tung Ehre machen. Tas yet wird um 3 | 
Uhr Abends jeinen Anfang nehmen. Gin: 
trittsfarten Foften im Norverfauf 2 an 
der Kajje 50 Cents die Perfon. 

An der. großen: Wormwärts - 


5, 
Turnhalle, 


Oktober, der Deutſche Freund— 
ſchaftsbund ſein zweites Stiftungsfeſt 
mit einem Ball. Der junge Verein iſt ſchnell 
herangewachſen und verfügt bereits über eine 
recht ſtattliche Mitgliederzahl. Da der Feſt— 
Ausſchuß, welchem außer der Präſidentin, 
Frau Bertha Scheubert, die Damen Mar— 
garethe Krohn, Louiſe Merle und Wilhel— 
mine Gladrow angehören, keine Mühe ge— 
ſpart hat und mehrere befreundete Geſang— 
vereine durch Vorträge das Feſt verſchönern 
werden, ſo ſteht zu erwarten und iſt dem 
Bund zu wünſchen, daß dieſes Feſt ein glän— 
Der Beginn der Feſt— 
lichkeit ift auf 3 Uhr Nachmittags angeſetzt. 

Um Sonntag, den 2. Oft, veranftaltei 
der rühmlichit befanıte Arion Männer: 
ch or in der oberen Lincoln-Turnhalle, Die 
und Sheffield Ave., jein übli— 
ches großes Herbit-Konzert. Der den Ber: 
ein feit über drei Nahren leitende Dirigent, 
U. 5. Nehberg, hat e8 verftanden, jeine Zänz 
gerichaar muſikaliſch vortrefflich auszubil— 
den und ihr öffentliches Auftreten ſtets zu 
einem großen Erfolge zu geſtalten. Aus dem 
Programm ſind die vom Verein 
neueinſtudirten Lieder „Werbung“ von Sil— 
Lied“ und die „Abend— 
feier“ von Attenhofer, beſonders hervorzuhe— 
ben. Zwei humoriſtiſche Szenen, die mit 
größter Sorgfalt einſtudirt werden, beſchlie— 
gen die beiden Haupttheile. In einer, „Der 
geprellte Onkel“ betitelt, wirken die Herren 
F. Zimmermann, Emil Dicks und Bruno 
Knecht mit, in die Rollen von „Das ſchönſte 
Lied“ theilen ſich die Herren Franz Dolde, 
Emil Dicks, Bruno Knecht, John Braun 
und W. Wienold. An das Konzert wird ſich 
ein Ball anfließen. Der PWorbereitungs: 
Ausihub hat feine Mühe gejpart, diejes Feſt 
zir einem glänzenden zu geftalten; er jet | 
fi) aus folgenden Herren zuſammen: H. H. 
Thumm, Frank Dolde, Nic. Nebgen, Alf. 
Dinkelmann, diezſche, John Braun und 
Vrund Knecht. 

Der Vorwärts-Damenklub be— 
geht am 8. Ottober in der Arbeiter-Halle, 
12. und Waller Str. ſein Stiftungsfeſt mit 
einem großen Ball. Das mit den Vorberei— 
tungen betraute Komite gibt ſich die größte 
Mühe, um dem Feſt zu einem durchſchlagen— 
den Erfolge zu verhelfen. Es ſetzt ſich aus 
folgenden Damen zuſammen: Wilhelmine 
Hegemann, Präſidentin; Lina Schumacher, 
Chriſtina Schaaf, Auguſte Hinzke, Käthie 
Auſten und Amalia Fitzner. Das Feſt wird 
um 8 Uhr Abends beginnen; der Eintritt ko— 
ſtet 25 Cents die Perſon. 

— —⸗ — 


Theoſophiſche Geſellſchaft. 


zendes werden wird. 


verſey Blod. 


Konzert = 


cher, „Das vdeutiche 


} 
| 
| 
1168 12. Straße, feiert am Sonntag, den 2. a 
| 


niften nachgefucht, ift aber zurüd- 
gewieſen worden. Belanntlich ent- 
brannte der Kampf zimifchen ber 
Tranklin-Union und den Drudern ur- 
fprünglid nur deshalb, iveil bie 
Franklin-Unton fich der „Anternatio- 
nal Printing Preßmen’s Union“ 
nicht angliedern wollte, 
— — 


Plötzlich geſtorben. 


Der auf der Nord- und Nordweſt— 
ſeite in politiſchen Kreiſen wohlbe— 
kannte Ernſt G. Schubert wurde ge— 
ſtern in dem Sprechzimmer eines Arz- 
tes im Gebäude 100 State Str. vom 
Schlage getroffen und ſtarb kurz da— 
rauf während der Ueberführung nach 
dem St. Joſephs-Krankenhaus. Die 
Leiche wurde nach dem Beſtattungs— 
ſchäft 494 N. Clark Straße gebracht. 
Herr Schubert, welcher 1672 Hum— 
hold Boulevard wohnte, war 41Jahre 
alt und verheirathet; er gehörte früher 
dem Unterhauſe der Staaisgeſetzge— 
bung an. 

en — 

— Was ſie lieb hat. — Herr: Ha— 
ben Sie Thiere gern? — Dame: O, 
ſehr! — Herr: Und welche ſind Ihnen 
die liebſten? — Dame (mit einem Sei— 
tenblid): Die Männden. 


Der amerifanifche Ziveig der theos 
fopbifchen Gefellichaft, melcher in dem 
Athenäum Gebäude, 26 Yan Buren 
Str., tagte, beendete geftern feine Ver- 
bandlungen und vertagte fi. Alex— 
ander YFullerton von New Mork wurde 
zum General = Sekretär und Schab- 
meifter der Gefellfhaft wiedergewählt, 
der Vollziehungs = Ausfhuß für das 
neue Gejhäftsjahr febt fich aus den 
Herren Robert X. Burnett, Chicago, 
F. F. Knothe, New York, Frau L. J. 
Hoialing, San Frangisko, A. G. Hor 
food, Toronto und Älexander Fuller⸗ 
ton, New York, zufammen. 

— — — — 


* Herr Herman Hulmann jr. 
Serre Haute, Ind., hat gemettet, die 
242 Meilen betragende Strede bom 
biefigen Automobil =» Klubhaus nad 
Terre Haute in zwölf Stunden auf 
feinem Kraftwagen zurüdzulegen. 
Heute früh 5:30 Uhr fuhr er ab und 
mar ficher, die Wette zu gewinnen, bor- 
Fr daß ihm fein Unfall  zu- 

ößt. 


bon 


Verband der Druderprefien-Mafchi- | 


Abendvoit, Ehicano, Dienſtag, den 20. September 1904. 


nes Bee 


Ha) St. Pouis. 


— — 


Vorkehrungen für den Chicagoer 
Tag der Weltausſtellung. 


Hanecy der Schutzhort. 


Tadelt die Polizei wegen Ueberſchreitung 
ihrer Befugniſſe. — Probleme der 5 vil⸗ 
dienſt⸗ Kommiſſion. —Die Pfandbriefe der 

CLincoln Park⸗Verwaltung. 


Die Herren Ferdinand W. Peck, 
Alexander Fyfe und George W. Dixon 
von dem Transport-Komite des Bür— 
ger-Ausſchuſſes für die Feier des 
Chicago-Tages auf der St. Louiſer 
Ausſtellung, unterhandeln heute mit 
den vier in Frage kommenden Eiſen— 
bahn-Geſellſchaften über die Herab— 
ſetzung des Fahrpreiſes für Chicagoer, 
welche an der Feier theilzunehmen 
wünſchen. Die Betriebsleitungen der 
Bahnen erwarten, daß viele Tauſend 
Perſonen zum 8. Oktober von hier 
nach St. Louis gehen werden und tref 
fen entſprechende Vorkehrungen. 
Das Finanzkomite des Bürger-Aus— 
ſchuſſes war geſtern unter dem Vorſitz 
des Herrn Higinbotham in Sitzung 
und gelangte zu dem Schluß, daß die 
Sammlung eines beſonders großen 
Fonds für die Veranſtaltung nicht er— 
forderlich ſei. „Allenfalls für Anzei— 
gen wird man etwas Geld ausgeben 
müſſen,“ meinte einer der Herren. Aber 
Richter Hanech war anderer Mei— 
nung. „Die Chicagoder Zeitungen“, 
ſagte er, „betrachten ſich als Vertreter 
des Gemeinweſens und werden auch 
unentgeltlich Alles thun, was in ihren 
Kräften ſteht, um die Betheiligung an 
dem Ausfluge zu einer möglichſt zahl— 
reichen zu machen.“ Es wurde ſchließ— 
lich ein aus den Herren Higinbotham, 
Richter Tuthill, Wm. D. Kerfoot, 
John R. Walſh und Edward H. Pe— 
ters zuſammengeſetzter Unter -Aus— 
ſchuß beauftragt, feſtzuſtellen, zu wel— 
chen Zwecken in Verbindung mit der 
Feier von dem Komite überhaupt 
Geld benöthigt werden wird, und wie 
viel etwa. Es wurde beſchloſſen, daß 
kein anderer Ausſchuß im Namen des 
allgemeinen Komites irgendwelcheVer— 
bindlichkeiten eingehen ſoll, ohne vor— 
her die Zuſtimmung des Finanz-Aus— 
ſchuſſes eingeholt zu haben. 

Richter Hanecy bewilligte geſtern 
das Habeas Corpus-Geſuch, welches 
die Anwälte Cantwell und Erbſtein 
bei ihm eingereicht hatten, um den jun— 
gen Chas. Coffey aus der Haft zu be— 
freien. Dieſer junge Mann, welcher 
bei ſeinen Eltern an der Larchmont 
Ave. wohnt, tft angeblich von der Po- 
lizei verfolgt und drangfalirt worden, 
aus feinem anderen Grunde als dem, 
daß er als Knabe einen Termin in der 
ftaatlichen Belferungsanftalt hat ver- 
büßen müffen. Neulich wurde er ver 
haftet, während er, mit einem „Freß- 
fober” in der Hand, von feinem Ar— 
beitsplate fam, nur meil fich ihm ein 
Burſche angefchloffen hatte, den bie 
PBolizei für einen gemwerb3mäßigen 
Spitbuben halt. Der Richter nannte 
das unitatthaft und hielt eine fleine 
Ansprache, in welcher er der Polizei 


| dringend empfahl, fich ftreng innet= 
ı halb der Grenzen ihrer Befugniffe zu 


halten. 

Die Zipildienit - Kommiffäre ziehen 
die Frage in Erwägung, ob eine KXei: 
besbefchaffenheit, welche verhindern 
würde, daß ihr Inhaber bei der Poli- 
zeimacht angeitelt wird, nicht aud 
zum Entlaffungsarınd werden muß, 
fall fie fich bei einem Polizeiangejtell- 
ten im Verlaufe feiner Dienftzeit ent- 
widelt. Direft gefaßt worden ift ein 
derartiger Beihluß von der Kommif- 
ton noch nicht, doch foll der Volizeichef 
angemiefen werden, von Boliziften, die 
übermäßig fett und unbeholfen wer— 
den, bei Strafe der Eintlaffung zu ver= 
langen, daß fie fleigig turnen oder fich 
fonft einer Entfettungsfur unterzie- 
ben. Die folgenden „Gemwichtsgrengen“ 
follen für die Boliziften der verfchiede- 
nen Höbhenftufen dauernd gelten: 5 
Fuß 7 Zoll-—-180 Pfund; für jeden 
weiteren Zängenzoll find meitere fünf 
Pfund Gewicht aeftattet, für den zwei— 
ten Sol über jehs Fuß aber zehn 
Pfund. Weil er fih feit dem 6. 
Sept. nicht mehr hat „im Dienft“ bli- 
den laffen, auch vorher jchon einmal 
mehrere Iage gebummelt hat, ijt ge- 
ftern der als Laufburfche bei der Zi— 
pildienft = Kommiffion beſchäftigt ge⸗ 
weſene David T. Burke in ſeiner Ab— 
weſenheit nach einer feierlichen Ver— 
handlung zur Entlaſſung verurtheilt 
worden. 

Ein Ausſchuß der „Iroquois Me— 
morial Aſſociation“ arbeitet mit Dr. 
Sweeney, dem Hausarzt des Palmer 
Houſe, an Plänen für ein Nothhoſpi— 
tal, das die Vereinigung zur Erinne— 
rung an die „Iroquois“-Kataſtrophe 
zu gründen beabſichtigt. 

Vorſitzer Jones und andere Mit— 
glieder der ftabträthlichen Theaterfom- 
million, Hilfsbaufommiffär Stan: 
hope und andere Würdenträger der 
Stabt- und der County = Verwaltung 
befanden fich unter den zahlreichen 
Zuſchauern, welche geſtern der Eröff⸗ 
nungs = Vorftellung in der „Hude & 
Behman Mufic Hal“, dem früheren 
Sroquois-Theater, beimohnten. O5 
fie Eintrittögeld erlegt hatten, ober. 
bon der Direktion durch Freipäffe aus- 
gezeichnet worden maren,ließ fich nicht 
genau feftftellen, die Wahrfcheinlichkeit 
aber jpricht für die zweite Annahme. 
Das Haus war biö auf den lebten 
Plaß befegt, und da „Stehpläge" zu 
den gewejenen Dingen gehören, hatten 
zahlreihe Neugierige zurüdgemiefen 
werben müffen. Einen „unliebfamen“ 
Eindruck machte es, daß nach der er⸗ 
ſten Nummer des Programms der 
Vorhang fteden blieb, ungefähr in ber- 
felben Lage, in melcher der Aabeftpor- 
hang berfelben Bühne fich befand, ala 
er-am. 30. Dezember vorigen Jahres 
den Dienjt verjagte, 


| Ien. 


nt — 


Auf Veranlaſſung des Verbandes 
der Leichenbeſtatter wird Alderman 
Dougherty einen Verordnungsentwurf 
im Stadtrath einbringen, welcher vor⸗ 
ſieht, daß in jedem Krankenhauſe eine 
Leichenkammer eingerichtet werden 
muß. 

Präſident Hamilton von der City 
Railway Co. iſt heute aus Europa zu— 
rückgekehrt. Er hat ſich auf der Durch— 
reiſe einige Tage in New York aufge— 


halten, und man nimmt an, daß er 


dort mit den „Union Traction Co.“⸗ 
Sntereffenten unterhandelt hat, melche 
angeblich beabjichtigen, fi die Kon 
trole über die City Railmay Co. zu 
fihern. Herr Hamilton vertritt in 
diefer Gefelichaft perfönlich die An- 
tereffen einer beträchtlichen Anzahl von 
„Leinen“ Aktionären, und e8 mag in 
feiner Macht ftehen, eine Entſcheidung 
für oder gegen die angeblichen Pläne 
der betreffenden öftlichen Großfapita- 
fijten herbeizuführen. — Die von Rich: 
ter Großcup und den Maffenermal- 
tern der „Union ITraction Co.” für ge- 
ftern geplant gemefene Inſpektionstour 
über die Linien und durch die Mafchi- 
nenhäufer diejer Gejellfehaft ijt bis 
zum Montag verfchoben morden. 

Vor vier Monaten wurde, ala Ge- 
genfandidat des vorherigen Amtsinha- 
ber Martin H. Finneran, Herr Adam 
Stahomwic; zum Gemeindefchreiber 
bon Weit Hammond gemählt. Fin- 
neran hatte perfönliche Zmeifel an der 
Rechtmäßigkeit der Erwählung Adams 
und weigerte fich, demfelben Plaß zu 
machen. Bor Kurzem wurde er durch 
eine Verfügung de3 Kreisrichters 
Smith dazu gezwungen. Geftern hat 
er nun bei Kreisrichter Honore um ei- 
nen Befehl nachgefucht, daß Stacho— 
wicz ihm die Amtsbücher wieder aus- 
folgen folle, aber der Richter hat ihm 
ben Gefallen nicht gethan. 

Bei der DVermaltungsbehörde des 
Lincoln Park find drei Angebote auf 
die Serie von Pfandbriefen eingelau- 
fen, melche diefe, auf Rechnung *des 
Town Lafe View, verausgaben mil, 
um Mittel für die Vergrößerung bes 
Parfs an die Hand zu befommen. 
Farſon, Leah & Co. und E. 9. Rol- 
lins & Sons bieten eine Prämie von 
$10,805 für Ueberlaffung der ganzen 
Gerie von $1,000,00°%, Die Mer: 
hant?’ Loan & Iruft Co. will für 
die ganze Gerie nur eine Prämie von 
$1000 zahlen; N. W. Haljey & Co. 
find bereit, die eriten $100,000 der 
Bond3ausgabe zu übernehmen und 
dafür eine Prämie von $1,150 zu zah: 
Der Zufchlag ift noch nicht er= 
folgt. 


— +. -—- 


Sein eigener Zticfvater. 


Der in Gejchäftsfreifen feiner Hei- 
mathitadt angefehene Sidney Lomen- 
jtein von Mobile, Ala., hat den jelte- 
nen Vorzug, fein eigener St iefpater zu 
werden. Er ermwirkte gejtern eine Hei- 
rathsligene. Auf die Frage von Clerf 
Salmonfon, ob der Gatte feiner zu- 
fünftigenfsrau tobt oder ob fie von ihm 
geichieden ei, verweigerte Herr Lomen= 
jtein die Antwort. Seine Stiefmutter 
und Braut ift 30 Jahre alt, zwei$ahre 
älter, als er. 

— 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Name der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundbeitsant 
Meldung zuging: 
Prar, Ama, 1 M., 
Baar, Nofitet, 1 Wi., 1407 Homan Ave. 
Engel, Seph.a. 61 3.,_%0 Beriy Str. 
Fri, Kertrude U, 6 M., 360 Hancof Une, 
Fromin, Hermina, 4 M., 4m Rdine Str. 
Goenig Garrie, 3 N, 39 &. Yeapitt Str. 
Heller, Anthony, 2 23.,.,10 En Ude, 
Haltaeı, Garl, 3 M., 513 Biſhop Str. 
Hius beraer, Gatberine, 35 N., Florence Ave. 
Pr, Joſef, ] =, 43 MM. 3. Str. 
Kais, Anton, 25 3, 2», Str. u. Kalifornia Ave, 
Kıuger, Florence, M., 187 Irving Ave. 
Kaeſebeck, Julius, B I, 280 Dayton Str. 
Margaret, 4 Mm. RG Gridion de, 
Jakob. 73 J. 3326 Foreſt Ave. 
Louis, 2 M. 1186 Milwaukee Ave. 
Wilbelm, 32 3 108 W. 2. Stt. 
Mar, 16 3., 3643 S. Robey Str. 
red, 26 * 71 W. 9, Str. 
Sig, SR, 1283 Troy Str. 
— — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


1407 Homan Ave. 


Lintner, 
Meyer, 

Nieman, 
Roſſow. 
Schmude 
Weden, 
ielfe, 


= 


Folgende Grundeigentbums-llebertragungen in der 
Höhe von *100 und Darüber tvurden amtlid cins 
getragen: 

Palifor Court, 
Weſtfr., 30 bei 


140 F. 
131, 


140 F. 
25 bei 124, 
$i, m. 
Rordoſt-Ece Grace 
T. A. Collins an 


nördl. von Berwyn Av⸗. 
Niog an Henry Klein, 


. von Berteau Ade., Oits 
— Ir. an Mathies 


3. 
*2,.). 
Leavitt Str., 
front, 
Junker, 
Welton Ape., 
23 ber 1% 
Beck 810,000. 
Humbo!ldt Blod. 
DM be 1, M. 
84, *X.. 

N. Sprinefield Ave. M J. 
Offer, 2 bei 108, 2. 
22.0. 

52. Ave, m N. 
95 dei 135, B- 
8,100, 
Erie Sır., 
35 bi 
Ro, 
W. HSuron Str, 75 F. meitl. von 50. Ane., Süds 
front. 25 bei 121, WB. E. Simms an F. MW. Hrs 


Bei KIono, 
Sacramento Ave., 244 %. jüdl. von 3. Str., Oft: 
front, 25 bei 227, 3. %. Bolat an Anton Novat, 
5. 
öftl. 
€. 


jüd 
>. 


Str., Weitfront, 
Wi liam Y. De 


Weſtfront, 
H. Nee, 


füdl. von_Bpron Str, 
Meifer an 5. €, Groß, 
Part AUpe., 
an Yyranf 


von 51. 


er: 
Simms 


Nordoſt Ede 2. 
Anderſon an 


Str. 
Julius 


Weſtfront, 
v. Hume, 


ſudl. von 
E. Dennis 


öſtl. 


E. 


Ave., 
an F. 


Südfront, 


233 0 
23 W 
Hetzel, 


F 
12, %. J 


von Homan Ave. Südfront, 


Bartley an J. Schmchmilski, 
Ave. Süd⸗ 


M. A. Bel⸗ 


Str. Weſt⸗ 
F. Moulik, 


Late Etr., Nordiveit: Ede Lincoln Str. Südfr.ont. 

44 bei 116, Nadhlak von M. Gorigan an Charles 

E. EStcbbing?. S.M. 

Corred Str., Nordoft:de Taylor Str., Wefifr., 

95 bei 38, Nane O’Connor an Abraham Silver: 

man, 5,0. 

W. Taylor Str., 50 #. öftl. von Dlive Str., R.: 

®r., 25 bei 110, Mary Dolan an George 9. Mur: 

phn, 32,925. 

Dasjelbe Pr &. 8. Murpdh an Harry Eils 

der, 5 

Str, Korveit:Gde Soutb Park Ane., 
pa 195, €. MM Eteinty an N. 

81,000. 

Et. Lawrence Une. 28 %. fübl. von 45. Str. 
Olifront, 16 2:3 bei 125, 9%. &. Hammond an 

Jeremiah W. Dowd, 83,500. 

2, Biace, 169 F. öftl. von Butler Str., Südfı., 

25 bei 125, NR. Varilett an Alfred ®. Hougdh. 


31,000. 
Sangamoı Str., 1% F. flidl. von 34. Str., Oftfr., 
€. Garljon an Fred Roegheim 


24 bei 125, 3. 

66. . 
F. nördl. von 66. Stte. Weſtfr., 
Rofentbal an Hermann Dumntel, 


Green Str., 122 
Str,, von Union Ave., Nordfr., 
156, Drexel 
rn Str, 45 * von Stewart Abe. 


8». St, DE. 


23 bei 124, ©. 
$1,200. 
Charlotte Str., 30 %. meit!. von 4. 
front, 35 bei 195, I. F. PBratt on 
35.10. 


lantine, 
Ade. IN FF. 


Lawndale nördl. von 19. 
24 bei 135, 


F. Stupa an 


Süpdfront, 


9. 
mM. Gen, 


3 


30 bei 124, 8. 
SL. 
8. 75 %._weltl. i 
3 ke ®%. & 8. Wifocietion an 
Smith N. Hurd, 82,50. 

G Nordfr., 
3 bei 12, ©. ®. Mapnard an Ada’. Mays 


nard, 00. 
209 . imeitl, von Lowe Ape., — 
Eiegs 

8.10. 


E. A. Albro an Aulta 3 
Rordiwelt:ide Loomis Etr., IM bei 119, 
Grundeigentum, ©. 6. Prannan 


aley, 87,50 
. nöedl. bon 70, Str., Oftfe., 
. Goodman an Alice Xobnien, 


arnell Str., Rorbir., 
25 ber 135, soerfter an W. Sartmia,' 83,300. 

Marihfield Une., 275 8. nördf, bon W. Etr,, Oft 
front, 25 bei 14, 5. Ediller an Erneft R. Offen, 


1% füpl. von 3. Str. — 
bei 1%, a Reiten an Adoldh dee. 


8, 
Ada Str.. 9 #. nördl. von Al. Str., Meitfr., 
5 bei 124, 2. Goodman an David Roller, 81,975. 


64 Etr., 
4 bit 125, 

mt. !er, 
8. Str., 
und anderes 
an Edward ©. 
Biſhop Stt. x 


= 
weſtl. von 


25 bei 124 
1,50. 
43, Etr., 39 


81,850. 
Day Str, 
3 


"Winterweizen, 


— 


Chicagao, den W. Sept. 1004. 

(Die Vreiſe gelten nur für den GSroßhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Bearpreife.) 
Nr. 2, roth, nen, 
rotb, 81.71.12; u 
Nr. 3, bart, MR. 1. . 

Re 1 MD N. & 

3, $1.05-$1.16. 
Nr. 2, weiß, Slic— 
ı Nr. 3. 3— 
3, gelb, 3% 


i i 


1.1514; Nr. 3, 
bart, $1.09-$1.11; 
Sommerweizen, 
$1.12—$1.18; Wr. 
Mais, Nr. 2, 5Iu—52Ur; 
Pat: Nr. 2, gelb 
5%; N. 3, werd, Side; Nr. 

bis 54. 

Safer Nr. 2, Ile; Nr. 2, weik, UBS; 
Nr. 3, WHle; Re. 3, weiß, 32433; Stars 
daro, 34-3. 

Mehl, Winter Patente, 55.10-85.50 das Fab; 
„Straigbts", H.3I-H.W; Minnenpolis rd 
“Patents, 5.508.755; befondere Diarten, 86.80 

Heu (Verlauf auf den ——— Beſtes a 
$12.00-$'2.50; Nr. $11.00-$1150; 

5: 0810.00; Nr. y 38.00-69.00: .. > 
Brairie, 29.50-810.00; ditto, Nr. 1, 
9.50; ir. 2, very Ne, 8, 538 

87.50; Rr. 4, 85.00-86.00. 

(Auf Fünftige Sieferung.) 

Weizen, September, alt, $1.08: September, 
neu, 1.0: Dezember, $1. 0481.08; Pai, 
$1.003-$1.10. 

E:ptember, Ne; 40ĩ — Me; 

dic. 

un ale; 


Mais, Dezember 


Mai, 


a 
343 


Dezember 32%; Mal 


$7.123— 
Oftober, 


Proviſionen. 
Schmals, Januar 


Oftober, 87.093; 
1.15. 


Gepöleltes Shweinefleifg, 
810.75; Januar $12.82%. 

RNiprpäen, Oftober 87.374; Januar 6.6. 
Schlachtvieh. 

Rindvieb: Beſte „Beedes“, 100-1400 Pfund 
5. 7510 rer 1 BfD.: 

ſchwere Stiere, 5.25.75; gute bis ausge: 
fuchte Etiere, zum VBerjandt, H.10-55.55; 
bis ausgefucte Mühe, per 100 
84.00; gewöhnliche bi3 mittlere Kälber, 
85.00; gute bis ausgejucte Kälber, 
86.75; Teras-Stiere, 8... 

Shhweine: Ausgejiihte bis befte (sum Verfandt), 
86.00-80.25 pr ID PMiund; gewöhnliche bit 
ſchwere Schlachthaus waare, 85. 45535. 95: ſchwere 
aemiichte Waare, B.75—$6.15; leichte ausae- 
inchir, $5.00-$0.25. 

Share: Teite, fhivere Echafe, ver 10 Bund. 
4.05.25; qute bis” ausgeluchte YJährlinge, 
63.25-$1.40: „Spring Lamb$“, TI— 0.00. 

woiterei-Brodutte. 


2.75 


Butter 

„Steamerp”, extra, per Pfurd 

Wr. 8 Wr MU: raue 0.164-0.17 

Nr. 2%, per Bund 0.14 —0.15 

„Cooleys“, per Pfund 0.18 

Ne. 1, f 

„Ladies“, 

Badivaare, frijiche, 

RKRäüft- 

Rabmkäje, „Xivins”, per Pfund.... 0 

»Darjies", per Pfund 

„Doung Americans,” per Pfund.... 

Schiveizer, neu, per Bir 

Sintdurg:r, new, per Pfund 

Brit, per PBijund 

Eier— 

Kriihe MWacre, ohne WAbzrg von 
Veriaft, per Dugend (Stifte zus 
rüdfgefandt) 

Grifjhe Waare, ohne Übzug von 
Verluft, per Dusgend (Siiten eins 
ocſchloſſen) 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſch. 
Geflügel (clebend— 
Hühntt, das Pfund 
do. „Springs“, das 
Truthühner, junge, das 
Gänſe, das Dutzend 
Enten, das Pfund 
Beflügel (Kühlipeiher)— 
Hühner, das Pfund 
do. „Springas“, das 
Enten, dis Pfund 
Gänſe, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Kälber (arihlahtet)-- 
N Pin. Gewicht, 
a7) Rir. Geimicht, 
1m Pd. Gewicht, 
Giide-— 
Meipfiih, Nr. 1, der Bid 
Schwarzer Barſch, per Pfund. 
Weißer VBarſch, ber Pfund.... 
Vickerel, per Pfund 
Hech? per Pfund va. 
Karpfen, der 
Berk; Azugerigtet), per Bfund.... 
Lachs, per Pfund 
Schell fiſch, per Pfund 
Halibut, per Pfund. ............ “.. 
lundern, per Pfund........... 
Nale. per Pfund 
Häring, per Pfund 
Matktelen, per Stüchk 
Trout. per Pfd 
Macketel, per Pfund 
Hummer igekocht), per Pfund..... 


Friſche Fruͤchte, Gemüſe. 
date bis ausgeſuchte, das 


per Pfund 
per Pfund 


0.133—0.17 


Pund.... 0.2 - 
4.00 —6.0 
0.10 —0.104 


0.10 —0.11 
0.114--0.12 
010 —0,.13 
v.03 —D.uM 
0.11 —0.13 


das Njund.. 
Das Piund.. 
das Pfund.. 


0.051-—0.06 
0,03 --0,07 
. 3 . 


ZISSETETTZERSS 
— 


u 
or 


ess>seo227e.:.2>7>>20? 
= 


Ss 


Ver fet, 
Faß zu 
itronen, Salifornia, 
Orangen, Salifornia, per Sifte... 
Bananen, „sumbo“, Bündel 
MWeintrauben, Michigan, S:-Pfd.:Korb.. 0.16 
Tlanbeeren, 16 Oüarts 1.09 —1.53 
Kronsbeeren, das Faß ................ 5. . 00 
Pfirſiche, 6 Körbe 0.5 —1.0 
Pflaumen, 16 0.40 —0.W 
Pirnen, Bartlitts, Diefige. der Fab.. 3.00 —3.25 
Melonen, Seins, Allinvis, per # Auibel 0.15 —0.25 
Waſiermelonen, ver Carladung. NT: 3.) 
Kopfialut, per + 0.50 0.5 
Rothe Mühen, per I Piündel. - 0.55 —1. 8 
Blumenlohl, per Kiite 0.25 —1.25 
Sellerie, per Kifte 02) —N.40 
Kraut, per Rifte 0.0 —1.0) 
Plaitjalat, bieiiger, 
Irodene Zwichzin, hiefige, per Sad... 
Mohrrüben, 100 Bündchen............ 
Rüben, per 135Buſhel-Sack 
Tomaten, per Kiſte 
Rettige, hieſige, der 10 Bündel 
Gurken, biejige, per 3:Bufhel . 
Spinat, bieficer, ber Kübel. 
Sühforn, per 5 Dugend Sat.. 


Bohnen— 


Grüne Schnittbohnen, 

ver Sad 

Trodene „Beans“, 

ve: Bufbel 

Seringere Sorte 

Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln per Buibel . . 
Süßfartoifeln, pr Qufbel..... del. 


— — —— 
Heiraths⸗ Lizenſen. 


Folgende Heitaths giyenien wurden in der Office 
des Gounty:Glerf3 auägeftellt: 


Guſtav J. F. 
Peter J. Nurowski, 
James Jadſon, 
Deniel Hofer. 
Joſeph Diron, 
Ostar W. Turner, 
Eibert Henry, Mae Ruſſell, B, 24. 
James Thomſen, Mary E. James, 
Sin N. Guftaften, Daijv Johnſon, A, 21. 
T. J. Foled, J. Medonald, 21, IR. 
Sefie 3. Serman, Warrie Seggie, 21, 18. 
de eorae Enylefing, Vena R. Mintline, 35, 32. 
Oentd Rojämtieder, Bertha Efavali, 9, 2. 
enard GE, Widenftaff, Minnie Fay, P, 9, 
alla mr Wilfins, Gap Weaber, 2, 19. 
3. 3. Zube, U 4 Rotb, 25, 24. 
Jeremiah H. Stealy,. Zdra H. Anderjon, 5, 8. 
Jehn Staret, Barb Beranet, %, DM. 
John Chemih, Rozi Klemenc., 3, 3. 
Charles 5. Erohley, Erbel 8. Brom, 2, 
Names Lavery, Kofephine Nolan, 3, 21. 
m. Ed Hardınan, Marn Aare Emytb, 33, 
Youis Venet:s, Metia Duda, 30, 28. 
Samuel Sur af, Julia Votucek, 3, 19. 
Audonia Ward, Maria de Gibranni, 21, 
Untonio Soletto, Ida Soletto, 24, 19. 
NAuguft Reimann, Maria Wendt, 2, 9. 
Jodn Grady, Milda Gifltefion, 30, 38. 
Sarl Krapi, May Klemm, 39, 8. 
Koieph MW. Nel:s, Charlotte ®. Yorng, 49, 4. 
Denrv MWinborn, "Mamie Baker, 21, 19. 
Auguft Herman, Augufta MWilicher, 45, W. 
Deren Bondomme, Goldie u 24 3 
John U. Cpvero, Mattie S, Payne, 26, 24. 
Denen RWilltem Bpers, innie Fon, 4, 
Albert W. Reinte, Bertba Gerzog, 25, 2 
William R. Foddy, Lena Belia Grant, 
George R. Guryon, May U. Schmidt, 3 
Fred W. Jadjon, Edith Dahiftrom, 21, W. 
Anton Bolesi, Martha Muibpusti, 24, 24. 
a. Wesley Pitley, Imogen: May Pater, 


», 
Kant "Satten, Maple Cool⸗ 9, 1. 


1.50 —1.75 
per Siite,.. 2.75 —3.3 
. 3.50 —3.75 
1.08 —1.35 


+ 0.50 —0,55 
0.75 —1. 
0.50 
3.5 
0.75 

3 0.50 
0.25 


I —0.25 


Illinois, 
0.25 —. 
1.62 —1.83 
. 125 —1.5) 
* 3.25 
.02.5-99 


73 —2.00 


Seebafer, Luife Rolfmann, 3, 7. 
Gelia Modinsta, 24, 21. 

Wlijabstb Young, 26, 28. 

Wilhelmine Lukas, 3, 2. 

Medge Gougblin, 21, 18. 

Sarab Woods, 24, 25. 


36, 28. 


19. 
21. 


21. 


2. 


a 


23. 


ohn Grdringer, Emma Kitderger, 20, 
Pasquale Seno, Mariaga Felicio, 0, 16. 

Carl Edberg, Anna Strom, 39, 3. 

€. 2. Farabaugdb, 9. 8. Mullen, 3, 24. 
Taniel Shine, Hannah Dobertb, 
Undrob Sjrasga, Julia a 22, W. 
George Hch, Hulda FFrederid, 

Edmuid Burke, Cecilia — Pr 18. 

W, €. Bergland, Sufie ned, 22, 21. 
Moiteh Regal, Earolina Kiapit, 3, 4. 
Karell 38 Anna Srota, 33, 19. 

George Relftab, Marh Kortsz. 3, M. 
Shrift:an Mertes, Ellen Thompion, 37, V. 
Tiiel3 Laszlomeli, Helena Kidler, 2, 19 
Tony Mir Tauliria Nablonoki, 2, 18. 
Reinhoid Keljon, Either Sander, 23, 3. 
Leo Pratt, Berteude Sandberg, 3, % 
Harry KHackler. Alice Dants, 30, 19. 
Adam Suhel!, Agnes Staganoinäte, 2, 
8. G Bugbee, Yeifie I. Gramford, 3, 
Erneſt €, frride, Gornelia * Runtt, 2, 
Frant Voſely, Mary Gecat, 

Giant Nehteneti, Emma act, 3. 18. 
Louis Eit2wold, Ingberg 8. Vale. A 3. 
Diziar Epiadnowsti, Delena Swardet, — 21. 
Anton Yong, Rarbara Walefih, 55, 52. 
Anger Giyesficiicy, —— Sul, 9, 2. 
Cheſter A. Powers, Weflie Waller, 4, 21. 
Aleis — Anna Peirt, 2, 18. 

tant Rifhofi, Dramie — 4, 21. 
oiepd Borelyid, Anna Bas, 


Aoperli_@tapny, agene odidhe. .» 20. 
Matiz D Dpieral. Marn Strofa, 30, 3, 
G:crge Sanoper, — Smith 2, 

Kohn A. Infb, Märgaret €. 

Bullen Qalione, Anben; 

Latorente Malie, „nit 

A:® Midi, Glara €. Gauide 

Salvatere Rufte, — — 39, 1. 


dute 
und, TI | 


das and den 


aute bi3 Ausgeiudte ! 


Dr. WEINTRAUB 


Beſchrünkt feine riefige Pragis ftrenge anf Va— 
rieocele, Striftur, Blntvergiftung, Nervenzer- 
rüttung und andere Beden-Leiden der Män- 
ner mit ihren Reflez-Kompfifationen. 

Ir. Weintraub behandelt nit alle Kraniheiten. 
Er behandelt Beden = Leiden der Männer, nur 
Männer, und heilt fie dauernd. Ahrer Erforich> 
ung hat er die beiten Jahre feines Lebens ernſtlich 
gewidmet und auf ſie alle ſeine Fah igkeiten konzen⸗ 
trirt. Krante Männer, wenn Ahr nah Dr. Wein: 
traub’3 Office geht, wird er Euch jeine Methode der ; 
Behandlung diejer KrantHeiten erklären. Ahr wer— S 
det Euch dann nicht mehr wundern, warum er mehr 
Heilungserfolge hatte, al3 irgend ein anderer Arzt Dr. Weintraub, 
oder Spezialift in Chicago. ine Privat:Konjulta- Wiener Epesial-Arzt. 
tion wird Euch nichts Loften, und der Preis für eine volfftändige Heilung, wenn 
Ahr Euch dafür enticheidet, wird mäßig fein und micht höher, alt Yhr willens feid 
für die Guc zu Theil werdende Woylthat zu zahlen. Berläfliche Berionen 
fönnen zah len, wenn geheilt, oder in möonatlichen oder wöchentlichen 
Raten. Der Doktor wird Euch behandeln, wie er von Euch behandelt werden 
möchte, wenn der Fall umgekehrt läge. 


Dr. Weintraub, ers. 


von dem New Era Medical Inftitute. 3. Ylaor, 246—248 State Straße, 
gegenüber Nothihilds Department-Store. 


Spredifturiden: 8.50 Norm. biß 8 UHr Abends. — Montags, Mittmod3 u. — ‚ur 
bon 8.30 Vorm. bi3 5.30 Abends. — Sonntag? von 10 bis Uhr 
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Ein Brachdand, 


' geößfen Bruch 
gut und fider 


fhließt, if un- 


fer Ideal Rrad;- 


' Sand, 


80 18 —).19 ! 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


21% 


0.10 0.124 | 


I 


' R. Yandus, zweiftödiges Bridge bäudt, 


Dieſe Abbildung zelat unjer dat einfeltig mit Madilal-Rur-Rifien, fomwie GierheitssKiifen Ms 
aslunde Geite. — Diejes Band ft da 
Beite, bauerhaftete, bequemſte und ſicherſte Band 

des jemais fabrizirt wurde. TSin Band, das auch den größten Bruch, aber 3u e die läſtigen U utem 
siemen, Sicher und begufm hält und auch mit der Zeit ichlieht. 

Wir verkaufen diefeß Band unter den perföniichen Garantie, 

Es gibt Fein ebenio gutes oder ähnliches Band für ven er Preis, und wir find das eins 
sige Haus, von dem biejes u unſerem befannten billi a Wabritgreiß bezogen werben fa 

Bute, mit Qeder überzogene Etahlpänder, von 65e aufm t t& für einfeitige und bon 531 
eufwärts für doppelte Bänder. Ueber 0 verfchiedene Sorten: ein eut pafiendes Band für Jedem. 


Bandagen, Leibbinden, Gummirmanren, Veradehalter, Krüden etc. 
km geößdter Auswahl zum niedrigfenm Mabrifpreiie fets vorräthie. 
Offen täglich von 9 Borm, Fis 9 Abends, Sonntags dv. 9 Vorm. bis 7 Abende. 


Wir verkaufen keine Bänder in einer Upothefe; iaffen Sie fig nicpt irrefüdren. Unfere Babrit ums 
Unpabzimmer find im 6. Stod—nebmt Glevator. dofadi® 


Ihburmuhr-Gcebäude, 
Milwaukee und Chicago Avo,, 6ter Stod. Nehmt Gleuaten, 


Bruchleidsnde 
fowie alle an Verfeie 
mungen de4 2 Wüdgrams, 
dert Beine und Füße Leis 
denden werben mit meis 
nen mneueften Apparate 
pofitin geheilt. rude 
bänder, 200 veridıene- 
{O) ne Sorten, Leibbindes 
‚ tür Schwachen Leib, Muts 
teribäden, fette Leute und 
Rabelbrühe, Gummiftrümpfe für ———— &:s 
radehalter, Aruden, fünftlihe Beine m. j. 
Brudbänder 50 Gent$ und aufwärts. efonberd 
empfehle ih mein mem erfündens Brudbanb, 
melde: erngerübtt iR * 
in der deutihen Arme“, 


Kojepb Raplicet, Anna Steizaf, 30, 
Antonio Yeonardi, Concnetta Richotti 
F. Harert, Elfrida Freimoth, 31, 21 
Frank U. Metcalf, Nebecca X. Tan, 3 
Kaniel J. Ivers, Mary MeCabe, 35 
Vincenzo Ardanle, Catarina Pampinella, B 
Theodor Niklinski, Jadusga Wylkowska 
W. C. Ned, Lena Nelfon, 21, 22. 
F. A. Hulſhizer, Anna ®. Bett, 32, 
Moſes Abraham, Mary Abrams, 2. 18. 
Willie R. Mueller, Pauline M. Vinkall, | 
Wincenty Nowidii, Auguſta Peskuna,. 2 
Alfred Haubold, Katherine E. Trunk, 28., 
Shofan Kobert, Agnes Manch, 34. 32. 
Michael Gyden, Walcna Rızolnssnit, 9, 
Miliam Hudfon, Mae Rar, 35, 19. 
Peter Yinpdisfa, Annie Toman, 21, 19. 
Peter Kiommhauk, Margaret Sastlyfe, 37, © 
Verttam M. Robert?, Annette Yindrotb, 25 
Sofepk Spierfa, Maggie Paujar, 


m. 


a, 


3, 98. 
Tomas;z Soltys, Julia Fihaj, MR, 19. 

A. Misuewsfa, Vronislawa Bontows ta, 
Daniel W. Neininger, Elfi Gruft, 30, 
Xean Serscavie, Mary Rojenberg, 21, 19. 
Jonati us Buſſa, Bary Buduik, 21. 
J. Edward Malen: ey, DMauvde Ya Beau, 
Eugene ©. Hopfing, Annie MD. Powers, 
David N. Kane, Yillian Pboll, 21, 2. 
Hans Sanion, Maren N. Sp: nsvold, 8, 2 
Peter Franklin, Minie Brooks 
Aldert I. Ylod, Lean Price, 28, 27. 
F. Weigmm, Youija Sabn, 46, 40. 
Richard F. Murray, Mary €. Zulliven, 9 
Meter Rinjella, Unna U. Gouabl: n 3, 2 
dab Bed, N, 


IR, 


Ude, nabe 


PM, Randeigd 


Dora Weinftod, 27, 
Ratrid Gallagber, Celia Grimes, 2 
Janatius Tomaſik, Annie Popaezynsta, 2 
Logan Murrough, Ella M. Corington, 314, 23 
Archie Froß, Winifred H. Vail. B, 21. 
William Harty. Mary E. MeNamara, B. 
Kanes 9. Hartiion, Fdiety Birney 
Kobn Anmons, Mary Nane Stanbop:, 30, 
George Worniten, Eva Leer, 3, 3. 
Sidney Lowenſtein, Klata Lowenſtein, W. 3 
William EC. Pyle, Mayme Ryan, 22, 
Vetet X. Maſosli, Anna Janowska. 
Richard Francis, Katheryn ©. Eaſhore 22, 20 
MM. Glarfe, U. 9 .MeGonnell, 21, m. 
Yion Nones, Mamie fyerguion, 27, 2 
Nse Gratfe. Yena Barden, 24, 22 

Shares A, Mlınd, Marietta S. Kor, W, W. 
GHariss E. Terwillegar, Anna Dallas, 28, 33. 
Erneſt J. Endres, Agnes Lawrence, M, 2. 
Erneſt R. Oliver, FEuma C. Krumm, 26.W. 
Robert G. Campbell, Aung Reicek, A, 
Olaf Helleſaeter. E. Willas Hanuſen 
Arthur E. Jacodug, Ada N. Bids, 25, 2. 
Irilliam Haud, Minttis Dunnheimmer, 26 
Stanley R. Vierce. E. Mabelle Lewis 
Howard Schull, May Miller, 21, 9. 
Edgar A. Nogert, Carlotta Eramford, 32, 25 
3%. 4. Hamilton, Yucile M. Smottre, 30, & 
Yerticn® Mrice, Margaret E. Princeton, 
Ernit @. Fris, Pertba N. Gunther, 29, 25 
Gdward Men:r, Mae NRenen, 3, 19. 
Rudolph Ludiwig, Clara Horn, 21, 18. 
Daniel HBurlen. Margar:t Gallaban, 4, 
nt. E. Johnſen, Katherine E. Fenway 
William Kortum, Winnie Tinslen, 29, 
San friraf, Maria Frilcan, 26. 19. 
Raul Kraak, Annie Hobb!, 25, M. 
Milion Hill, Wirdie Adams, 38, 21. 
Ghriftoyb SHajenjaeg:r, Ella Bd, 32, 31. 
Charles Meterfon, Anna NRoope, 3, 45. 
Karıl Sandrid, Zuzi Pina, 77, 19._ 
Michael Weber, Karoline Wenner, 

Aojepb Dreher, Anna Balmes, 3, 
Säwald Projier, Yadrra Beibia, 21, & 


— 
Scheidungstlagen. 


Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
auemite u. bauerbäftelte, 
welhi3 Tag und Naht 
ohne Schmerz attragen 
wird und eine fichere 
Heilung erzielt. De. 
RobertWolferg, 

abrifant, w Fifty 

tr, Spezialif für Brühe und Der 
wadie n une des RAbrpers Aug Sonne 
tags öffen bi8 12 Uhr, — Damen inerden don 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Wnpaffen, 

mein der or⸗ 

5500 Belohnung, 4 
Gürtel nıcht der bene fit ber Melt if. Gr heilt ade 
Leiden ter Micren, 
Leber, Lungen und 
Herz, jeruer Rheus 
matismus, Nerven: 

ſchwäche, Kopf⸗ 

ſchmerz, Rücen⸗ 

chmerz, Folgen von 

Ausſchweifungen, 
verlorene Mannbäts 
teit, alle Fyrauenleis 
den u. f. ie, Wenn 


alle Medizinen nicht 
acholfen baden, Dies 
fer Gürtel wird 
Euch ficher heiten. 


Lreis ift $5, sıo pt #15. 


Electric Institute, W.J. HELM, Supt. 
60 Fifth Ave, nahe Randolph Sir., Chicago. 
—* Sonntads offen bis 12 UÜbr. 1308, jadido® 


Wichtig für Männer. 
Wenn Uorste oder Arzeneien Cuch nide 
elfen, verſücht unſere ſicheren, etproßten 
eilmittel. welche niemals fehlſchlagen in 


a 


olgenden ebeimen Stranfbeiten: Formulare 
. 1 und 2 furiren jeden moch fo bartnädigen 
ke bon geheimen Kranfbeiten u. IUrinleiden. 


in 2 * D 
. * 17 
ö— — — — — — —— ul — — — — — — — — 


eis 51.00 per Flaihe.—Dolior Tuderd Blut 

r vpecific lurirt Blutdergiftung im, allen Stadters 
u Brei3 $2.00 per Flaihe.—Brof. De Bois Patile 
23, 2. | $eB Rigorateur heilen Männerfhtväcdhe, fchla Hofe 
24 Nächte, Nerböfität, Sab im Urin, Melanholie 
und nit ee Eheleben. ken 

1.00 die Schachtel. 3 für $2.50.—Die_obii 

eilmtttel find nur bei uns g baben. Beh 3 

euntſche Apothete. 441 © State nl 

eage, I 13ma,18,1 


DR. J. YOUNG, 


Spezial-Arzt für Augen-, 

Thren,, Nafen- u. Haldleiden. Be 
bandelt diefeldben aründlih und 
ſchnell bei — VBreiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrhh, Schwerhö 
rigteit und zn oder Dilhald nad 
neueiter Methode furirt.—Künftlide Aus 
en; Brillen an epaßt. Unterfuhung und 
ath frei. ffice: 261 Lincoln Abe, 
Stunden 9—11 Borm, 24 Nadiii., 
6-8 Abends. Conntags 8$—12 Borm. 


Heill Euch Felbl u 


ten und unnatürlide Entleerungen der Hart 

Ergane beider Geichledhter. Bolle Ynweifun mis 
eder Zlaide, Preis $1.00, Berlauit don — 

Co. oder nach 


tahl 
Kara derfandt. res en Beeireh 


ber 
Drug Gompann, 153 gar de a. 

de Sherman tr — 
fon® 


wurden eingereicht don 


Tiulie gegen Darid Spiegel. grauſame Behand⸗ 
lune: Gljabeth gegen Edward Thurſton, Trunk— 
fucht: Minnie gegen George Jecobs, arauſame Ve— 
handiuna: Emma gegen William Timblin. 
Nerlafien: Joſerh gegen Joſephine Ehe⸗ 
bruch: Erneſtine gegen John Fritg, Ehebruch; Ne 

Bigamie: Charles gegen 
genen Kaıry U. ones, q 
Lena Müller, Ehebruch Rachel gegen William Wil— 
liamſon, Trunkſucht. 


— 


Snerski 


—** 
— ——— — — 


Bau-Erlaubnißſcheine. 
wurden ausgeſtellt an: 


und zmweiftöd:ges und 
33,009 
DR) 


Südbarkee⸗Aommiſſäre, ein— 
Bweſement Klubbaus, 822 MWoodStr. 
Simon — zweiſtöckiges Sriggebaude, 


35. Str. Rialto- Bldg., 


A S. Har⸗ 
1313 
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ding Abe., 

Franf Wiadet, einftödiaes 
Gentral Part Upe., 81500. 

Joe Womnmers, smweiftöctges Bridhau?, 
Springfield Ape., 4000. 

Garl Schmidt, zweiltödiges Bridhaus, 


Pridgebäude, 
©. 


a DR. J. H. GREER, 
live... ERW. SAALE dbeuticher Aerst, 52 Dearboru Gir., 

Mary Knee, anderthalbftädige Brid:Gottage, 2329 berübinter Spezialift in der Behandlung 

hy oresnane: 70 iii | N 15 Sek aasien Bekadce m 
iges e; 752 Glifton u rauen, ‚ e u 

—— 2 | Biutvergiftung. —office-Stunben: —S— 


a. 8 

Vark Ave., 

ſch Wos 3 gebäude, 750 Glifton li bi3 um 8 Uhr 4 
Briſch Wos. va Bridgebä 5 Ne idlons, 
154 N. 


Bart Ave, 
F. W. Vopp. — Brickhaus, 


Monticello Ave., SZ 
Hr. Widert, „jnitötige Bridgebäude, 7M Gort⸗ 


fand Gpe., KW 
Glara Aaguer, dreiftödiges Bridachbäude, 1026 Rei: 


ion Ste, $7000. anERL” 
Jesu G. Niumelfter, dreiftädiges Bridhaus, 
ER. 


Sheridan Road, 
— — — 


Bankerott-Erklärungen. 


Im Bundes⸗Diſtrikts gericht wurden Geſuche um 
Banterott:Grflärungen eingereicht don: 


Alfred W. Wolie; Verbindlichkeiten 4928; Beſtän⸗ 
nt; Berbindlichteiten 8812; Beſtände 
nr. Finn; Berbindlichkeiten 107; Beltänve 
re Marlow; Prbindlihkeiten N; Beftände 
F Epftein; Verbindlichkeiten 674; Beſtande 


Dr. KLEENE, 


Ohren-, Nafen- und Haldarzt, 
Etunden Morgens 9—11, Abends 7-9 Uhr, 
Ehröder Gebäude, Milivaufee und Chicago Ade.. 


183ag,dofadi® 
WORLD’'S M 


-_ 1. 


15 


EDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
oegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Artltalt find erfahrene deußs 
fe Spezialiiten und sahen es ala eine Ehe 
te, ibre leidenden “hen jo ihnell ala 
In arhmbit ihren oc en zu beilen. Sie bei» 
len Bi unter Garantie alle imen 

afbeite n der Männer, Frauenlei 
nstörun peration, 
olgen ——— 
eic. ———— bon 
für a 
—* 
—3— Wenn 
—* unfer 


Borsth 


ı Comp. E. ADAMS STR. | 
Sägen | 


BORSCH & CO., 108 Adams Sir., 
10W,sibeia* armer dcr Beil 


(Dame 
Ba: Dont Dolard 


— 


Stunden: 





METROPOLITAN 
Trust anc BANK Savings 


Ede Sa Salle und, Madifon Straße. 


Rapital 750,000 
Ueberſchuß und unvertheilte Profite $240,000 


Gelchätt-Rontos 
Spar-Bontos 
Truft-Departement 
Aus lũndiſche Wechſel 


S Bank 


Monroe und Pearborn Str, 
3 % Binfen bezafft auf 
O Spar:Einlagen. 
SparsEinlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. 
Nadjlafjenichaften verwaltet. 
Bertranensjachen bejorgt. 


Die Altien diefer Bank gehören den 
ltieninhabern der Firft National Bank of 
Ehicago, und jeder Diektor ift und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,bofebi® 


PEoPLES TRusT 


AND Savınas BANK 


4Tll Ashland Ave. 
Kapital . . S200,000.00 


3 Brozent 
Zinfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 


Eine Heine Hansbanf frei. 


®ir verleihen Geld auf Grundeigenthum, und 
| 


verlaufen erite Miortgaged. 
Beamte und Dircktoren: 
Melion Morris, bon Nelfon Morris & Eo. 
©. R. Flynn, Präfident der National Live Stoc 
Bant. 
lau: %. Klaufjen, Pidle-Fabrilant. 
Bilheim 3. NRathie, Bize-Präfident und Mge, 
Brihur Meeker, vun Armour & Company. 
&tattet un3 einen Befuch ab. 


Ale Sprachen geſprochen. 
1jp,dofondi,3m 


Wu. G. HEINEMANN & Go. 


92 La Salle Str. 
auf Grundeigen- 
zu en niedrige 


Derieihen Geld 
Bau⸗Anleihen. 


EFT Wer Eigenthum vertaufen oder faus 
fen will, wird erjucht, ji ar obige Firma 


gu wenden 2ap,didofa® 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn 
Untbeil nah fünf Jahren. Seid Euer eigenes 
Bantier. &3 bezakit fie. 13ap,%,14 


e45 Sedgswick Str. 


Greenebaum Sons 
BANKERS. ‚ 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
EE” Berleihen Geld auf Grundeigenthum zw 

niedrigen Zinien. 

Unleiben zum Bauen. Erite fihere Hhpotheren 
sum Berlauf borräthig. Wechfel x. Geldfendun- 
re nad Deutihland und anderen Rändern. Kre 
ithriefe für NReifende, zablbar überall in dee 


Welt. Allgemeines Bankgeihäft. Bag,didofeg® 


James G,Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 


Gelb zu verleihen auf Grundeigenthum., 
au«Anleibhen. 
Erfte Hypotheten zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 
Norboft-Ede Clark und Wafhinaton Str. 


Smai,dofond 


_Spar-Gelder 


4 Prozent Zinfen, 


Bonds 5 Proz. 


Tallig in 1 bi 5 Jahren. Zinjen und 
Kapital bezahlt durch Stabtkafle. 


Erbichaften regulirt. 


Dollmadıten ausaeftellt. 
Borihu in jeder Höhe. 
Dentidhes Geld u. Werth: 
papiere ae und verkauft. 
Draft, Money Orders. 


Schiffsfarten 


alle Linien. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntag? offen bi 12 Uhr. 


16ag,didofr® 


— Eine Kennerin. — „Ih. weiß 
nicht, meinBräutigam ift jo einfilbig!* 
—, Das thut nichts; das ift ein gutes \ 
Zeichen wenn er ſich nach und nach 
das Reden abgewöhnt!“ 


Allgemeine Räumung 
von allen 


Spezial: Dianos 


— it — 


Lyon & Healy's 


Etliche diefer Anftrumente find nah dem aller: 
neueiten Modell; andere find außer Gebrauch gejete 
Mufter oder Odd Mufter: aber alle jind von ele⸗ 
gantem Ausſehen und artiftiihem Ton 
und Anſchlag. 

Dieſe Pianos wurden nebeneinander geſtellt und 
u reduzirten Preiſen markirt, um einen ſofortigen 
zerkauf zu bewerkſtelligen. Wir gedenten auch nicht 
ein einziges in die nächſte Saiſon aufzunehmen. 

Piano-Käufer finden es von großem Vortheil, 
dieſe Pianos zu unterſuchen, ehe ſie ein Inſtrument 
von gewöhnlichem Werthe kaufen. Wir führen hter 
nur etliche au: 

Steinway Hleines 1priabt, ebonized Gebänfe ſo 
* wie neu. Steinway Baby Grand, zeigt faſt gar 
eine Spur des Gebrauchs. Steinway Upright von 
mittlerer Größe, Mahagoni- Gehäuſe, für kurze Zeit 
vermiethet. Steinway, dasſelbe wie oben, Ebenholz— 
Gehäufe; 
bol3:®ehänfe, 
way kleines 


vollem 


in ausgezeichnetem Zuſtande. Stein— 
Upriebt, in autem Zuſtande. Weber 
Upright, mittlere Größe, Walnuk-Gehäufe. Weber 
Gabinet Grand, Walnuß = Gehäufe.. Weber Baby 
Grand, Mahagoni:Gehäufe, neueites Mufter: eine 
bemerfenswerthe Gelegenheit. Knabe Kabinet Grand, 
Mahagoni:Gehäufe, wurde nur für Konzert:Zmede 
gebraudt. Kuabe Cabinet Grand Alprigbt, ift nur 
wenig abaeitanden; Knabe MWarlor Grand, ſehr 
hbübfh. Und viele andere. . 


Fbenfal3 cine Anzahl von Fild;er 
Upright und Hazleton Uprigbt3 zu 
einem Rabatt von $50 des 
früheren Preife3. 


Mir zeigen ebenfall3 jehr anziehende Pargains in 
einer Car-Ladung von Uprights, welche von einem 
guten Fabrikanten zu einem ertra Rabatt ihrer 
früheren Preiſe gekauft wurden. Es ſind unzweifel— 
haft aute mufitalifche Werthe wid werden ausver— 
fauft zu mr $185. 

Fine fpezielle Partie neuer und fehr anziehender 
Upriabts, alle SHolzforten, die größten Werthe in 
Chicago, zu $145. 

ferner ein Zimmer voll don neuen und Second: 
Auswahl zu $195, entweder 
Miele  Diejer 

Verſchiedene 
Eine 


hand Uprights, Eure 
aar oder auf lange Abzahlungen. 
Pianos wurden zurückgehalten zu N. 
befannte Fabritate ſind hierin eingeſchloſſen. 
Anzahl ſehr feiner Pianos vom muſikaliſchenStand— 
punkt fünnen unter der Sammlung gefunden iver- 
den. Die äußerst flaue Sommer:Saifon macht es 
notbivendig, mit diefent Lager fofort aufzuräumen. 

Pianolas, wenig aebraudt, S150. Ein neues jpe: 
zielles Upriabt und eines diefer fpeziellen Wianolas, 
beide zufammen, $275. 


Unfer neues Herbſt-Lager. 


Unfer neues Herbit-Lager, beitehend 
aus 600 Biaunos, jpeziell von uns ausac= 
wählt von den tonangebenden Kabrifen 
im Lande, it voller Preis-Ueberraſchun— 
gen. 

Nr Steinways prüfet die großartigen 
neuen Berte-Grand Uprights, für welche 
ein Preis von $500 angejeßt tft. 

Fr Webers bemerft die äußerft Ichönen 
neuen Modelle, die offerirt werden zu ei- 
nem Breije, der niedriger it, als der, wel 
cher früher für weniger anzichende In 
ſtrumente verlangt wurde. 

In Krakauers und Wheelocks inſpizirt 
die prachtvollen neuen Colonial Facons. 
Und unter den anderen Fabrikaten, die 
nur von uns verkauft werden, erſucht da 
rum, die neueſten Schöpfungen zu ſehen; 
viele dieſer neuen Facons ſind den Mo— 
dellen, die anderswo verkauft werden, ein 
ganzes Jahr voraus. 


Beſucher ſind ſtets willkommen in unſeren Ver— 
kaufs räumen. Von 8 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends 
können immer Gruppen von Piano-Käufern auf un— 
ſeren Piano-Fluren gefunden werden, aber wir ba= 
ben genügend Fazilitäten und ein jo großes Korps 
daß wir im Stande find zwanzig 
e faft gleichzeitig zu verfaus 
Störung zu erleiden. 


von Verkäufern, 
berfchiedene Anftrument 


fen, obne die geringfte 
? ich h Rianos können gaefichert 
Lei te Za lungen werden, indem man eine 


Heine erfte Anzahlung macht. Auf billigere Piano: 
find wir bereit, eine Qaar-Anzablung don 810. 
anzunchmen und darnah 85.00 ‚monatliche Ab 
ichlags- Zahlungen. Kein Auffchlag im Preis, wenn 
Abzablungen gewünſcht werden. Pianos von jeder 
Beſchreibung ſind in dieſer Offerte eingeſchloſſen. 

Auswärts wohnende Käufer ſollten für eine jpc: 
zielle Bargain- Lifte und ebenfalls für unjere Fracht: 
Raten auf Pianos fchreiben. 

Wir verihiden Pianos überall bin. 


— — —— 
Ein prachtvolles Piano— 
Buch, illuſtrirt, frei. 


* Pianos zu vermiethen, 54.00 
per Monat. 


Tauſch-Zertifikate 


Mit jedem wohlfeilen Piano ſchließen wir ein 
freies Zert ififat ein, melhes den Kigentbimer 
beredhtigt, bein Kaufen eines neuen Pianos von 
böberen Koftenprei3 in unferem Yager Ddasi:lbe als 
Theilzahlung zu benußen. 


WABASH 
e° ADAMS 


EET Das Geihäft von Lyon & Healy übertrifft 
in Bezug an Größe und Wertb irgend ein anderes 
Mufit-Etabliffement fowohl in Guropa mie im 
Amerita. 

An unſere deutſche Kundſchaft: Wir ſchenken be— 
ondere Aufmerkſamleit unſerer deutſchen Kundſchaft. 
Kragen Sie nah Herrn Lehmkuhl, mweldher an der 

pike unjerer deutichen Verkäufer ftebt und im 
deutichen Kreifen wohlbefannt ift. 


Schiffsfarten 


werden Sald fteigen, fauft fchnell. 


amöcdenilide Asrkurfionen 
nach EUROPA 


während September und DOftober. 
5* — * — — 


Kommt 5 al ehe 43 
4 —— bei der 


GLoBE TouRIST ÄGEncY, 


9. Eliafiof, Eigentbämer. 
99 Dearborn S$Str., Ecke Washington 


Sonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 
ljep, t&%® 


Zelephone North 1325 Etablirt 1854 


GEO. A. KYLE 
Zrhindeldädier: Zronicaktor || 


Aſtfreies Sal res De ola und Wafbington 
ndeln erkergiaife. 

—— a e Diger — — 

Boranicläge — 1,6 


80 — AVENUE. 


Steinway Kabinet Grand Upright. Gben= | 


Bolitifhe Bhantaftcereien. 


E3 gibt gute Leute, die während bes 
ruffifch = japanifchen Krieges das Be- 
dürfniß empfinden, da fie die Hand 
des Gelbftherrfchers aller Reußen 
nicht zu feierlicher Verbrüderung in 
die des Kaifers Mutfuhito legen fön- 
nen, menigften® Deutfchland mit 
Tranfreich zu verfühnen. In gemeſ— 
fenen Smifchenräumen merben beide 
Staaten von eifrigen Friedenzftiftern 
„angenähert“, bald durch eine Flug- 
fohrift zu einer halben oder einer gan= 
zen Marf, bald durch einen klingenden 
Beitrag für eine internationale Liga, 
bald durch fenfationelle Zeitungsarti- 
fel. Verfchiedentlich wird dabei aud) 
die „elfaß-lothringifche Frage“ gelött, 
obmohl es für Deutfchland eine folche 
Frage nicht gibt. Man „neutralifirt” 
die Reichslande oder vertaufcht fie gqe- 
gen franzöfifche Kolonien oder erfin- 
bet eine andere geiftvolle „Löfung“ 
Unterbeffen lächeln die Staatsmän= 
ner und vermehren die Streitkräfte. 


Augenblidli mird von Dffenba= 
rungen de3 franzöfifhen Baron d’- 
Eftournelles über die „Annäherung“ 
berichtet. Die Annäherung fei unver- 
meidlich, fol er gejagt haben; fie fet 
für Deutfcfland noch nothivendiger als 
für Franfreih; man müffe nur die öf- 
fentlide Meinung vorbereiten und zu 
Konzelfionen bewegen. Baron d’E: 
ftournelles fei in Kiel gemwelen, nicht 
aus eigenem Antrieb, fei länger als 
eine Woche vom Kaifer fait täglich 
empfangen morden, habe auch dem 
Grafen Bülow aus feiner “dee fein 
Hehl gemacht, und der Kaifer, der zu= 
erst auf die „gelbe Gefahr“ hingemie- 
fen habe, fönne gegenüber dem einzi- 
gen Mittel zur Verwirklichung einer 
europäifchen Union, „die er wünfcht, 
und deren Nothmwendigfeit er zuerit be- 
miejen hat“, nicht gleichgiltig bleiben. 
„Seriffe Rücfichten” geftatten Herrn 
v’Eitournelles nicht, „jeßt mehr dar- 
über zu fagen“; man fünnte fich ja 
auch täufchen. Aber in Kiel habe man 
nicht nur Banzerfchiffe, Torpedos, Ar- 
fenale und Aomirale gefehen, ſondern 
auch die Koften diefer Riüftungen, die 


Steuern, den Militärdienft, die ameri= | 


fanifche Konkurrenz. Auf die Dauer 


müffe die Gewalt vor der Vernunft | 


zurüctweichen und von ihr getödtet 
werden; alfo müffe man fich verjtän- 
digen. 


Die Annäherungspredigten find fi- | 
obwohl | 
underufenen | 


cherlich zumeift wohlgemeint, 
fie mitunter von ſehr 
Apofteln herrühren. 3 fommt vor, 
daß dabei in guter Abficht verfehrte 
Vorfhläge gemacht werden, die einer 





Verföhnung nicht förderlich, fondern 


nur binderlich fein fönnen. 


Sm üb: | 


rigen haben fich die Beziehungen zroi- 


Then Deutfchland und TFranfreich jo 


geitaltet, daß man am beiten thut, die | 
Ihatfachen ruhiq wirken zu laffen und | 
die Entwidlung nicht durch plumpe | 


Eingriffe zu ftören. Der gegenwärtige 
Krieg enthält recht heilfame Lehren 
für die Republik, die mit dem Zaren= 
reich verbündet if. Man braudt in 
die Staat3geheimniffe nicht Jonderlich 
eingeweiht zu fein, um zu miflen, daß 
diefes Bündniß von den TFranzofen 
nur abgefchloffen wurde, um einen 


| aufdringliche Sinmifhung. 


Wenn Fleiſch 
theuer iſt 


—-denkt an Mother's Oats. 
Wenn Ihr immer daran denkt, werdet Ihr Geld ſparen 


und die wirkliche Zuträglichkeit Eurer Diät erhöhen. 
Zubereitet in Dutzenden von ſchmackhaften und anregen⸗ 
den Arten, Mother's Oats iſt eine ſubſtantielle, befrie⸗ 
digende Baſis für jede Mahlzeit für Jedermann. 
Ihr werdet ſeiner nicht überdrüſſig. 
Ein Pfund von Mother’s Oats enthält mehr 


Nährwerthe als jechs 


Pfund Sleifch. 


Fin 10 Cent: Paket liefert veidlicdes Trühftüc für eine 
Tamilie von drei Perfonen eine Mode lang. 
Unnöthige Sorge wegen der Hahrungs-Zufuhr fo lange 


reichlich — 


borhanden ift. Hergeltellt von dem feinjten weißen Hafer, zart und fchmadhaft gedörrt, von einem Wohlgefhmad, wie ihn kein 
Um feine vorzügliche Qualität zu bemweifen, vertheilen wir taufende 


anderes Produkt befikt. 


Volle Packete von Moiher’s Oais frei 


Seht in der aeitrigen 


Abendpoft nah dem Koupon aut für eine volle Größe zmei Prund-} Packet. Wenn 


Ihr Euch die 


geſtrige Offerte nicht zu Nutze gemacht habt, beſorgt Euch die geſtrige Abendpoft und jchidt ums. fofort den Koupon. Es wer— 


den keine Frei-Packete ge 


liefert ohne Abendpoſt-⸗Koupons. 


Werthvolle Prämien frei 


Jedes Packet von Mother's Oats enthält einen Prämien-Koupon. 
Silber Sets und andere hübſche und nützliche Geſchenke zu erlangen. 


je nach Eurem Wunſch 


Dinner Sets, Thee S Sets, 


Geſchenke und wie man ſie erlangt in jedem Mother’s Oats Padet. 
Mother’s Oats Wird von allen Grocers virfauft. 


THE GREAT WESTERN CEREAL CO. CHICAGO. 


Deutſch⸗ 


land lebt jetzi mit Frantreich ſeit ei— 


Rückhalt gegen Deutſchland zu haben. 


Welchen Werth ſie dem Vertrage für 
die Zukunft beilegen, kann getroſt ab— 
gewartet werden. Und ſobald die 
Franzoſen den Gedanken an die Wie— 
dergewinnung der deutſchen Reichs— 
lande, die ſie im Frankfurter Frieden 
verloren haben, aufgeben, wird die 
deutſche Nation nicht den mindeſten 
Grund haben, mißtrauiſch oder feind— 


über Elſaß-Lothringen debattirt kein 
ernſter Menſch in Deutſchland. Jede 
Annäherung, die von einer Aenderung 
des heutigen ſtaatsrechtlichen oder 
völkerrechtlichen Zuſtandes ausgeht, iſt 
eitel Phantaſterei. Wenn man alſo 
einer „Annäherung“ das Wort redet, 
fo mag man ſich an die Franzoſen 
wenden, nicht an den deutſchen Kaiſer 
oder ſeinen Kanzler oder an die deut— 
ſche Nation. 

Die Vorſtellung von einer „europäi— 
ſchen Union“ gegen die „gelbe Gefahr“ 
hat für die praktiſche Politik im ge— 
genwärtigen Augenblick, wenn über— 
haupt je, ſchwerlich Bedeutung. Hier 
oder dort verſteigt ſich die Einbil— 
dungskraft zu einem deutſch-engliſch— 
franzöſiſchen Abkommen, zu dem 'n 
Kiel bereits das Fundament gelegt 
worden ſei. Man braucht nur einen 
Blick in die engliſche Preſſe zu thun, 
um zu erkennen, was von ſolchen Plä— 
nen zu halten iſt. England und 
Frankreich ſind heute miteinander be— 
freundet; ſie halten ſich dem oſtaliati— 
ſchen Kriege gegenüber das Gleichge— 
wicht. Aber für einen beſtimmten Fall 
iſt Frankreich, wenn er eintritt, der 
Verbündete Rußlands gegen Japan, 
und England der Verbündete Japans 
gegen Rußland. Der Zeitpunkt iſt 
alſo übel gewählt, ein europäiſches 
Bündniß gegen die „gelbe Raſſe“ zu 
verlangen oder von einem deutſch-eng— 
liſch -Ffranzöſiſchen Abkommen zu 
ſchwärmen. Wie oft auch Baron d’- 
Eſtournelles in Kiel mit dem Kaiſer 
und dem Grafen Bülow geſprochen, 
und was er auch nur den Unterredun— 
gen entnommen haben möge; wir wa— 
gen eins mit Sicherheit vorauszuſa— 
gen: Die Reichsregierung wird vom 
Reichstag demnächſt erhöhte Summen 
für Militär- und Marinezwecke for— 
dern. Dort bei den Friedensfreunden 
die roſige Utopie, hier die rauhe Wirk— 
lichkeit. 


Daß wir darum gleichwohl jedes 
Streben, die Gegenſätze zwiſchen den 
Völkern zu mildern, die Kriegsgefah— 
ren zu ſchwächen, billigen und unter- 
ftüßen, bedarf nicht erft der ausbrüd- 
lichen Verficherung. Auch die Schieds⸗ 
gerichtsverträge haben wir warm be— 
grüßt, ohne ihre Bedeutung zu über⸗ 
ſchätzen. Aber man fördert eine ver⸗ 
ſöhnliche Stimmung nicht immer, in— 
dem man in die Parteien hineinredet, 
ſie müßten ſich annähern; kluge Zu— 
rückhaltung iſt oft wirkſamet als 


wird die Freundſchaft von ſelbſt her⸗ 


nem Menſchenalter in Frieden. Ein 
neues Geſchlecht iſt herangewachfen, 
und qut Ding will Weile haben. So» 
bald die Franzofen aufhören, nach dem 
„Zoch in den Vogefen“ zu jtarren, 


| geitellt fein, ohne daß fie einer Ber= | 


' Sranfreih dem Verlangen lebt, 
| Frankfurter Frieden rüdgängig 


| 





| 


felig über die Grenze zu bliden. Aber | herzliches 


aber 
den 
zu 
wird fein rüdhaltlojes und 

Einvernehmen hbergeitellt 
werden, tie oft auch zur „Annähe- 
rung“ gemahnt, und melches funftvolle | 
„Abfommen“ auch ausgeflügelt werde. 
(Berl. Voſſ. Ztg.) 


— — —— 


So lange 


mittlung bedarf. 


machen, 


Zeugen des mittelalterlichen 
Welthanudels. 


Mainz, 24. Auguſt. 

Als Eigenthümer des ausgedehnten 
Geländes am Nordende der Mainzer | 
Altitadt und der Kurie „zum Eigel” 
mit ihren monumentalen Baurejten 
wurde Ätets ein großes jüdiſches 
Geſchlecht angeſprochen, das über 
Jahrhunderte dort wohnte, bis es im 
letzten Viertel des 13. Jahrhunderts 
der zunehmenden Unſicherheit und der 
Verfolgung weichen mußte. Es lag 
nach dieſerAnnahme nahe, in dieſen po— 
tenten Beſitzern jüdiſche Groß- u.Welt— 
kaufleute zu ſehen, wie ſie u. a. für 
Köln im frühen Mittelalter nachgewie— 
ſen ſind. Es waren jene unternehmen— 
den Leute, die bereits in fränkiſcher, 
dann aber in ausgedehntem Maße von 
der karolingiſchen Zeit an dem Waa— 
renverkehr zur See mit dem Orient 
vermittelten. Faſt ausſchließlich lag in 
ihren Händen die Beifuhr von Gewür— 
zen, Yraneiriitteln, YFarbitoffen, foit- 
baren Geweben, namentlih von Sei— 
denitoffen, Waffen,ausländifchen Thie— 
ren und Geltenheiten aller Art. Yü- 
diiche Kaufleute bereiften um die Mitte 
des 9. Kahrhundert3 auf pier, in einem 
zeitgenöffifchen Bericht näher befchrie- 
benen Routen die ganze Strede vom 
Zande der Franten bis nah Indien 
und China. Mit Eritaunen vernimmt 
man aus den Aufzeichnungen eines me- 
gekundigen, arabiſchen Poſtmeiſters 
von dieſen Verkehrsverbindungen, wo 
die abendländiſchenQuellen nur ſeltene 
und gelegentliche Beziehungen zwiſchen 
Europa und den öſtlichen Kulturlän— 
dern annehmen ließen. 

Daß auch mit Mainz ſolche Bezieh— 
ungen gepflegt wurden, iſt gerade in 
der neueſten Zeit durch Funde belegt, 
die ſich auf dem Gebiet der älteſten 
Judenanſiedelungen in der Stadt 
zwiſchen der heutigen Betzelsgaſſe bis 
nördlich zur Eigel-Kurie ergeben ha— 
ben. Dahin zählen die ungewöhnlich 
reihen Schmudfunde frühmittelalter- 
lichee Art, rie unzweifelhaft im Befit 
von Händlern waren, die mit dem 
griechifchen Dften, mit Unt&italien 
und Venedig im Austaufh ftanden. 
E3 find die großen- emaillirten Adler: | 


fibeln und vor allem der unglaublich 


| Steiniehmud verziert 


reihe Schmudfund, der jetzt im Beſitz 
des Baron Max v. Heyl in Darm— 
ſtadt das öſtlichſte an byzantiniſchem 
Geſchmeide in einer ſolchen Fülle und 
Mannigfaltigkeit enthält, daß man 
nur an die Vorräthe eines Großkauf— 
manns denken kann. In neuerer Zeit 


iſt innerhalb des bezeichneten Geländes 


abermals ein koſtbarer byzantiniſchr 
Anhänger mit zoldfiligtan und 
gefunden wor— 
den, daneben das Bruchſtück einer by— 


zantiniſchen Bronze-Einlage kirchlichen 
Urſprungs. 


Das Bild wird aber ver— 
vollſtändigt durch den in beträchtlicher 
Tiefe gefundenen Schädel eines Zieraf— 
fen. Iſt es nun nicht ein ſeltſames 
Spiel des Zufalls, daß die Stätte 
dieſes Fundes alter Judenbeſitz war, 
und die Seiden dort ſtehenden Häuſer 
im Mittelalter den Namen „zum gro— 
ßen“ und „zum kleinen Affen“ trugen? 
Sehr wohl könnte einſt dort einer jener 
Orientfahrer geſeſſen haben, der, 
„Hagenbeck“ ſeiner Zeit, ſeltene Thiere 
und namentlich die ſo begehrten Affen 
nach dem Abendland brachte. War es 
doch auch ein jüdiſcher Kaufmann 
Iſaak, der den berühmten Elefanten 
Abul-abaß für Karl den Großen zu 
Schiff bis an die liguriſche Küſte und 
von da, mit Ueberwinterung in Ver— 
celli, an den kaiſerlichen Hof nach 
Aachen brachte. 


Was nun für Mäinz im allgemeinen 
damit bewieſen wird, erhält für die 
Stätte der jüdifchen Groß-Kurie „zum 
Eigel“ aus einem neuelten Yund ihre 
überrafchende Beitätigung. Auch hier 
faßen Weltfaufleute. E3 wurde näm- 
ih im uni Ddiejes Jahres bei den 
Erdarbeiten auf diefem Gelände eine 
ganze Sammlung von fogenannten 
Bleiboletten oder MWaarenplomben ge- 
funden, die dem heute noch üblichen 
Brauch entfprechend im frühen Mittel- 
alter im Orient, wie au) an griechi- 
fchen und italienifchen Handelsplägen 
zur Sicherung von Ballen, PBäden u. f. 
to. meıthoollen Inhalts an deren BVer- 
fhnürung angelegt wurden. DieStüde 
find theil3 rund, theils vieredig und 
bon ganz verfchtedener Bezeichnung; 
fie bewegen jich in der Größe von 1 
Zentimeter Durchmeffer bi3 zu 3 Zen- 
timetern. Alle tragen irgend ein bild- 
liches Kennzeichen. An einem Stüd 
ift ein Verfchluß zum Ueberbiegen rüd- 
märt3 angebradt; ein anderes hat an 
einem rüdfeitigen Budel eine Deje zum 
Durchziehen eines Yadens und fo fort. 
Die Mehrzahl der Stüde trägt antike 
Darftelungen, Viktoria, Neptun, For- 
tuna, Delphin; andere das Bild von 
Ruderbooten. Diefer Umjtand darf 
nicht wunder nehmen, nachdem im frü- 
beren Mittelalter in Byzanz, mie in 
Stalien, felbit von Fürften und Stai- 
fern antife Gemmen zum Giegeln be= 
nutzt wurden. 

Als ſpezifiſch jüdiſch Takt fich eine 
der Boletten mit dem Reliefbild eines 
Kelches deuten. Ein anderes trägt eine 
igle“, ein diplomatiſches Zeichen, das 
den Namen des Abſenders ausdrückt 
in einer Ausbildung, wie ſie der ſpät⸗ 


ö— — — — — —— — ———— ——— — 








karolingiſchen bis in die ottoniſche Zeit 
eigen. Ein weiteres Stück iſt mit einem 
roh gezeichneten Kopf und der Um— 
ſchrift „Mea eſt“ verſehen, alſo das 
Bild des Beſitzers mit der Beifügung: 
„Das iſt mein“. Dieſes Stück iſt von 
beſonderer Wichtigkeit, ſofern es nach 
der Buchſtabenform als das jüngſte 
der ganzen Folge gekennzeichnet iſt und 
nicht wohl über das 12. Jahrhundert 
zurückgeht. An Inſchriften ließen ſich 
drei erkennen, wovon die eine „Carun— 
digo“ und auf der Rückſeite.. „Ve— 
naus“ lautet, alſo ſichtlich Eigenna— 
men, die den Abſender oder Beſitzer 
anzeigen. Die kleinen, unſcheinbaren 
Stücke, die ſicher einſt koſtbare Sen— 
dungen zu ſichern hatten, ſind offenbar 
früher ſchon ſo geſammelt worden, wie 
man auch heute Plomben, Bleikapſeln 
und ähnliches zur Verwerthung ſam— 
melt, und ſo kamen ſie jetzt an einer 
nicht genau nachzuweiſenden Stelle auf 
dem Gelände zu Tag. Infolge ihres 
in ſich geringen Werthes haben derar— 
tige Stücke bis jetzt kaum oder nur ſehr 
ungenügende Beachtung gefunden, wie— 
wohl ſie orts- und kulturgeſchichtlich 
von hohem Intereſſe ſind. In einzel— 
nen Sammlungen trifft man ſolche 
Bleimarken zwar als Kurioſa; eine 
zuſammenfaſſende Behandlung haben 
ſie jedoch nicht gefunden. Das fach— 

männiſche Urtheil ſpricht dem Mainzer 
Fund auf dem Gebiete des Hauſes 
„zum Eigel“ große kulturhiſtoriſche 
Bedeutung zu. Wenn die Seltenheit 
und anſcheinende Geringfügigkeit der 
Stücke deren Erwerbung für die in 
Frage kommenden Sammlungen ſei— 
ner Zeit hat überſehen laſſen, ſo ſind 
ſie glücklicherweiſe nicht zerſtreut wor— 
den oder ganz verſchwunden. Sie ſind 
vereint erhalten und redende Zeugniſſe 
für die kosmopolitiſchen Beziehungen 
der jüdiſchen Großkaufleute in Mainz, 
die daſelbſt den Welthandelsverkehr 
und umfangreichen Beſitz vertraten. 


— Mißvergnügen mit Allem, ent— 
ſpringt meiſt zu großem Selbſtgenü— 
gen. 
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Deutschland. 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich ete, 


wit Doppelihrauden : Damıpfern, 


Tirket-Office: 


J,5. LOWITZ, 


151 E. Van Buren Str., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Enre Tidets jest, ehe die 
Freife wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 


mit Vorſchuß. Gelbfenbungen. 
amod:;do* 


Seder Prämien-Koupon befitt einen Werth 


Lifte der 


— — — 
Siſenbahn⸗Fahrplaͤue. 


IEVX— 
St. ZLonid:@ifenbahn, 
* Salle Str. Station, Ban Buren und Be Salle 


St “u tägli 
Bin ht un uf 


Rn Ort po ze Expreh.....- 10.58 9.15 
Rem Vor Erprek 2.90 5.58% 
Rem Gert und Bolton Erpreb...... 8.158 7.40 3 
Stadtstidet:Dftice 111 Adams Bir. und Yudie 
teriumsAnneg. Xelepbone Central 2067. 


Eeit Shore Blienbann. 

Bier Limited Echnellzüge täglih zwifgen Eyuah 

and Gi. Louis nah Rem Vorl und Boflen, vn 

Wabajb Eijendahn und Nidel Piate Bahn, mit ei 

Basen Gb: und Buffer » Scıhlafwagen bush, aba 
agenwechſel. 

Ber geben ab 2 m wie folgt: 
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Ankunft in Bofton.. 
Unfabrt 11.10 Mbenzs, Anfın t in Rem YVort :: 


Untunft in — .10. 
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Eich 
“nn “ur ñ 


’ 


Züge gehen ab yr St. —J— wie folgt: 
a 
Abfahrt 9.10 Abends, Untunft in Rew A 3.0R 
. Ankunft in Roito 5.50% 
Abfahrt 8.40 Abends, Untunft in Nem Yort 7.50 
Ankunft in Bofton..10.2%0 
Wegen meiterer Gingelbeiten: Raten, Schiafwagen, 
Bley u. I. w. fpredt vor oder fhreibt an 
ee a 
5 —— Avde., Rew Vork. 
Gen. Weſerne vaffa iers Agent, 
“ 6. Einf Str 
Tiket:gent, Str. 
Cbicaas, 


‚ Shicage, 
2 6 & 


Shlcage A Alm. 

Snton Bajfagier Station, Ganal und Adams Str, 
Etadt:Tidet:Office: 101 Wdams Gtraße, Phone 
410 Sarrifon. Brand 21. 

Ubfaprt der Züge. „Ihe onin Way*. 
8.415 B Deoria und Bloomington; nur Gonnt. 

2 J ge ton, Beoria, Springfield, Gt. Louis 

93 Joliet "Accomodation. 

Aiton Limited für Ep’field u. St. Louis, 
adfonvike und Roodbouie. 
loomington und —— 

Lodport, Lemont, Joliet und Dieigbt. 

Joliet Accomodation. 

Kanſas City Limited. 

Veotia Limited 

Bioumingten, Springfield a. St. Louis. 

Midnight Special, Gpringfield, St, 

Louis, Jadfonville, Kanjas City 
Lüge treffen ein 2 Kanjas City, — 

Sloomingten, %8.558 *.15R; von —— 

Epr'nafielp, Sa: 7.158, 10 

N, 2.15 ®; un Spies, Yadjonvile, Ga 

ER 15 R; von Beoria, Streator, 

Dinight, 7.15 8, *. 15 R, 8.15 8; von, „Diiott, 

Koliet, *10.30 B; Aoliet Qocals, "8.45 ®, 4.45 R: 
Pa ield und Blooıntngton Sunday Accoms.stien 


SopnpapZn, 
SESZESETERERE 
BERSEW ERBE 


28.244 


— 


eoria. 


ale. °- Ausgenommen Gonztass. 


Illinois Eentral:Eifenbann. 


ale —_ na Yüge fahren ab vom Zentral» 
Bahnh 12. Str. und Bart Row. Stadte Tieer⸗ 
Oifiee, 99 &pdams Str. Bhone Gentral 2708. 


biahrt. Wukunft. 
Et. Louis und Gpringfield: 
ir Special 
aplight Special 
Sıumond Special 
Mipniggt Special 
Minneapolis und Gt. Baul.. 
Omaba, Council Bluffs 
Fubugue, Sioug Eity, S. Falls 
Duruque, Omaha, Blu —* 
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Dubuque u. S. Cithy Far 
—— Loca 
üctih. ** Ausgenommen Gonntagt. 


Donon Ausute— Dearborn Station. 
XidetsCfficed: 332 Clark Str. und 1. Rlafte Metsie. 
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BEWEBTHER 7 


1.3: 


Xelephbon MSarr. 1%7. 
lorida Limited 

ndianapolis und Eincnnati.. 
fayette und Louispille 


— Cincinnati un _ 


Lafaperte —— Ta ei 
Lafapette a Louispille 
u ® Baden Springs ® 8. 


Lid 
.“ ®. Baden Srri ® 
. Sans. ” en | 


Baltimore & Obio, 
eeyubet: ot Gentrai Balfagier-Gtation: Tide 
ffices: 244 Glarf Eir. und Wuditorium. Reizs 
utra Babrpreije verlangt auf Limiten Zügen. 
Abfahrt. Wutuaft. 
Retail » Erpr 
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